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og Weltmachten a 


ai K Deutsches Schicksal 


S Von Hans Schadewaldt 


Weihnachtsglocken läuten der 
Menſchheit, und durch die Welt eilt 
wieder die frohe Botſchaft vom Frie⸗ 
den auf Erden. Millionen beſeelt die 
Kraft des Glaubens, daß über allen 
Diſſonanzen der harten Wirklichkeit 
ein Wille lebt, der Grund und Ziel 
all unſeres Hoffens und Harrens iſt. 
Gott als Urquell der Liebe und des 
Friedens bleibt Menſchen und Völkern 
der ewige, himmliſche Sehnſuchtshort 
und läßt uns gerade zu Weihnachten 
die Herzen erheben: Vertrauen, Opti⸗ 
mismus, lichte Zukunft — der Stern 
von Bethlehem leuchtet auch unſerer 
in unüberbrückbaren Gegenſätzen ver⸗ 
itridten Zeit. Arge 

Von allen Völkern der Kulturwelt 
ſind wir Deutſchen heute am meiſten 
geknechtet, als Reich mit blutenden 
Grenzen durch die Reparationsfron 
zur Sklavenarbeit verurteilt, als Volk 
zerriſſen, verteilt und fremder Willkür 
unterworfen. Wir können unter Frie⸗ 
densverträgen nicht leben, die unſere 
Exiſtenz drinnen und draußen zer⸗ 
ſtören; aber wir können auch keinen 
Krieg zur Erlangung unſerer Freiheit 
führen, ſondern ſind zum Dulden ver⸗ 
urteilt, zur Reparationsarbeit für die 
Gläubigermächte, zum Schaffen um 
einen Preis, der unſer nationales 
Selbſt je länger je mehr untergräbt. 
Ungelöſte Fragen ſtarren uns an: All⸗ 
gemeine Abrüſtung, praktiſch 
durchgeführter Minderheiten⸗ 
ſchutz, Tributreviſion und 
Wiederherſtellung des deutſchen Le⸗ 
bensraumes durch vernünftige 
Grenzen! Iſt Deutſchlands Lage 
hoffnungslos? Unſer Verhältnis zu 
Frankreich iſt einer Belaſtungsprobe 
unterworfen, die mit der Abkehr von 
Locarno einen Verſtändigungsverſuch 
abſchließt, auf deſſen Plusſeite wir die 
Räumung des Rheinlandes, auf deſſen 
Minusſeite wir aber den neuen frat- 
zöſiſch-engliſchen Zuſammenſchluß 
buchen. England hat ſich um ſeiner 
größeren weltpolitiſchen Intereſſen 
willen ſo ſtark von den kontinental⸗ 
europäiſchen Fragen entfernt, daß es 
weder in Genf noch bei der Wieder⸗ 
aufrollung des Repararionsproblems 
für eine deutſche Hilfsſtellung in Be⸗ 
tracht kommt. Italien ſteht als un⸗ 
zu ver läſſigſter aller Liebeswerber zwi- 
ſchen Paris, Berlin und London und 


würde ſich jede deutſche Annäherung 
mit verhängnisvollen Verpflichtungen 
des Reiches auf dem Balkan bezahlen 
laſſen. Polen und die Tſchechoſlowakei 
zittern vor jedem Schritt, der Deutſch⸗ 
land der Freiheit und Kraft näher⸗ 
bringen könnte. In ſolcher Mächte⸗ 
gruppierung ſteht Deutſchland al- 
lein zur Verteidigung ſeiner Le⸗ 
bensrechte, allein bei der Durch⸗ 
führung der Genfer Aktion zum 
Schutze der deutſchen Minderheit, 
allein bei der Durchfechtung ſeines 
Anſpruchs auf Aufrüſtung, allein 
bei ſeinem Verlangen nach Reviſion 
unhaltbarer Verträge. 8 
Welche Möglichkeiten bleiben der 


Nacken Wuenpoliit, fi aus dem 


Gewirr gegenſätzlicher ächteinter⸗ 
eſſen herauszuwinden und zu einer 
aktiven Geſtaltung des deutſchen 
Schickſals zu kommen? Politiſch blei⸗ 
ben die Vereinigten Staaten und 
Sowjetrußland hohe Trümpfe in der 
deutſchen Hand, aber ihr Einſatz er⸗ 
fordert Zeit, da die Reviſionsfrage der 
Reparationen und des Verſailler Ver⸗ 
trages noch nicht die Reife erreicht 
hat, die eine aktive Intereſſennahme 
der beiden Mächte zu Deutſchlands 
Gunſten ermöglicht. Die Vereinigten 
Staaten ſind durch die Umſtellung auf 


die Kriſe der Weltmärkte noch völlig 


in Anſpruch genommen, und Sowjet⸗ 
rußlands Bündnisfähigkeit wird durch 
das Gelingen oder Scheitern des Fünf⸗ 
jahresplanes beſtimmt: Beide Mächte 
ſtehen vorerſt noch für deutſche 
Fragen als realpolitiſche Aktiva 
nicht zur Verfügung. Dazu kommt 
daß leider auch die inneren Voraus⸗ 


ſetzungen für eine ſtarke deutſche Be⸗ 


freiungs⸗ und Schutzpolitik noch nicht 
geſchaffen ſind. Das Kabinett Brüning 
hat mit dem inneren Reform- 
werk einen Anfang gemacht; ob es 
aber den Sanierungskurs ſo folge⸗ 
richtig durchführen wird, wie es 
Deutſchlands äußere und innere Lage 
erfordert, hängt von der ſtaatspoliti⸗ 
ſchen Einſicht der Parteien ab, die ſich 
bisher nicht gerade zum Ruhme der 
Demokratie und des Parlamentaris⸗ 
mus betätigt und den Anſpruch 
ihrerſeits Reich und Staat aus dem 
tiefſten Notſtand gerettet zu haben, 
verwirkt haben. Deutſchland 


kommt keinen Schritt vor- 


5 


wärts, wenn es ſich jetzt 
nicht von den ſozialiſtiſchen 
Regierungs⸗ und Wirt⸗ 
ſchafts methoden des 9. No- 
vember frei macht und neue 
Grundlagen für ein neues, 
größeres Reich ſchafft. 

Neben den politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Reformen bedarf Deutſch⸗ 
land aber auch einer Geſundung ſeiner 
ſittlich⸗Kkulturellen Denk- und Anſchau⸗ 
ungswelt. Die Zerſetzungserſchei⸗ 
nungen des Kulturbolſchewismus 
haben Gefahren über uns herauf⸗ 
beſchworen, von deren Rieſenausmaß 
ſich die Maſſe unſeres Volkes 
ines erotiſch überſpitzten, mit den 
heiligſten Gütern der Religion und 
Ethik Fangball ſpielenden Literaten⸗ 
tums bedarf einer Medizin, die durch 
Aktivierung des Geiſtes der Jugend 
offenſive Abwehr ſchafft. Der Ruf 
nach einer neuen ariſtokratiſchen Wer⸗ 
tung der abendländiſchen Kultur, die 
der Perſönlichkeit als Weg zur höchſten 
Entfaltung aller Kräfte wieder Gel⸗ 
tung verleiht, hat im Zeitalter er⸗ 
ſtarrter Demokratie ſeine volle Be⸗ 
rechtigung. 

Nehmen wir den Heroismus der 
deutſchen Arbeit, die noch immer ge⸗ 
ſteigerte Qualität der deutſchen Lei⸗ 
ſtung, den trotz allem Utilitarismus 
ungebrochenen Zug zum deutſchen 
Idealismus und religiöſen Glaubens⸗ 
leben, den Mut zur nationalen Selbſt⸗ 


Aar un bn macht. Das Gift 


behauptung als Reich und Volk, wie 


es nun einmal unzerſtörbare 
Beſtandteile deutſchen We⸗ 
ſens ſind, ſo wird uns die Hoffnung 
auf beſſere Zeiten nicht verloren gehen, 
weil die Kraftquellen ethijch-feelifcher 
Art nicht verſchüttet ſind, die dem 
deutſchen Menſchen fließen. Mag 
Kriegsgefahr wieder durch Europa 
geiſtern, mag ſich durch Verſailles eine 
ne Weltzerſtörung vorbereiten, mag 
die Verſtändigung der Völker immer 
wieder Fiasko erleben — wir Deut⸗ 
ſchen werden uns nicht vernichten 
laſſen, ſondern im Gefühl, nicht we⸗ 
niger auserwählt zu ſein als irgendein 
Kulturvolk der Welt, bereit ſtehen, 
unſere Kraft einzuſetzen für die Frei⸗ 
heit und den Wiederaufbau, für die 
Sicherheit und die Wohlfahrt des grö⸗ 
ßeren Deutſchen Reichs. E 
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nen der Schutzpolizei verſtummten. 


alle uralten 
lich befolgt; die freundlich lächelnden Geiſter Wal- | D 


England gar nichts. Ein Abend wie je 
Seht 


anderen foliden Gerichten einer echt engliſchen 


lichen 
Gedanken dem Weihnachtsabend und beffen Fren- E 
den zuwandern. ; 


TERET N 


Wer wird Neifspräfident? 


Im Frühjahr 1932 hat das deutſche Volk den 
neuen Reichspräſidenten zu wählen, 
da Hindenburg mit größter Wahrſcheinlich⸗ 
keit — aus bitterer Enttäuſchung über die fürch⸗ 
terlichen inneren Verhältniſſe des Reiches — eine 
Wiederwahl auch dann ablehnen wird, wenn 
ſeine Geſundheit, wie wir von Herzen hoffen, 
weiterhin ſtandhält. Für dieſe Wahl ſtehen be- 
reits beſtimmte Kandidaten feſt; ſo wird die 
Sozialdemokratie den Preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Otto Braun, werden die Nationalſozia⸗ 
liſten wahrſcheinlich Adolf Hitler aufſtellen, 
und das Zentrum dürfte auf den Kanzler P r iü- 
ning zurückgreifen, für den es offenbar die 
Unterſtützung der Parteien der Mitte für möglich 
halten würde, die bei einer Stichwahl zwiſchen 
Hitler und Brüning oder Braun und Brüning 
dem letzteren ihre Stimme geben könnten, wenn 
die derzeitigen Koalitionsverbindungen Beſtand 
haben. Auf dieſe intereſſanten Kombinationen 
weiſen die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ hin 
mit der Mahnung an die bürgerlichen 
Parteien außerhalb des Zentrums, ſich von 
den Ereigniſſen nicht überraſchen zu laſſen, ſon⸗ 
dern ſich zeitig genug auf dieſe wichtige 
Reichsfrage vorzubereiten. Die Mitte wird 
gewiß nicht zum zweiten Male an den demofra- 
tiſchen ehemaligen badiſchen Staatsminiſter und 
Univerſitätsprofeſſor Hellpach denken, ſich 
aber vielleicht an Perſönlichkeiten wie den Reichs⸗ 
bankpräſidenten Dr. Luther oder auch General- 
oberſt von Seeckt halten, die beide dann wohl 
auch die Unterſtützung weiter Kreiſe von rechts 
erhalten würden. 


— ͤ— 


Ruhe in Berlin 


(Drahtmeldung unfeier Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. Dezember. Bis zu Beginn des 
Heiligen Abends haben fih in der Reichsh zupt⸗ 
ſtadt keine Anti⸗Weihnachtskundgebungen ereig⸗ 
net. Die Schutzpolizei ift weiter in Alarm- 
bereitſchaft und hat noch Verſtärkungen erhalten. 

ie wir von der Berliner Polizei hören, erwart- 
tet fie, nachdem die ſtarken Abwehrmaßnahmen 
bekannt geworden ſind, keine großen Anſamm⸗ 
lungen und Kundgebungen mehr. 


Um 15,10 Uhr marſchierten etwa 300 Erwerbs. 
loſe in . Zug unter Hoch- und Nieder 
rufen auf beiden Seiten der C e auff rabe 
in ſüdlicher Richtung. An der Ecke Chauffee, und 
Invalidenſtraße wurde der Zug unter 
dung des Gummilnüppels auf gel ö ſt. N 
ſüdlich ſammelten ſich die Demonſtranten jedoch 
wieder in der Friedrichſtraße. Es wurden 
wieder Hoch- und Niederrufe laut, die bei Erſchei. 


Anwen- 
Weiter 


Der Karlsruher Rechtsanwalt Dr. Wilhelm 
Priebe wurde feſtgenommen, da er der Untreue 
und Unterſchlagung verdächtig iſt. Š 


„Stahlhelm“ fordert Volksbegehren 


Sturm auf das rote Preußen 


[Telegrapbiſche Meldung.) 
Der Bundesvorſtand des Stahlhelms, Bund der Frontſoldaten, hat 


Berlin, 24. Dezember. 
folgenden Beſchluß gefaßt: 


„Trotz des nationalen Erfolges des 14. September hat fih erwieſen, daß in dieſem 
zuſammenbrechenden Syſtem don 1918 das deutſche Schickſal allein p ar te i. und 
parlamentspolitiſch nicht mehr zu meiſtern ijt. In dieſer Erkenntnis hat 
die Stahlhelmführung bereits in Koblenz zum Kampf um Preußen auf⸗ 
gerufen. Wer Preußen hat, hat das Reich! Im Kampf des Stahlhelms um 
die Freiheit des Reiches und zur Abwehr der drohenden bolſchewiſtiſchen Re- 
volution werden wir die Auflöſung des überſtändigen und dem Willen des 
Preußenvolkes nicht mehr entſprechenden Landtages durch ein Volksbegehren 
erzwingen. Die Verhandlungen mit den anderen nationalen Gruppen und den 
Parteien ſetzen wir fort. Inzwiſchen wird fih der Stahlhelm zur Durchführung 


ſeiner ſelbſtändigen Freiheitspolitik einen 


Kampffonds ſchaffen“. 


Vor einer Erleichterung des Geldmarktes 


die amerilaniſch 


e Yistontienfung 


Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


New Nor k. 24. Dezember. Die New⸗Norker 
Wir ſchafts⸗ und Finanzkreiſe wurden von der 
Senkung des amerikaniſchen Diskonts von 
zweieinhalb auf zwei Prozent überraſcht. Man 
erwartet daraus auch Erleichterungen für den 
europäiſchen und den deutſchen Geldmarkt. Die 
amerikaniſche Diskontſenkung wird ſich in 
Deutſchland zunächſt aber nur in der Sen⸗ 
kung der privaten Zinsſätze auswirken. Eine 
Senkung des Reichs bankdiskonts ift kaum 
vor Mitte Januar zu erwarten. ! 


Die New⸗NPorker Wirtſchaftskreiſe ſehen die 
Senkung der Diskontrate auf den noch nie da⸗ 
| gewefenen Satz von zwei Prozent als den äußer⸗ 
ſten Verſuch an, das Vertrauen der Banken 
an der Federal⸗Reſerve-Bank und das Vertrauen 
des Publikums zu gewinnen. Es ſoll gezeigt 
werden, daß die Bank für den Notfall jederzeit 
zur Verfügung ſteht. Die Maßnahme ſoll gleich- 
zeitig eine Aufforderung ſein, die Mittel 
des Noteninſtituts bis zum äußerſten auszunützen. 


‚die neuen Mitglieder des Neichsbahnperwalungstales 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 24 Dezember. Von den am 
31. Dezember 1930 aus dem Verwaltungsrat der 
Deutſchen Reichs bahngeſellſchaft ausſcheidenden 
Mitgliedern hat die Reichsregierung die Herren 
Kommerzienrat Dr Peter Kl ö ckner, Reichs⸗ 
bahn⸗Direktions⸗Präſident a. D. Dr Vitus von 
Hertel, Staatsſekretär a. D. Dr Karl Stie- 
ler und Rentier Hermann R. M. Münch 
meper wiederernannt. Ferner find die Herren 
Landrat a. D. Freiherr von Wilmowſky, 
Marienthal bei Eckartsberga und Miniſterial⸗ 
direktor Geheimer Rat Dr Erich lien, Dres- 
den, neu ernannt worden. von Hertel iſt von 
der Bapziſchen Regierung, Herr Dr Stieler 
von der Württembergiſchen Regierung und Herr 
Dr Klien von der Sächſiſchen Regierung 
benannt worden. 


Chriſtmas 
in Weſtend und Whitechapel 


Von George Popoff, London 


Weihnachten iſt in England ein ust 
Freudenfeſt mit viel Eſſen und Trinken Muſfizie⸗ 
ren und Tanzen, Lärmen und Karnevalstrubel. 
Cbriſt⸗Meſſe, d. i. nicht eine dem beſchaulichen 
Frieden geweihte Nacht: Chriftmas, Yuletide; 
Sitten und Gebräuche werden treus 


ter Scotts und Dick 


ens gehen einher; alles 
ſehr nett und poetiſch. 


1 Aber alles ganz anders, 
rer dur; ſtillen deutſchen Weibnadts- 
zeit —— — — 


Nichts zeigt dieſen Unterſchied ſo deutlich und 
prann als die Tatſache, daß England die ſchöne 
itte des „Heiligen Abends“ ü erhaupt nicht 
kennt. Am Abend des 24. Dezember geschieht in 
er andere. 
ens — weekend-Stimmung, nichts mehr. 
eihnachten beginnt in England erft am Mor- 
5 des Fünfundzwanzigſten! Und erſt zum 
Frühſtücksti 


ſch am nüchternen 9 5 A — welch G 


roer Unterſchied zur deutſchen Weihnacht — 
indet hier die bei uns ſo feierliche Prozedur des 
Beſchenkens ſtatt. 

Bei eggs and bacon, bei haddock and por- 
ridge, dei jam and marmalade und bei all den 
Breakfaſt⸗Tafel beſchert John Bull ſeine Familie 
und feine Freunde. Mit dem reichlichen Breakfaſt 
im rundlichen Magen geht er dann mit Kind und 
Kegel, ebenfalls 1455 morgens, in die Kirche, 
um den Weihnachtsevangelien zu lauſchen. Und 
nachdem er fih dieſer beiden, etwas beſchwer⸗ 


Zeremonjen entledigt hat, läßt er ſeine 


„Dieſer Abend des Fünfundzwanzigſten ift der 
1 der engliſchen Weihnacht. An dieſem 
Abend wird das _opulenre Ehriſtmas⸗Dinner ein- 

enommen, mit Truthahn und Eberskopf, mit 
mit Trifle und 


Plum pu ô mit Dutzenden von eine 
er Gäſten. Alles lärmt und tollt. Alte 
eute jeben fih bunte Papiermützen auf den 


Kopf. ie neueſten Grammophon» Platten wers 


den ausprobiert. Um den 
zanz, wie mitten in der tollſten Karnevalszeit. 
* = 


Wohl in keinem Lande der Welt wird zu 
Weihnachten ſo viel und ſo reichlich geſchenkt 
mie in England. Der Sturm auf die Läden, der 
saopping rush. hat dieſes Jahr noch früher 15 
in noch größerem Maße als voriges Jahr begon- 


5 Weihnachtsbaum herum 
tanzt die Jugend Foxtrott, und alles gebärdet ſich 2 


nen. Die Nachfrage nach Bargeld war 
neee ſo groß, daß die Bank of England in der 
etzten Novemberwoche in aller Eile eine Extra⸗ 
emiſſion von ganzen 8 Millionen Pfund Sterling 
neuer Noten hatte herausgeben müſſen. Die 
Läden hatten fih auf dieſen Sturm trefflich vor- 
ereitet: „English goods are best . Und 
zu Weihngchten iſt es für den mit einer nur 
mageren Brieftaſche Ausgeſtatteten eine wahre 
Qual durch Londons sho ping'and zu wandern 
und all die verlockenden Auslagen in den Schau⸗ 
fenſtern anſehen zu müſſen. 

Old Bond Street 
Street und Haymarket, St. James“ Street und 
Pall Mall und wie ſie alle Fellen die eleganten 
Straßen von Weſtend, alle ſtellen fie zur Weih- 
nachtszeit wahre Märchenſchätze an guten, foli- 
den, . britiſchen Waren aus. Unſereins 
schlendert hier gem, bloß wegen des äſthetiſchen 

enuſſes. Doch John Bull geht mit ſeinem no 
immer genügend gefüllten Beutel herum un 
Aa fo ange, bis er auch für den jüngſten Clerk 
in ſeinem Geſchäft und für die entfernteſte Coue 
ſine im fernen Schottland „etwas Praktiſches“ 
erſtanden hat. 

Dem ene kommt es gar 
nicht in den Sinn, daß jemand zu Weihnachten 
zaus irgend einem Grunde“ nicht in großer Zahl 
Geſchenke kaufen könnte Dieſes Land iſt ſeit 
Jahrhunderten fo unermeßlich reich geweſen, daß 
es mit der Zeit eine gewiſſe Naipftät des Neich- 
BE angenommen hat. „Jetzt ift die Zeit für 

inkäufe!“ ſchrieb letzten Sonntag der „Sunday 
preß“, ein von Millionen geleſenes Blatt. 
„Seid großzügig im Geben! Sagt nicht, daß jetzt 
Verringert deshalb nicht 
Eurer Weihnachtsgeſe enke. Seid jetzt 
doppelt freigebig! Gerade weil es jetzt ſchwere 
Zeiten ſind, ſollt Ihr zu dieſer Weihnacht doppelt 
[oiel kaufen und doppelt foviel verſchenken als 
onſt — —. 


chwere Zeiten wären. 
ie Zahl 


* 


weiſt, das eine Flotte beſitzt, die viele Milliarden 
fund Sterling wert iſt, deſſen Pferdeſtälle und 
olfelubs mit mehr Luxus ausgeſtattet ſind als 
anderswo jo manches Fürſtenſchloß. dieſes Land 
Br in jeinen Großſtädten noch immer die entſetz⸗ 
ichſten Elendsquartiere, die es überhaupt 


gibt. 


und Piccadilly, Regent | Sch 
tr 


der Neit des Berliner 
Millionen⸗Kredits 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. 24. Dezember. Am Mittwoch fint 
auch die Verhandlungen über den re tlichen 
Zwiſchenkredit Berlins in Höhe von 25 Millionen 
zum Abſchluß gekommen, nachdem ein Bani- 
konſortium unter Führung der Preußischen See- 
handlung der Stadt ebenfalls 25 Millionen zur 
Verfügung 9 1 8 hat. Gegeben worden ſind die 
zweiten 25 Millionen von der Continen⸗ 
. EN . 

tergeſellſchaft der Preag (Vren Elektr 
sans SCH, am der auch Venn bien Schweizer 
und amerikaniſche Banken beteiligt ſind. Für 
dieſen Kredit ſollen der Preag die im Beſitz der 
Stadt befindlichen Aktien der Deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft im Betrage von rund 45 Millionen per- 


bendem Proletariat und behäbiger Oberſchicht, 
r in Weſtend und Troſtloſigkeit im 

ockviertel ift in London heute faſt noch genau ſo 
ſchreiend, wie er in dieſer Sta 
18. Jahrhundert geweſen ſein ſoll. Und 


zur 
Weihnachtszeit, wenn eſtend 


einziger Bazar 


ontraſte, nur 


Lebensfreude, dann fallen biche Ko 
i Piccadilly entfernt, 


albe Stunde Four von 


dem Fremden mit doppelter Eindringlichkeit auf. 
a flitzt von zeit zu Zeit, zufällig überſehen, 
durch die Preſſe dieſe oder jene Nachricht die in 


i 1 0 Die 
ſchon über eine Woche. 


erbettelten, um die Beiſetzung bezahlen e 

afzim⸗ 
mer die Leiche des Verſtorbenen und b gann be⸗ 
reits in Verweſung überzugehen — —.” 

n der Schenke, im „Bub“, das ift der Ort, 
wo der arme — wenn's och kommt, ſeine 
Weihnachten verbringt! In Kälte, Nebel, Näſſe 
und Elend! Einen entſetzlichen Anblick gewähren 
dieje Pubs in Eaſtend, Limehouſe, Whitechapel 
und all den anderen Arme-Leute-Vierteln der 
roben, grauſamen F hint London. Ungaſt⸗ 
ich, halbdunkel, voll zerlumpter Mens en, voll 
dichtem Rauch und übler Dünſte. Und der Çin- 
gang ſtändig umlagert von kleinen auf ihre trune 
emen Eltern wartenden Kinder, und don für 
einen Penny entſetzliche Muſik machenden Bettel⸗ 
mulifanten. ; 

Betteln darf kein Bürger des mächtigen, 
reichen Imperiums. Aber auf der Straße „fine 
gen“ und dafür Pennies einheimſen, das darf 
jeder freie Brite. So ſieht man denn überall in 
Eaſtend zu Hunderten N vor 
den Pubs ſtehen und mit krächzenden und ſterben⸗ 
den Stimmen ihre Armfünder-Lieder wimmern. 
Seit dem diesjährigen, nie dageweſenen Zu- 
nehmen der Arbeitsloſigkeit har fih dieje traurige 
Armee der Bettelmuſikanten verdoppelt, je ber» 
dreifacht. Niemand kann mit dielem Elen fertig 
werden. Und nachdem alle Mittel ohne Erfolg 
ausprobiert worden ſind, wird dieſes Jahr zu 
Weihnachten, auf Vorſchlag des Erzbiſchofs von 
Canterbury, nun ganz England um Milderung 
der Arbeitsloſigkeit beten — —. i 
* 


Doch Weſtend ift nicht nur von Vergnügungs⸗ 
luſtigen und Gedankenloſen allein bevölkert. Hier 
leben auch die wohltätigften Menſchen der 
Welt. Geht es einem armen blinden Qrim- 


Veteranen jo ſchlecht, daß er ſelbſt keinen Piei- 


Der Gegenſatz zwiſchen arm und reich dar- 


Stadt ſchon im 17. und 


und ein einziger Faſching ift, voll Frohfinn und K 


Wer wird deutſcher Geſandter 
in Warſchau? 


Die anläßlich des Todes Ulrich Rauſchers von 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ für den War. 
ſchauer Geſandtenpoſten genannten 
Perſönlichkeiten ſtehen, wie wir aus Diplomati- 
ſchen Kreiſen hören, nach wie vor in engſter 
Wahl. Seit langem war als Nachfolger Rau- 
ſchers Dr Rieth genannt, ein febr vermögen- 
der, dem Zentrum naheſtehender Diplomat, der 
als 1. Botſchaftsrat in Paris tätig ift; da er aber 
keine Neigung hat, von der Seine nach der 
Weichſel zu ziehen, außerdem kränklich iſt und 
als Unverheirateter für Warſchaus geſellſchaft⸗ 
liche Repräſentation wenig geeignet erſcheint, 
dürfte er nicht mehr in Frage kommen. Im 
Vordergrund ſteht nunmehr der Dirigent der 
Oſtabteilung im Auswärtigen Amt, Geheimrat 
von Moltke, der Sohn des früheren Dber- 
präſidenten von Oſtpreußen, der lange Zeit das 
oberſchleſiſche Referat verſah, bis fih feine Tätige 
keit auf das geſamte Oſtgebiet ausdehnte. Auch 
der Leiter der Oſtabteilung, Miniſterialdirektor 
Dr Trautmann, ferner der bisherige Ge⸗ 
neralkonſul in Kattowitz, Dr Freiherr von 
Grünau, gegenwärtig Dirigent der Berfonal- 
abteilung des Auswärtigen Amtes, und endlich der 
Petersburger Generalkonſul Dr Erich Zechlin, 
ein Bruder des Reichspreſſechefs, der die polniſche 
Sprache beherrſcht und als einer der beſten 
Sachkenner der polniſchen Verhältniſſe lange 
Jahre das Referat Polen im Auswärtigen Amt 
leitete, werden als Nachfolger Ulrich Rauſchers 
genannt. 

* 

Der deutſche Geſchäftsträger Dr von Rin- 
telen hat den polniſchen Außenminiſter Ba- 
leſki aufgeſucht, um ihm den aufrichtigen Dank 
der Reichsregierung für die anläßlich des Ab- 
lebens des Geſandten Rauſcher bewieſene 
Teilnahme auszuſprechen 


800 Todesopfer des Bullan- 
ausbruchs auf Java 


(Telegraphiſche Meldung) 

Batavia, 24. Dezember. Nach nicht amt- 
lichen Feſtſtellungen ſind bei dem Ausbruch des 
Vulkans Merapi auf Java mehr als 800 Per- 
ſonen umgekommen. Die Zahl der Flüch ta 
linge wird auf 24 000 geſchätzt. Die von Wiſſen⸗ 
ſchaftlern vorgenommenen Meſſungen ergaben, 
daß die Lava kurz nach dem Austritt aus dem 
Krater die ungeheure Temperatur von 1350 
Grad Celſius auſweiſt. 


NEN REN DEE 
pfändet worden. Dieſer Kredit wurde vorläufig 
11 bis Mitte Mai 1931 bewilligt. Bis dahin 
ſoll ſich die Stadt entſcheiden, ob ſie den Kredit 
verlängert haben oder ob ſie das Aktien⸗ 
paket veräußern will. 


fentabak mehr hat, oder ſoll eine arme Frau mit 
zehn Kindern aus ihrer ohnung geworfen wer- 
den, weil ſie nicht die Miete bezahlen kann, ſo 
get in England ſelbſt der Gerichtsvollzieher zu 

eihnachten ein weiches Herz, und ein Offener 
Brief an die „Times“ genügt, um die Miete der, 
armen Witwe und den Pfeifentabak des alten 
rim-Veteranen hundertfach zu beſchaffen. Da 
kommt die großzügige engliſche Gebefreudigkeit 
und Gutmütigkeit, in Urform, noch ganz ſo wie 
in der Welt Walter Scotts, Didens und Thacke⸗ 
rays, wieder zutage, und Weſtend feiert eine 
ſchöne Rehabilitierung. 


Darum noch ein letzter Blick in die Häuſer in 
Weſtend. Am zweiten und dritten Weihnachtstag 
iſt es hier überall etwas ſtiller und weniger 
karnevaliſtiſch. Der „Dorfcharakter“ von London 
tritt jetzt ſtärker hervor. In den vielen alten, 
krummen Gaſſen und Squares von Mayfair, 
Weſtend und Kenſington wird es ganz ſtill, wie 
in einer Kleinſtadt, und echte Dickens⸗Stimmung 
breitet fich über allem aus. 


Ueberall erſcheinen die ulkig herausgeputzten 
Carol Singer und fingen mit ihren piepſenden 
Kinderſtimmen die alten engliſchen Weih- 
nachtslieder. Ganz wie aus alten engli» 
ſchen Stichen entlaufen, gehen die Händler mit 
Holly, Weihnachtsgebäck und Lavendel einher, laut 
ihre Waren preiſend oder mit einer altmodiſchen 
Glocke bimmelnd. Ueberall ſieht man erleuchtete 
Fenſter, vor denen die Vorhänge nicht vorgezogen 
ſind, und man kann in Hunderte, ſämtlich im Erd- 
geſchoß gelegene, echt engliſche Drawing⸗Rooms 
hineinſchauen. Alles iſt behaglich und voller Fries 
den. Der Miſtelzweig hängt in der Mitte des 
Zimmers. Der Weihnachtsbaum brennt im 
Glanze vieler, kleiner bunter Lichter. Der Kamin 
flackert und verbreitet um ſich einen Hauch von 
unbeſchreiblicher Gemütlichkeit. Alte 
Herren, die ganz wie Vater Dickens in eigener 
Perſon ausſehen, ſitzen in tiefen Armſeſſeln in 
der Nähe des wärmenden Feuers und leſen in 
dickleibigen Büchern. 


Wovon leſen ſie? Wahrſcheinlich von fernen 
Ländern und Menſchen, weit, weit in Ueberſee, 
dann vom braven John Bull, der ſtreng, aber ge⸗ 
recht, über all dieſe Braunen, Gelben und 
Schwarzen ſein Zepter ſchwingt, und ſchließlich 
von den 36 Ingredenzien, die all dieſe Ueberſee⸗ 
Völker dem guten John Bull, als Tribut, ihm 
zur kunſtgerechten Herſtellung feines Chriſtmas⸗ 
Puddings jenden. Denn der echte Chriſtmas- 
Pudding muß aus nicht weniger, als ſechsund⸗ 
dreißig Gewürzen hergeſtellt werden. Und wenn 
auch nur eines fehlt, dann iſt er gleich lange nicht 
das, was er ſein ſollte, und kann unmöglich 
„real British“ genannt werden ... Three cheers 
dor old England! 
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Arche Noah 


Eine Weihnachtsgeschichte 


von 
Emmy Teschar 


Paſtor Georg Hartmut hatte ſeit einiger 
Zeit eine Pfarre. Die Kirche war hübſch und 
neu, das Pfarrhaus alt und gemütlich mit einem 
großen Garten. Nun fehlte nichts als eine 
junge Frau. 

Aber die Gemeinde war arm, allzu reichlich 
war das Einkommen nicht. Da paßte nicht jede! 
Man mußte vorſichtig ſein. Nicht nur das Herz 
ſprechen laſſen. Auch den Verſtand. Für den 
Verſtand waren viele Bewerberinnen vorhanden, 
für das Herz nur eine. Gern hätte der Herr 
Paftor gewußt, ob fie nicht auch vor dem Ver- 
ſtand beſtehen könne. 

Ach, eine Paſtorenfrau! Und eine ſo ſchwie⸗ 
rige Gemeinde! Und ſo jung! So unbedacht! 
So leichtſinnig! Sagten wenigſtens all die wohl- 
meinenden Tanten und Freunde, die den Herrn 
Paſtor in dieſer Frage zu beraten ſuchten. 

Aber ſein Herz ſagte: Nimm die. So wußte 
er nicht, was er tun ſollte. 

* 


Nun war Gemeindeweihnachtsfeier beſchloſſen, 


und die jungen Mädchen von der Sonntagsſchule 
ſollten ſich beteiligen. l 

Liſelotte Tamm tat gleichfalls ihr möglich⸗ 
ſtes. Allzu viel Zeit hatte ſie nicht. Und allzu 
viel Geld auch nicht. Sie hatte daheim eine 
kränkliche Mutter zu verſorgen und eine alte 
Großmutter. 

Die Kinder von der Sonntagsſchule waren ein- 
geladen. Alle die armen, kleinen Dinger! 
ſie durften ſich etwas wünſchen: Einen nützlichen 
Gegenſtand, war ihnen eingeſchärft worden. 

Liſelotte ſtibitzte ſich einen der zahlloſen 
Kinderbriefe aus des Herrn Paſtors Kaſten 
und las ihn beim Nachhauſegehen. 

„Arche No ih! Peterle“ ſtand mit Rieſenbuch⸗ 
ſtaben auf einem ſchmuddligen Zettel. Arche 
Noah, ein febr nützlicher Gegenſtand, dachte Life 
lotte. Ich brauchte auch mal ſehr notwendig eine, 
als ich ſieben Ihre alt war. Wie gut, daß ich 
noch ein bißchen Geld habe. Endlich fand Liſe⸗ 
lotte eine wunderſchöne Arche, grasgrün das 
Schiff angemalt, die Wände roſa und das Dach 
leuchtendrot. Eine der Seitenwände konnte man 
herunterklappen, daß die ganze Tierwelt wie über 
eine Brücke in die Welt hin zusmarſchieren 
konnte. K. 


Der Weihnachtsabend war da. Im Gemeinde, 
hauſe war ſchon alles verſammelt. Der arme 
Paſtor! Ihm wurde ganz bange. 

Nach der Rede und den Weihnachsliedern 
gib es erft Kaffee und Kuchen, und dann wurden 
die Geſchenke ausgeteilt. Handſchuhe und 
wollene Strümpfe. Geſtrickte Mützen. Unter- 
jacken und Filzſckuhe. Die Damen vom Vor- 
ſtand waren ſehr ſtolz auf ihr Werk. Wie prak, 


tiſch fie ihr Geld eingeteilt batten! Ja, an die ⸗ 


ſen Gaben würden die Beſchenkten lange Freude 
haben. Dis war mal wirklich eine ver⸗ 
nünftige Weihnachtseinbeſcherung! 

Der Herr Paſtor hatte beim Austeilen ge- 
holfen Er hörte die lobenden Worte, er fab 
auf all die ſchönen nützlichen Sachen, von ſo viel 
fleißigen Händen zuſammenzebracht, genäht und 
geſtrickt Er ſagte immer: „Ja, ja“. Lächelte, 
dankte, bewunderte. Aber in ſeinem Herzen ſagte 
etwas: Nein, nein. Irgendwie ſchien es da 
nicht ſo recht mit ſeinem wahren Begriff von 
Weihnachten zu ſtimmen. 

Liſelotte war erſt im letzten Augenblick gekom⸗ 
men. Mit ihrem einzigen kleinen Paket wagte 


fie ſich nicht heraus. O, wie hatten die anderen P 


fih alle angeſtrengt! Ganz in einer e 
hinter einem der Tannenbäume fand ſie noch 


Und 


Industrieweihnacht 


In der ſtillen, heiligen Nacht. 
Hämmer pochen und Maſchine dröhnt, 


ſöhnt, 
Und er ſummt im Fabrikſaal, im Kohlenſchacht, 
Alte Weiſen, wie er als Kind ſie ſang, 
Mit fröhlich⸗ſeligem Ueberſchwang 
Von der ſtillen, heiligen Nacht. 


Auf Chriſtkindleins Schreibrifche türmten ſich 
allmählich zu hohen Haufen all die Wunſch⸗ 
zettel und Briefchen, die die Engel der 
Himmelspoſt jede Nacht auf der Erde von den 
Fenſterbretktern der Häuſer wegſammelten, wohin 
ſie die Kinder gläubig gelegt hatten. Eines Tages 
aber gab es einen gewaltigen Rutſch, und der 
ganze Stoß von Briefen ſchob ſich breit über den 
Schreibtiſch. Nun blieb dem Chriſtkinde nichts 
weiter übrig, als geſchwind alle Wunſchzettel 
durchzuſehen, wenn es an ſeinem Tiſche wieder 
arbeiten wollte. 

Da war unter den Kinderbriefen auch einer, 
der war merkwürdig kurz ausgefallen. Er war 
vom kleinen Karl, Ebr'eſtkindleins Liebling. 


Und der kleine Knirps wünſchte ſich nichts ande- 


res als ein Flugzeug, mit dem er in den 
Himmel fliegen könnte. 

„Hm“, machte das Chriſtkind nachdenklich, 
„da quälen ſich die Menſchen mit aller Ausdauer 
und allem Mut und kommen doch nur ein paar 
tauſend Meter über die Erde hoch. Und nur in 
den verwegenſten Köpfen ſpukt der Plan, nach 
dem Monde zu fliegen. Und dieſer Bengel, der 
will gleich in den Himmel fliegen!“ 

Weil nun aber das Karlchen gar keinen ande⸗ 
ren Wunſch aufgeſchrieben hatte, ſo konnte ihm 
das Chriſtkind auch nichts zum Erſatz ſchenken, 
und war alſo in einiger Verlegenheit. Es bat 
durch das himmliſche Haustelephon ſofort alle 
Engel aus den einzelnen Weihnachtshimmelabtei— 
lungen zu einer ſehr dringenden Sitzung. Die 
Engel kamen auch ſogleich angeſchwirrt, und das 
Chriſtkind eröffnete die Verſammlung. „Da ſind 
einige tauſend Puppen zum Chriſtfeſt beſtellt, 
und da ebenſoviele Wiegen und Puppenwagen, 
eine ganze Menge Wiegenpferde, Trommeln, Sol- 
daten, Bilderbücher, Malkäſten, Radidapparate, 
ſechs Brüderchen, fünf Schweſterchen und — ein 
Flugzeug, um nach dem Himmel zu fliegen. 


Von Gertrud Aulich 


Durch Qualm und Rauch, der über Hütten und Schloten fteht, 
Wehen Weihnachtsklänge, flammt Lied und Gebet. 

Manch' Antlitz, das finſter war, lacht — 

Wie leiſe die Menſchen geworden find. > 

Was geſchah? Eine Jungfrau gebar ein Kind 


Er weiß: Ein Bann wird voll Lichtes ſein, 


Der Menih ift mit Werk und Schickſal ver⸗ In feinem Haus lehrt das Wunder ein, 


Auch ihm wird Friede gebracht. 


mann 
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brennende Wunſch des kleinen Karl. 
einem Male ſprang er freudig in die Höhe, trat 


Da mit 


an die kleine Flugmaſchine, öffnete noch einmal 
die Polſterung des kleinen Lederſtühlchens, 
baute etwas hinein, verſchloß wieder fein ſäuber⸗ 
lich die Polſterung, lachte vergnügt vor ſich hin 
und packte das ganze Flugzeug in eine bereit⸗ 
ſtehende Kiſte Dann ſchrieb er noch Wohnung, 
Straße und Hausnummer des kleinen Karle⸗ 
darauf, ſchob das ganze in die Ecke zu 
den anderen verpackten Geſchenken, und dann 
ging der Engel Elo in ſeine Kammer, legte ſich 
ins Bett und zog eine dicke Wolkendecke bis über 
die Ohren hinauf. Seine Arbeit war getan, nun 


Dann ruht die Maſchine, das Werk ſteht ſtill, konnte er schlafen bis zum Chriſtabend. 


Weil Gott ſeine Kinder beſuchen will 


In der ſtillen, heiligen Nacht. 


Das Himmelsflugzeug 


Märchen von Dorothea Mak 


Meine lieben Engel, Puppen, Trommeln, Pferd- 
chen und all das andere Spielzeug, das werden 
wir ſchon ſchaffen nicht wahr, denn ihr habt ja 
alle das ganze Jahr hindurch fleißig in euren 
Werkſtätten arbeiten laſſen Die Brüderchen und 
Schweſterchen wird uns ſchon der liebe Gott ab- 
laſſen. Aber, wo bekommen wir den Flieger, um 
in den Himmel zu fliegen, her? Das iſt meine 
qrößte Sorge.“ 


Alle Engel des Himmels ſtützten nachdenklich 
den Kopf in die Hand. Keiner wußte Rat, und 
das Chriſtkind fing ſchon an, traurig zu werden. 
Da erhob ſich der Engel, in deſſen Abteilung 
Dampfmaſchinen, Eiſenbahnen, Radioapparate 
und ähnliche Dinge für die Baſtler unter den 
Kindern gemacht wurden. „Wenn es mir erlaubt 
iſt, liebes Chriſtkind, ſo möchte ich einen Rat 
geben“, ſprach der Engel. „Ich habe in meinem 
Saale den Engel Elo, der kann von allen am 
beſten baſteln, hat immer die beſten Gedanken 
und hat ſchon Flugzeuge zum Spielen hergeſtellt, 
die wirklich in allem beinahe ſo gut und ſchön 
ausgeſtattet ſind wie die großen Flugzeuge. Viel⸗ 
leicht könnte der helfen.“ 


Das Chriſtkind atmete erleichtert auf und be⸗ 
fahl, der Engel Elo ſollte ſogleich an die Arbeit 
gehen. Dann entließ er alle Helfer. 

Als der Engel Elo hörte, welche Aufgabe er 
löſen ſollte, da freute es ihn ja einesteils, daß das 
Chriſtkind ſo großes Vertrauen in ihn ſetzte, aber 
auf der anderen Seite wußte er auch nicht, ob er 
das Flugzeug würde fertig bekemmen. Er ſetzte 
ſich alſo in ſeinen Winkel, von wo aus er die 
ganze Erde überſchanuen konnte, und wo ihm 
immer die beſten Gedanken kamen. Tag und 
Nacht grübelte er nun und gönnte ſich weder 
Schlaf noch Ruhe. Das Flugzeug mit allem 
Drum und Dran ſtand bald fertig da, aber noch 
fehlte ihm eben die Möglichkeit, ſich bis in den 
Himmel zu erheben. Und das war doch eben der 
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ein Fleckchen. Auf einer leeren Pappfſchachtel 
baute fie ihre Arche auf, ſtreute ein Paar 
Tannenzweiglein rings umher und ließ die 
Tiere. Noah und ſeine Söhne voran, über die 
Brücke marichieren. > 

Der Paſtor aing muſternd durch die Reihen 
ſeiner Schäflein, ob ihnen auch allen ihr Recht 
geworden ſei. Da fand er in einem Winkel einen 
kleinen Buben, eine alte Frau, wohl feine Grob- 
mutter, neben fih. Auf dem Kopf trua er eine 
Pelzmütze, die ihm bis über die Ohren reichte, 
um den Hals einen bunten Schal und über den 
arg zerriſſenen Stiefeln hatte man ihm ein 
aar braune Filzſchuhe gezogen. Aber trotz 
dieſer Herrlichkeiten war er offenbar nicht au- 
frieden Er heulte. 

„Was fehlt ihm denn?“ N 
„Arche 100 ächzte das Bübchen, und die 
Großmu'ter gab ihm einen Schubs. 

„Sei brav, Peterle. So freu dich doch. Und 
bedank dich!“ 


Aber das een heulte unentwegt, und der 
Paſtor ſtand ratlos. Da ein leichter Schritt. 
Er atmete auf. Liſelotte! Und wie ſchön ſie 
wieder zusſah. : ` 

„Da biſt du ja, Peterle! 
Das Chriſtkind wartet auf dich.“ 

Sie zog den Kleinen mit ſich fort, nach dem 
Tannenbaum, und da — — — Peters Augen 
wurden ftare — — Da ſtand fie; der Traum 
ſeiner Nächte, der einzige, glühende Wunſch ſeiner 
Tage: — Arche Noah! — 


Komm ſchnell! 


Er war überwältigt. 
Der Herr Paſtor überließ ſeine weiteren 
Pflichten heut abend anderen Leuten. Er ſaß 


neben dem Peterle und half die Arche Noah auf- 


bauen. Und neben ihm fab Liſelo'te. Und da 
war kein Zweifel mehr in ihm, daß er nur 
das Herz ſprechen ließ — — — und nicht den 
Verſtand. — — 


Je näher das Weihnachtsfeſt kam, umſo un⸗ 
ruhiger wurde das Chriſtkind Eines Tages 
raffte es vorſichtig mit beiden Händen feine lan⸗ 
gen, weißen Kleider zuſammen, damit es bei 
ſeinem Gange durch die verſchiedenen Himmels⸗ 
werkſtätten ja nicht die goldenen Rockſäume be- 
ſchmutzte, und kam zu dem Saale des Engel Elo. 
Stehe da, das Tor war geſchloſſen. Aber 
alle Türen öffnen fih ja, wenn das Chriftfind- 
lein nur mit dem kleinen Finger daran rührt. 
So tat ſich denn auch dieſes Tor raſch auf, und 
das Chriſtkind trat ein. Aber wie erſtaunte es, 
der Saal war fein ſäuberlich aufgeräumt wie am 
Sonnabend nach Arbeitsſchluß, kein Rädchen 
ſchnurrte, und kein Hämmerlein klopfte. Da rief 
das Chriſtkind einen kleinen Engelsboten herbei, 
der ſollte den Elo ſuchen. Verſchmitzt lächelnd 
kam der kleine Engel zurückgeflogen und berich⸗ 
tete, daß der Engel Elo in ſeinem Wolkenbette 
liege und ſchlafſe, und wenn er die Decke fo 
weit über die Ohren hinaufgezogen hätte, dann 
könnte ihn niemand wecken, dann ſchlafe er durch 
bis zum heiligen Chriſtfeſte. Inzwiſchen aber 
hatte das Chriſtkind ſchon die Kiſte entdeckt, auf 
der Karlchens Name ſtand. Da ging es einiger⸗ 
maßen beruhigt zurück. 

Bald kam der Weihnachtstag. Sankt 
Nikolaus bepackte ſeinen großen Himmelsſchlitten 
mit Paketen und Kiſten, Säcken und Säckchen von 
allen Größen und allen Formen, und immer, wo 
noch ein kleiner Raum blieb, da ſteckte er ge⸗ 
ſchwind eine Hand voll Nüſſe, ein paar Aepfel 
oder einige Pfeffernüſſe hinein denn er mußte 
ſehen, daß er nicht allzu oft mit ſeinem mächtigen 
Schlitten den Himmel hinunter zu rodeln 
brauchte. Seine alten Beine hielten das viele 
Bremſen ſchon nicht mehr ſo gut aus, und er hatte 
ſich vorgenommen, im nächſten Jahre aber bes 
ſtimmt beim Chriſtkind um einen Weihnachts⸗ 
ſchlitten mit Vierkufenbremſe einzukommen. 

So lud er denn auch Karlemanns Kiſte auf, 
und weil fie im Weihnachtszimmer auf dem Tiſche 
nicht Platz hatte, da ſtellte er ſie darunter und 
zog das Tiſchtuch ganz lang darüber. Als das 
Chriſtkindlein nun die Lichter am Baum anges 
zündet und mit einem feinen Glöckchen geläutet, 
da hatte es kaum noch Zeit, aus dem Fenſter zu. 
fliegen, fo ſchnell ſtürmte der Junge ins Bim- 
mer. Seine flinken Augen glitten über den Tiſch. 
Da ſtand nichts. Ganz enttäuſcht ſah er die 
Eltern an. Die Mutter zeigte ein ganz klein 
wenig mit der Schuhſpitze unter den großen Tiſch. 
Da wurde denn unter Jubel die Kiſte hervor⸗ 
gezogen und ausgepackt. Ein richtiges, richtiges 
Flugzeug kam heraus mit Propeller, Trag- 
flächen, Anlaufrädern. Ja, ein richtiger kleiner 
Motor war eingebaut und ein kleiner Lederſitz. 
Hurtig war der kleine Flieger eingeſtiegen und 
verſuchte an allem. Erſt, als der Bater feft ver⸗ 


ſprach, am nächſten Morgen das Flugzeug auf 
dem gefrorenen Teiche auszuprobieren, ſtieg 
Karlchen aus und wurde zu Beit gebracht. Er 


ließ fih die Decke über die Schultern hinauf⸗ 
ziehen und lag ganz ruhig. Im Schlafzimmer 
aber jagten die Eltern: „Nein. wer hätte das ge- 
dacht, daß im Himmel ſolche ſchöne Kinderflug⸗ 
zeuge gebaut werden.“ ` 
Als Karl merkte, daß die Eltern ſchliefen, ſtand 
er leije auf und ſchlich ins Wee hnach'szimmer, 
das geliebte Flugzeug noch einmal zu betrachten. 
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ein 


Joſerh viel eber ein 


Ob es nun auch wirklich bis in den Gimmel fliegen 
würde? Er ſtieg noch einmal ein, probie alle 
Handgriffe, ließ den Motor an, der brummte 
leiſe, ganz leiſe, der Propeller drehte ſich lang⸗ 
jam, dann ſchneller und immer ſchneller, die 
Laufräder bewegten ſich von der Stelle, da — da 


tat fih das Fenſter weit auf, das Flugzeug hob 


ſich und ſchwebte hinaus. Leicht glitt es über den 
ber'hneiten Roſenſtrauch, es machte eine Wen- 
dung, kam über das Hausdach zurück, da war 
ſchon das Haus tief unten, ſo klein, ſo klein. 
Da ſtieg der Kirchturm in die Nacht, ſchnell einen 
Griff am Steuer, den Kirchturm durfte man nicht 
mitnehmen. Schon ging es höher, immer höher. 
Der Himmel war wie ein großer Chriſtbaum, 
die Sternlein die Lichter daran. Sie winkten 
und nickten. Der Mond ſteckte ganz oben darauf 
wie daheim der glänzende Stern an der Spitze 
des Chriſtbaumes. Der Mond lächelte dem klei⸗ 
nen Flieger ermutigend zu. Da kam ein leiſer 
Wind, der flüſterte: komm, komm, höher, immer 
böber in den Himmel, ganz in den Himmel. Da 
ſah Karlchen durch ſeine Fliegerbrille vor ſich 
etwas Dunkles, das ſah erſt aus wie ein gro- 
des, ſchwarzes Loch, aber dann war es ein Tor, 
das war weit, weit aufgemacht. Das war das 
Himmelstor. Jetzt mußte man aufpaſſen, daß 
man da gut hinein kam. Und hinter dem Tor, 


da wölbte ſich eine weite Halle wie daheim die 


Kirche. Die Halle war ganz erleuchtet. Zwei 
mächtige Chriſtbäume brannten darin. Die Engel 
aber ſaßen an langen Tafeln, ſangen Lieder zur 
Ehre und zum Lobe Gottes und des Chriſtkindes 
und tranken aus gläſernen Schalen Wein wie 
flüſſiges Silber. Karlchen machte einen feinen 
Bogen und landete gerade unter dem einen 
Chriſtbaum. Die Englein liefen alle ſchnell her⸗ 
bei und umſtanden ſtaunend den kleinen Flieger 
helden. Auch das Chriſtkind kam herbei und legte 
ſeine Hand liebevoll auf des Knaben Haar. Der 
Engel Elo aber ſtrahlte, denn das Chriſtkind 
ſagte: 

„Das haſt du aber fein gemacht, mein lieber 

o. 


Sankt Nikolaus aber brummte: 

„Na, du biſt aber ſchnell rauf gekommen.“ 

Dann war es Zeit, nach Hauſe zu fliegen. 
Wieder ſtellte Karlemann den Motor an, die 
Räder rollten, und die Engel halfen das Flug- 
zeug umkehren, damit es gut aus dem Gimmel- 
tor hinaus könnte. Und dann ging es ſurre⸗ſurre, 
ſurr wieder zur Erde hernieder. Kleiner wurden 
der Himmel, der Mond und die Sterne. Da war 
das Elternhaus, und ſchon glitt das Himmels- 
flugzeug wieder in die Stube unter den Weih- 
nachtsbaum. 

Zeitig am nächſten Morgen rief die Mutter 
dem Vater zu: „Wo mag nur der Junge ſein, 
ſein Bett iſt leer und ganz kalt, als ob er die 
ganze Nacht nicht darin geweſen wäre.“ Da 
fanden fie beide den kleinen Karl im Weihnachts- 
zimmer eingeſchlafen in feinem kleinen Flug- 
zeug, die Hände am Steuer und um den Mund 
ein ſeliges Lächeln. Als er erwachte, rief er voll 
Freude: 

„Vater, Mutter, es ift ein rechtes Himmels⸗ 
flugzeug, ich bin heute nacht in den Himmel ge⸗ 
flogen.“ 

Wißt ihr, was der gute Engel Elo wohl in 
die Polſterung des Lederſtühlchens eingebaut hat? 

Ich weiß es. 


Einen ſchönen Traum!“ 
His godene fien, 


War Josef ein Zimmermann? 


Die erften bildlichen Darſtellungen der chriſtlichen 
Weihnachtsgeſchichte 
Von Dr. O. Brendel 


Uns Menſchen von heute iſt das Bild der 
Geburt Chriſti von Kind auf vertraut. Sie 
iſt für uns das eigentliche Weihnachtsbild. Das 
kleine nackte Chriſtkind in der hölzernen 
Krippe und auf Stroh; das Halbdunkel des 
Stalles, in dem man die heiligen Eltern 
und dahinter im Schatten die guten ſtummen 
Tiere erblickt, alles das haben wir unzählige 
Male geiehen, und man tann fih kaum denken, 
daß es anders ſein könnte. Ganz ſo, wie wir 


N auch gewohnt find, uns den Joſeph als Bim- 


mermann vorzuſtellen, mit der Axt einen 
Ballen behauend, wie ein Zimmermann bei uns. 
Und trotzdem ift das Bild, daß wir von ihm haben; 

nz unſicher, nicht einmal wahrſcheinlich. Denn 
m neuen Teſtament ſteht nichts von Balken und 


. . wird Joſeph einfach ein „Tekton“ genannt, 
d. h. ein 
y 1 usbau verſtand. In unſerem 


der ſich auf den 
nordiſchen 


ſo ein Handwerker natürlich 


Hanbwerker, 
ittelalter war 


baut. Aber in dem ſteinigen, ſonnenheißen, holz» 


armen heiligen Land wäre das ein viel zu toft- 
bares Baumaterial geweſen. Da baute man um 


die Zeit, da Chriſtus geboren wurde, nicht mit 
ſondern fajt immer mit Ziegeln aus gebrann⸗ 
hm, wie auch in Achten, und demnach wäre 
) aurer geweſen als 
ein Zimmermann! 


Alſo ganz allmählich, ganz unmerklich iſt unſere 
Vorſtellung von der heiligen Geſchichte eine andere 
eworden. Sie mußte jahrhundertelang in unzäh⸗ 


icen Bildern dargeſtellt werden, bis unſere Phan. E 


taſie das Bild be aß, das uns heute, fo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ift. Die Bilder haben unſere Vor. 
ſtellung geſchaffen und über die Erinne⸗ 


Zimmermann, denn es wurde mit Holz ge⸗ 


Mie der oberschlesische Weihnachts- 


mann über die Grenze gekommen ist 
Von Räte Kluß-Hartrumpf . 


Beladen kommt der Weihnachtsmann 
In Beuthen an. 
Huckepack 
Trägt er den Gabenſack. 
Seine Taſchen ſind vollgepfropft, 
Mit Puppen und Pferdchen vollgeſtopft, 
Und die beiden Englein, die ihn aus Himmels⸗ 
Hinunter auf die Erde begleiten, [weiten, 
Haben auch noch die Patſchhändchen voll, 
Weil doch in jeder Stube 
Jedes Mädel und jeder Bube 
Seine Gabe vom Chriſtkindlein haben ſoll. 
Da rennen die drei nun treppauf, treppab, 
Und geben die bunten Sachen ab, 
Und weil fie mit himmliſcher Elle ſich ſputen, 
Sind ſie fertig in zwanzig Minuten. 
* 


Und der Weihnachtsmann 

Guckt ſich den Sack und die Taſchen an. 

Und ſagt: „Da ſteckt ja noch was drin? 
Richtig, das ſoll nach Königshütte und Kattowitz 
Aber da legt ſich die Stirn des Alten hin.“ 
In Falten. 

„Wie komm' ich damit durch die Grenzkontrolle? 
Daß ich den Kram nicht etwa verzolle! 

Das hält mich zu lange auf, 

Ich muß eiligſt zum Chriſtkind hinauf. 

Aber hinüber muß ich mit den Gaben, 

Damit die drüben auch ein deutſches Chriſtkindel 
Und die Grenze dazwiſchen — haben! 
Wenn ſie uns nur nicht erwiſchen! 

Möcht man da nicht beinah verſuchen 

Ein biſſol zu fluchen? 

Schockſchwerenot!“ 

Die Englein werden gleich rot 

Und ſtoßen ihn an: 

„Aber Weihnachtsmann!“ 

Da brummt der Alte nach ſeiner Art 

Nur noch leiſe in den Bart, 

Dann kneift er nachdenklich ein Auge zu, 

Beguckt ſich ſeine großen Schuh’ 


Heim kehr 


Und wieder wurde Weihnachten. 
Auch bei Fritſches in Freiberg. 
Die Familie Fritſche beſtand aus ſechs St 
„Da war zunächſt der Vater Franz Fritſche, 
Filigranfeiler. A 
Dann die Mutter Frieda Fritſche, der Grok- 
vater Friedrich Fritſche, die Be he Sea 
tas Fritſche und die Tochter Marlene. 
Außerdem gb es noch einen Sohn. 
Einen gewiſſen Fritz Fritſche. 
Fritz Fritſche ſchrieb an ſeinen Vater. 
„Lieber Vater“, ſchrieb er, „in acht Tagen ift 
Weihnachten. Ihr ſeid in Freiberg, ich 15 in 
Hamburg. Vier Jahre haben wir uns nicht ge- 
jeben. Möchteſt Du nicht den Deinen die Fr 
Weihnachtsfreude machen, ihren einzigen ohn 
am Weihnachtsabend bei fih zu ſehen? Dann 
ſchicke mir umgehend das Fahrgeld von Hundert 
Mark. Aber verrate keinem Menſchen, daß ich 
Dir geſchrieben habe. Dein dankbarer Sohn 
Fritz Frithe.” l 
Der Vater hatte hundert Mark. 
Er hatte ſich das Geld das ganze Jahr für 
Weihnachten geſpart. 
rung der geſchriebenen Erzählung binaus 
reichert und erweitert. i 
So ift auch unfer Weihnachtsbild 
entitanden; je mehr das Ereignis der Geburt 
Chriſti in die Vergangenheit rückte, je mehr die 
Zeiten ſich veränderten, deſto freier arbeitet die 
Phantaſie der Maler. Und wenn es heute noch 
möglich wäre, ſich einmal genau vor uſtellen, wie 
eine Szene der heiligen Geſchichte ſich wirklich 
unetragen haben könnte, ebenſo wie wir einen 
Vorgang unſeres täglichen Lebens vor uns ſehen: 
wir würden vielleicht die Szene, die wir ſo genau 
u kennen glauben gi nicht wiedererkennen 
ber einen olchen Blick durch die faſt 2000 Jahre 
al utun, ift uns unmöglich, kein Filmregiffeur 
r Welt fonn uns dazu verhelfen, die moderne 
Technik ebenſowenig wie die Maler, und diejeni⸗ 
gen, die es vielleicht gekonnt hätten, die älteften 
Chriften, haben es nicht getan. Sie haben uns 
kein Bild von der Heilandsgeburt hinterlaſſen. 
Chriſtus als den Weltenrichter, den guten 
Hirten, der ein Lamm auf den Schultern trägt, 
hat man verhältnismäßig früh dargeſtellt. Aber 
das Bild von der heiligen Nacht finden wir erſt 
in einer Zeit, als das Ereignis ſelbſt ſchon mehr 
als 300) Jahre zurücklag und auch da ift es unter 
den anderen Szenen aus dem Leben Chriſti, die 
wir haben, noch eine der ſeltenſten. 


Zu dieſen älteſtendarſtellungen der 
Geburt Chrifti gehört ein Relief im Natio 
nalmuſeum in Athen. Mitten in der Welt 
des alten blühenden Heidentums der Griechen 
ift es entſtanden, man hat es auf Naxos ge- 
funden, jener Inſel, wo einſt nach dem ariechiichen 
Märchen die Braut Ariadne ihren Gatten er- 
wartete, den Weingott Dionyios. Das Relief ift 
im 4. Jahrhundert n. Chr. von einem uns gan 
unbekannten Künſtler be Was wir darau 
ſehen, ift eine kleine Idylle — viel einfacher als 
die Darſtellungen, die wir gewohnt find, 
8 hat nur drei Figuren, das 
Ehriſtkind und die beiden Tiere. Das 
Lind liegt vorn in der Krippe, es ift nach alter 
Sitte ein Wickelkind, man ſieht nur die 
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Befühlt der Englein Flügelgefieder 
Und ſchmunzaelt wieder. 


Und dann werden der Weihnachtsmann und das 


Für ein Weilchen unſichtbar. [Engelpaar 


* 


Als die drei an der Grenze ſtehn, 
Iſt von Chriſtkindleins Gaben nichts mehr zu ſehn. 
Mit einem harmlos dummen Geſicht 
Zeigt der Weihnachtsmann ſeinen Paß und ſpricht: 
„Alles in Ordnung, wie Sie Zehn, 
Wir können doch gleich weitergehn?“ 
Der Zöllner ſieht ſich den Weihnachtsmann 
Erſt mal von oben bis unten an. 
Dann ſagt er: „Sie haben doch ſicherlich 
Etwas zu verzollen bei ſich!“ 
Aber der Weihnachtsmann ſchüttelt den Kopf: 

„Seht her, 
Der Sack und die Taſchen ſind ganz leer.“ 
Das eine von den beiden Kleinen 
Fängt beinahe an zu weinen, 
Da putzt ihm der Alte das Näschen geſchwind 
Und ſagt: „Du biſt wohl erkältet, mein Kind!“ 
Der Zöllner winkt ab. Da machen ſich ſchnell 
Unſ're drei Reiſenden von der Stell'. 
Und als ſie vom Grenzer nicht mehr zu ſehn, 
Gucken ſie ſich an und bleiben ſtehn 
Und platzen alle raus wie toll 
Und lachen ſich erſt mal die Hucke voll. 
Dann zieht der Weihnachtsmann aus dem Schuh', 
Drei Hampelmänner und ein Püppchen dazu, 
Und aus dem andern Reiter und Pferde 
Und eine ganze Lämmerherde. 
Aus der Englein Röckchenfalten 
Und Flügelſpalten 
Fallen hundert bunte Sachen, 
Die Kinderherzen glücklich machen. 

* 


Aber daß keiner etwas weiterſagt, 

Sonſt wird der Weihnachtsmann gar noch verklagt, 
Und dann muß er brummen, und zu allem Spott, 
Kriegt er noch Schelte vom lieben Gott. 


Z Jo Hanns Rösler 


Und ſie ſchickte Fritz Fritſche hundert Mark. 

Auch Marlene bekam ihren Brief. 

Genau denſelben wie Vater und Mutter. 

Und Großvater und Großmutter. Sogar 
Onkel und Tante. 

iar alle ſandten ihm die erbetenen hundert 

ark. 

So kamen ſiebenhundert Mark aus Freiberg 
nach Hamburg. 
Fritz Fritſche freute ſich darüber und ſteckte 
ſie lachend in die Taſche. 

Am Weihnachtsabend ſaß die Familie Fritſche 
aus Freiberg in Freiberg feierlich beiſammen. 

Der Baum brannte, die Glocken läuteten. 

Jeder wartete auf die Beſcherung. 

Vater auf ſeinen üblichen Schlips, Mutter 
auf das warme Tuch, Großmutter auf den zwei⸗ 
ten Pulswärmer vom vorigen Jahre her, Groß- 
vater auf ſeinen neuen Zahn und Marlene auf 
das Kleid und den Schirm. 

Aber alle ſaßen mit leeren Händen. 

Und alle ſtarrten gebannt auf die Türe. 

„In einer Minute — nur Geduld — Ihr 
werdet eine große Ueberraſchung erleben!“ 

Aber Fritz, der Sohn, erſchien nicht. 

Endlich ſtieß der Vater heraus: 

„Nein, wer hätte das von ihm gedacht?“ 

„So ein Sauigel“, ſtotterte Großvater. 

„Dein Junge“, meinte Mutter 

Und Großmutter fiel ein: 

„Erſt hat er ſich unſer Geld ſchicken laſſen.“ 

„— und verjubelt jetzt die 100 Mark in Ham- 
burg“, ergänzte Marlene. 

Und alle riefen mit großen Augen gleichzeitig: 

„Woher wißt Ihr denn, daß ich ihm 100 Mark 
geſchickt habe?“ ; : 

Erſchrocken ſahen fie ſich an. 
A ai Du? Du auch? Ihr auch? Wir 
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nicht nr zweiten Pulswärmer vom vorigen 
Großvater nicht ſeinen neuen Zahn, 


Und alle weinten um den verlorenen Sohn 
und die Schande am einzigen Jungen. 


Weil aber heute Weihnachten iſt, will 
der Autor nett ſein und dem Leſer und zugleich 
der Familie Fritſche in Freiberg eine große 
Freude machen: Noch waren die Glocken nicht 
verklungen, noch die Kerzen nicht verglommen, 
noch ſtanden die Tränen der Enttäuſchung un- 
bergoffen im Augenwinkel, da öffnete fih die 
Türe und herein trat ſtrahlenden Angeſichts 
Fritz Fritſche. 


„Verzeiht“, umarmte er alle, „ich hatte eine 


Mutter ſollte ein warmes Tuch kriegen, die Panne. 


Großmutter den zweiten 
einen neuen Zahn und 

„Aber was kann ich 
ken als den Jungen?“, dachte der Vater. 

Und ex ſchickte Fritz Fritſche hundert Mark. 

Zugleich erhielt die tter einen Brief. 

„Liebe Mutter“, ſchrieb Fritz Fritſche, „in 
acht Tagen iſt Weihnachten. hr ſeid in Frei 
berg. ich fige in Hamburg. zer Jahre haben 
wir uns nicht geſehen. öchteſt Du nicht den 
Deinen die große Weihnachtsfreude machen, ihren 
einzigen Sohn am Weihnachtsabend bei ſich zu 
ſehen? Dann ſchicke mir umgehend das Fahr ⸗ 
geld von hundert Mark. Aber verrate ke nem 
Menſchen, daß ich Dir geſchrieben habe. 
dankbarer Sohn Fritz Fritſche.“ 

Die Mutter hatte hundert Mark. 

Sie hatte ſich das Geld das ganze Jahr für 
Weihnachten geſpart. Vater ſollte einen ls 
kriegen, Großmutter den zweiten Pulswärmer 
Großvater einen neuen Zahn und 


irm. 
„Aber was kann ich ihnen Schöneres geben 
als ihren Jungen?“ dachte die Mutter. 


ulswärmer, Großvater 
arlene ein Seidenkleid. 
ihnen Schöneres ſchen⸗ 


Die Krippe iſt au 
ind, Sie ift aus Steinen gemauert und ſieht 
aber über das Wickelkind beugen ſich die Köpfe 
mehr aus wie ein Backtrog. Von den heiligen 
Eltern und vom Stall ift keine Spur zu jehen; 
der beiden Tiere, der 3 Eſel un 
der Och ſ e. Wenigſtens ilt es wahrſcheinlich, daß 
es der Ochſe iſt, denn ſicher erkennen läßt es 
ſich nicht mehr; das Relief iſt an manchen Stel⸗ 
ten vom Alter zerfreſſen und das Oechslein hat 
deine Hörner längſt verloren. Sonſt ift niemand 
auf dem Bild. Nur zu beiden Seiten ſtehen Hanz 
feierlich zwei Bäume, rechts eine Eiche, links 
eine Fichte mit Nadeln, faſt wie einer unſerer 
Chriſtbäume. 

Das Relief ift oben abgebrochen. Man ſieht 
die Füße eines Mannes und hinter ihm Pferde⸗ 
beine. Da war wohl die Flucht nach Aegyp⸗ 
ten dargeſtellt. Aber dieſes Bild war von der 
unteren Darſtellung durch einen leichten Strich, 
der Erdboden andeutet, 1 Das untere iſt 
alio ein Bild für fih. Eine Krippe aus Biegel- 
ſteinen zwiſchen zwei Bäumen, das Chriſtkind ein 
kleines ſteifes Wickelkind und dahinter mit ge 
'enkten Köpfen Ochs und Efel, das war für bie 
antiken Chriſten der griechiſchen Inſel das Bild 
der heiligen Nacht. 


Das 8 M utter 


Weihnachten, das Feſt der Kinder, ift aber 
in erſter Linie das Feſt der Mütter. Wenn 
Freude und Liebe den Grundton für das 
Zuſammenſpiel angeben, dann haben Mütter 
die Inſtrumente geſtimmt. 

Fern von dem Elternhaus denken viele Zabl⸗ 
zoſe das ganze Jahr an ſich, an ihre eigene 
Perion, an ihr For kommen, Weihnachten jedoch 
öffnet die Herzen für die Mutter. Erinne⸗ 
rungen an Kindheit und Sorgloſigkeit erwa⸗ 
chen am lauteſten zu klingenden Akkorden am 
Heiligen Abend. Und mit der Kindheit eines 
jeden Menſchen. mit feinem Kinderglück und 
ſeiner Jugendfreude ift eng verbunden das Bild 


Dein S 


Widelbänder, die gerade das Geſicht frei laffen. der Mutter, Aus dem Wunde r in Naza- 
* — nicht jo, wie wir gewohntfretb ſtrahlt leuchtend und beſeli 


b letzten 


Und hinter ihm erſchienen ige bon Ge- 
pädträgern mit Kiſten und Kaſten und . 
und Naleten und Schachteln und Tüten. Und 
ſo oelab es, daß Vater doch noch zu feinem 
chlips, Mutter zu dem warmen Tu T 
mutter zu ihrem zweiten Pulswärmer und Grok- 
vater zu ſeinem neuen Zahn kam. Marlene aber 
erhielt nicht nur Seidenkleid und Schirm ihr 
brachte der gute Bruder einen brauchbaren Bräu- 
tigam aus Hamburg mit, und die Familie Fritſche 


Marlene einen aus Freiberg feierte in Freiberg ein frohes und 


glückliches Weihnachten. 
Und wenn ſie nicht geſtorben ſind, feiern ſie 
heute noch. 


a 

nb bag Bild 

der utter. Segnend breitet aria, die 
Mutter Gottes, die Hände aus über das Kind. 


Segnende Mutterhände begleiten den Menſchen 
von feinem Abichied aus dem Vaterhaus bis p 
eimkehr. Mutterhände ſchmücken 
Baum. utterhände bereiten das Feſt vor. 
Mutterhände umſorgen die Familie, wenn alle 
ihon Ruhe und Ausſpannung empfinden dürfen. 
darum ift Weihn achten das Feſt der Mütter. 

Wenn unſere Habe klein geworden ift, wenn 
wir beginnen. mit jedem Pfennig zu rechnen, 
wenn wir mit leichterem oder mit ſchwererem 
Herzen auf die kleinen Freuden der Geſchenke 
verzichten ... vor der Mutter können 
wir nicht mit leeren Händen erſcheinen. Ein⸗ 
mal im Jahre, einmal, am Weihnachtsobend, 
wollen wir ihr unſere Erkenntlichkeit bezeugen. 
Und ſei unſere Gabe auch gering. wir wiſſen 
genau, vor der Mutter wird fie beſtehen. 

Nie im Leben 1 — wir uns der Mutter 
ſo nahe, wie am Heiligen Abend, wie am Weih⸗ 
nachtsfeſt. Wir ſelbſt find verändert, gütig, ver- 
ſtebend, wir möchten liebevoll gegen die anderen 
ein. Sie an unſerem Glück teilnehmen laſſen. 
Und dabei geht uns wohl einmal das Herz dafür 
auf, daß jeden Tag aufs neue die Mutter ſo 
ift: Gütig, verſtehend, verzeibend. Und immer 
möchte fie andere an ihrem Glück teilhaben laffen. 

Friedvolles Verweilen im Haufe der Muter. 
Und fei unfer Leben noch ſo reich an Arbeit 
und Erfüllurg ... fei unfer Haus gut beſtellt 
... mit magiſcher Gewalt zich: es uns zu 
Weihnachten zurück zur Mutter. Heim in das 
Haus der Kindheit. in die Tage der Jugend. Ein 
Lied ertönt eine Stimme, die einſt voll Glanz 
war, jetzt brüchig und leiſe geworden ift. Wir 
ichweigen in Demut und Andacht, unfer Werk 
iſt uns fern. Die Stimme der Mutter. 

„Weihnachten, das Feſt der Mütter. ift gleidh- 
zeitia das Feſt der Kinder. Kinder werden wir 
alle. Kinder in unſerer Freude mit den anderen. 
Wer zu Weihngchten nicht Kind fein kann. wird 
es niemals verſtehen, das ſchönſte Feſt, das Feſt 
der Mütter! v. Sch, 
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4362 Einsendungen — 3127 richtige Lösungen 


Unſere Preisrätſel 


Wenn wir auf die letzten Jahre unſerer Preis- 
rätſelarbeit zurückblicken. dann können wir mit 


Freude feſtſtellen, daß die Beteiligung an der b 


Auflöſung der allweihnachtlich auftauchenden 
Aufgaben von Jahr zu Jahr größer ge⸗ 
worden iſt. Gelegentlich der Bekanntgabe der 
Ergebniſſe des letztjährigen Preisrätſels konnten 
wir ſogar von einem Rekord ſprechen, den die 
Zahl der Teilnehmer erreicht hatte. Diesmal 
iſt die Anteilnahme der Leſerſchaft nicht 
in dem bisherigen Maße fühlbar geworden, 
weil die vier Aufgaben „Kriminaliſten Her- 
aus“ offenbar eine allzuſchwierige Arbeit 
bedeuteten Immerhin waren wir angenehm über- 
raſcht, feſtſtellen zu können, daß 90 Prozent aller 
Einſendungen ſich doch mit der Löſung der Kri⸗ 
minaliſtenaufgabe befaßt haben, ohne ſie jedoch in 
allen vier Fällen richtig herauszubekommen. Wie 
ſehr man fih um die Auflöſung bemüht hat, zeigten 
uns die Poſteingänge. Wie immer, kamen 
natürlich gleich am erften Tage nach der Ber- 
öffentlichung einige unentwegte Rätſellöſer mit 
den fertiggeſtellten Aufgaben zu uns, aber dann 
ftodte der Zuſtrom der Zuſendungen ganz merk⸗ 
lich und blieb auf einem ſtets gleichmäßigen Stand, 
bis die letzten drei Tage eine geradezu erdrückende 
Fülle von Eingängen brachten, jo daß wir reich- 
lich Zeit brauchten, ehe wir die genaue Zahl der 
Einſendungen und richtigen Löſungen feft- 
geſtellt hatten. 


Es wurde ſchon eben angedeutet, daß die Kri⸗ 
minal-Rätſel nicht einfach waren. Auf was für 
Einfälle aber da manche harmloſe Gemüter ge- 
kommen ſind, das hätten wir uns doch auch im 
tiefſten Schlaf nicht träumen laffen. Den Auf- 
gaben lagen Fälle aus dem Leben zugrunde: 
die Löſung war deshalb auch fo ein fach wie 
möglich zu ſuchen. Daß ein Staatsanwalt einen 
Fettfleck oder einen Klecks von Bäckerteig mit 
der Lupe ſuchen muß, war doch alſo kaum anzu- 
nebmen. Und auch eine Waſchfrau hat, beſonders, 
wenn ſie zu Hauſe iſt, nicht immer naſſe Finger. 
Es konnten alſo nur die verſchiedenen Abdrücke 
der Schreibunter lagen unterſucht werden. 
Und ſo war ja auch die richtige Löſung. 


Preisträger 


Am klarſten lag der Fall wohl bei dem Be 
trug des Kutſchers Hier ſind die wenigſten 
Fehllöſungen vorgekommen. Die Aufgabe deutete 
ja auch alles ſehr genau an. 


Am meiſten Vergnügen machte uns die blü- 
ende Pbantafie, mit der die verblüffend 
einfache Aufgabe des Perlenkartons von 
manchen „Kriminaliſten“ angefaßt worden ift. 
Auf die natürlichſte Löſung, daß dieje Krüm⸗ 
melchen Mänſedreck waren, find diefe Spinti- 
ſierer nicht gekommen. Einer hat ſich ausgedacht, 
daß der Abſender eine Ecke des Kartons mit 
einem mit Schwefelſäure getränkten 
Wattebauſch gefüllt hat, und er nahm an daß 
ſich die Säure langſam llangſam!) durch die Wand 
durchgefreſſen hat. Ein anderer wieder läßt den 
Abſender die eine Ecke des Kartons zuerſt öffnen 
und dann kunſtvoll mit Kalkſtückelchen ver⸗ 
kleben, ſodaß dann „die Erſchütterungen während 
der Fahrt“ den Kalk zuſammenbrechen und das 
Loch entſtehen laſſen. Ein ganz Schlauer hat fogar 
eztra einen „Holzbohrkäfer“ erfunden, der 
ihm das Loch durch den Karton bohren müßte. 

Wir wollen und dürfen hier nicht unböflich 
ga unſere ſehr verehrten Abonnentinnen und 
Abonnenten ſein, aber wir möchten doch zu ihrer 
aller Ehre jagen, daß die Mehrzahl von ihnen 
ſich auch in ſchwierigſten Lebenslagen, alſo 
auch im Gefängnis, gut zurechtzufinden ſcheint, 
denn den Kaſſiber aus Moabit haben ſehr viele 
vollſtändig richtig erraten. Es war ja auch ver- 
bältnismäßig leicht, da der Brief in einer anf- 
fälligen Form geſchrieben war und eine 
merkwürdige Wortfolge hatte. Leſer mit 
Sinn für Zahlen werden ſehr ſchnell Beſcheid 
gewußt haben. 


Die „Drei Rätſel“, die als zweite Aufgabe 
gedacht waren, ſind faſt durchweg richtig gelöſt 
worden. Wer ſeinen Schiller im Kopf oder im 
Schrank hatte, wußte ſofort Beſcheid. Im anderen 
Falle half ein wenig Nachdenken. Nur wo 
die Begeiſterung allzu hohe Wogen ſchlug, konnte 
eine Löſung herauskommen, die für a] „Einigkeit“, 
für b) „Reichskanzler Bismarck“ und für c) „Recht 
und Freiheit“ angab. 

Diesmal haben auch die Kreuzworträt⸗ 
ſelfreunde ſich die Köpfe viel zerbrechen 
müſſen. Die linke untere Ecke des Quadrates 
hatte es in ſich. Bei 30 wagerecht ergab ſich 
„Lear“ und 30 ſenkrecht wurde „Linſe“. 40 mage 


der „Kriminaliſten heraus!“ 


1. Preis 100,— Mk.: Arbeiter Auguſt Groſch, Beuthen, Breite Straße 21. 
2. Preis 50,— Mk.: Reichsbahnſekr. Gottlieb Lerche, Beuthen, Donnersmarckſtr. 21. 


3. Preis 25,— Mk.: Dr. Georg Wünſch, Beuthen, Kantſtraße 2. 

4. Preis 10,— Mk.: Elektriker Jofeph Stelzer, Ziegenhals, Flurſtraße 8. 

5. Prais 10,— Mk.: Polizeiwachtmeiſter Max Dudek, Oppeln, Pol.⸗U. I. Bereitſch. 
6. Preis 10,— Mk.: Friſeurmeiſter Rich. Schi wy, Beuthen, Piekarer Straße 32. 

7. Preis 10,— Mk.: Albert Wolf, Gleiwitz, Neumannſtraße 4. 

. Preis 10,— Mt.: Brandmeiſter Karl Langer, Borfigiverl, Annaſtraße 5. 


Bücherpreiſe: 
1. Bücherpreis: Stationsvorſteher i. R. E. Latſch, Roſenberg. 


2. Bücherpreis: Schüler Fred Schubert, 


Beuthen, Donnersmarckſtraße 13. 


3. Bücherpreis: Oberlehrerin Helene Röniſch, Neiße, Marienſtraße 4. 

4. Bücherpreis: Frl. Ilſe Viebig, Beuthen, Eichendorffſtraße 1. 

5. Bücherpreis: Steuerpraktiklant Hanke, Neuſtadt, Hindenburgſtraße 24, III. 
6. Bücherpreis: Julius Weber, Biskupitz, Biſchofſtraße 33. 

7. Bücherpreis: Lehrer Biniok, Hindenburg, Kronprinzenſtraße 248. 


Preisträger der „Drei Nätſel“ 


1. Preis 75,.— MI: Frau Margarete Eberhardt, Gleiwitz, Winterfeldtſtraße 3. 
2. Preis 50,— Mk.: Adelheid Schewior, Lehrerin, Beuthen, Friedr.⸗Ebert⸗Str. 43, II. 
3. Preis 25,— Mk.: Hedwig Preiß, Beuthen, Kluckowitzerſtraße 23, II. 


4. Preis 10,— Mk.: Jlona Molnar, Ratibor, Niederwallſtraße 4. 


5. Preis 10,— Mk.: Lehrer R. Otto, Groß Strehlitz. 

6. Preis 10,— Mk.: Franz Kaluza, Leobſchütz, Limanſtraße 34, II. 

7. Preis: 10,— Mk.: Rudolf Barezyk, Beuthen, Tarnowitzer Straße 14. 
8. Preis 10,— Mk.: Frau Adele Schiller, Beuthen, Hohenzollernſtraße 19. 


Bücherpreiſe: 


1. Bücherpreis: Max Willner, Kattowitz, Direktionſtraße 9, III. 

2. Bücherpreis: Paul Adamek, Miechowitz, Hohenzollernſtraße 2, I. 
3. Bücherpreis: Richard Schieritz, Gleiwitz, Pielerſtraße 1, II. 

4. Bücherpreis: Erhard Landgraf, Gleiwitz, Bergwerkſtraße 3 a. 

5. Bücherpreis: Frau Marta Hulin, Hindenburg, Zillerſtraße 29. 

6. Bücherpreis: Edith Schlamm, Beuthen, Gartenſtraße 14. 

7. Bücherpreis: Finger, Zollamtmaun, Biskupitz, Schillingſtraße 18, L 


I; A 
e 


recht aber blieb ein Rätſel. Dabei 
Druckfehlerteufel ſeine Hand im Spiel 
gehabt. Die Auffüllung der Quadrate muß aber 
das Wort „Erbſe“ ergeben, obwohl es weiter 
oben ſchon einmal vorkommt. Um nun niemanden 
unſerer Kreuzworträtſelteilnehmer zu benachteili⸗ 


hat der] gen, haben wir al le irgendwie möglichen Löſun⸗ 


gen gelten laffen, ſofern fie nur irgendwie ſichk⸗ 
bar machten, daß der Teilnehmer über den Zue 
ſammenhang dieſer Stelle nachgedacht hat. 

Im folgenden veröffentlichen wir die Löſun⸗ 
gen der einzelnen Rätſel: 


Auflöſung der Preisrätſel 


Sind die Unterſchriften gefälſcht: 


Nein! Der Staatsanwalt ſah durch die 
Lupe, daß die mit Kopierſtift geſchriebenen Na- 
menszüge alle ein anderes Muſter in den 
Linien zeigten. Dieſe Muſter hatten fih ab- 
gedrückt von den verſchiedenen Unterlagen 
[Kiſte, Schneidertiſch, Küchenbrett etc.), auf denen 
das Blatt bei der Unterſchrift gelegen hatte. 
Hätte der Hauswirt alle Namen ſelbſt Hinge- 
ſchrieben, ſo hätte er es wohl ſehr ſorgſältig auf 
derſelben Unterlage gemacht, und die 
Einpreſſungen der verſchiedenen Möbel wären nn- 
möglich geweſen. 


Wen hat der Kutſcher betrogen? 


Die Käufer des „geſtohlenen“ Mehls! Der 
Arbeiter hatte das Mehl wirklich bei den Adreffen 
verkauft, die der Kutſcher aunegeben hatte. Der 
juhr dann aber aleich van ach bei deuſelben 
Leuten vor. ſagte, ihm ſei Mehl geſtohlen, der Dieb 
aber ſchon gefaßt worden, ber ihm auch jojort die 
Adreſſen der Käufer angegeben habe. Ans Furcht 
vor einer Anzeige wegen Hehlerei gaben die 
Käufer daraufhin ſofort das Mehl zurück. das der 
Kutſcher dann an den richtigen Kunden ablieferte. 


Waren die Perlen im Karton? 


Aber nein, niemals! Der Abſender war 
auf den raffinierten Trick verfallen. eine le. 
bende Mans in den Karton zu verpacken, die 
daun auch pflichtſchuldig ein Loch in die Wand des 
Päckchens knabberte, um ihrem Gefängnis j ente 
rinnen. Der Kriminalkommiſſar hatte die „ſchwar⸗ 
en, krümelartigen Körperchen“ angeſehen und ſo⸗ 
fri geſagt ... »Mänſedreck!“ Die Beſchaf⸗ 
fenheit der Oeffnung, du:d die die Perlen angeb- 
lich geſtohlen ſein Folien, die aber niemals von 
Menſchenhand ſo zierlich hätte ausgefranſt werden 
können, machte ſeinen Verdacht zur Gewißheit. 

> 


1. Preis 30 Mk.: Pol.⸗Hauptwachtmeiſter 


Wer konnte den Brief entziffern? 


Finden Sie nicht, daß er fo ſonderbare Ab- 
Ja ße hat? Jedesmal mit dem erſten Wort eines 
Abſatzes fängt nämlich eine Wiederholung an. 
Nehmen Sie das allererſte Wort, Jetzt fällt 
ein Wort aus, das nächte ift gültig. Dann fal- 
len zwei Worte aus, daun drei, dann ıier, 
dann fünf — aber beim fünften beginnt 
der neue Abſatz, und hier fängt das Arslaſſen 
wieder von vorn an. Wenn Sie fih jo alle gül- 
tigen Worte herausgezogen haben, dann heißt der 
Bericht an die Braut: 

„Nichts geſtehen! Koffer liegt bei Neumann, 
Kantſtraße 47. Sage das Wort „Moabit“. Wenn 
wir alle ſchwindeln, komme ich bald raus.“ 


Kreuzworträtiel 


Senkrecht: 1. Birne, 2. Nero, 3. Herr, 
4. Apfel, 6. Rad, 7. Sau, 8. Grau, 10. Odem, 
12. Eva, 14. Daube, 15 Meter, 16. Meile, 17. 
Hudel, 19. Ulm, 20. Rat, 25. Dafe, 27. Uri, 29. 
Erna, 30. Linie, 32. Ebene, 33. Zehe. 34. Rue, 
35. Not, 38. Iſel. 

Wagerecht: 1. Braun, 3. 
8. Gera, 9. Arno, 11. Deur, 13. I 
18. Aue, 19. Aar, 21. Emu, 2. Tal, 23. Ali, 24. 
Boe, 28. Mut, 28. Lee 30. Lear, 31. Erle, 33. 
Brini, 37. Efen, 38. Oſſa, 39. Heute, 40. Erbie, 


41. Linde 
Irei Nätſel 


a) das Jahr mit feinen Tagen und Nächten; 

b) das Auge: 

e) der Pflug. 

Die Fragen richtet Prinzeſſin Turandot 
an den Prin n Kalaf. — Schillers „Turandot“ 
nach der Ueberſetzung nach Pozzi. 


Preisträger des „Kreuzwort⸗Rätſels“ 


Morawießz, Beuthen, Polizeiunterkunft. 


2. Preis 25,— Mk.: Sekretär Bruno Langner, Beuthen, Freiheitſtraße 4, L 
3. Preis 20,— Mk.: Stenotypiſtin Cl. Bochenek, Beuthen, Gr. Blottnitzaſtraße 21 


(bei Seidel). 


4. Preis 10,— Mk.: Heel Malcharowitz, Oppeln, Malapaner Straße 55, II. 
5. Preis 10,— Mk.: Lehrerin M. Giſchit, Beuthen, Pilkermühle 8. 
6. Preis 10,— Mk.: Reichsbahnbauinſp. W. Scholz, Neuſtadt OS., Bahnhof. 


7. Preis 10,— Mk.: Mittelſchullehrer R. Kromezynſki, Beuthen, Dr.⸗Stephan⸗Str. 


8. Preis 10,— Mk.: Strafanſtaltsoberwachtmeiſterin Emma Klünder, Veuthen, 


9. Preis 
10. Preis 
11. Preis 
12. Preis 
13. Preis 
14. Preis 
15. Preis 
16. Preis 


bB — Mk.: Fritz Loſert, Leobſchütz, Laubenſtraße 16. 

5,.— Mk.: Frl. Johanna Scholz, Hindenburg, Ebertſtraße 38. 

5,— Mk.: Gerhard Kontny, Beuthen, Reichspräſidentenplatz 11. 

5,.— Mk.: Emil Katzorek, Königshütte, ul. Bytomſka 20. 

5,.— Mk.: Herbert Vogt, Gleiwitz, Teuchertſtraße 2. 

5,— Mk.: Sekretär Willy H. Frerichs, Tarnowitz, ul. Rawea Miarki 16, II. 
5,— Mk.: Frau San.⸗Rat Schleſinger, Beuthen, Gymnaſialſtr. 18, II. 
5,.— Mk.: Frau Ada Krüger, Ratibor, Troppauer Straße 81. 


Bücherpreiſe: 


1. Bücherpreis: Rechtsanwalt Herbert Wruck, Gleiwitz, Teuchertſtraße 14. 
2. Bücherpreis: Pol.⸗Oberwachtmeiſter Fritz Fiolka, Beuthen, Scharleyer Straße 139. 


3. Bücherpreis: Rechtsanwalt Schmidt, 


Vorſigwerk. 


4. Bücherpreis: Dr.⸗Ing. Wegener, Kaſſel, Parkſtraße 29. 
5. Bücherpreis: Heinz Mogwitz, Siemianowitz, G.⸗Sl., Bytomſka 53. 


Troſtpreiſe: 


1. Preis: Schüler Werner Heute, Beuthen, Dyngosſtraße 29. 
2. Preis: Annemarie Thomas, Beuthen, Thereſiengrube 1 b. 
3. Preis: Hilde Kunze, Dresden⸗A., Reichenbachſtraße 55, III, L 


4. Preis: Hans Fröhlich, Partenkirchen O 
5. Preis: Werkmeiſter Wihelm Kammholz, 
6. Preis: Julie Sikora, Beuthen, Gr. 


„Wildenauer Straße 2. 
indenburg, Eliſabethſtraße 1, II. 
Dombrowkaer Straße 44. 


7. Preis: Werner Porada, Beuthen, Mannheimer Straße 8. 
8. Preis: Lotte Matzel, Oppeln, Karlſtraße 20. 

9. Preis: Wolfgang Mitka, Beuthen, Friedrichſtraße 8. 

10. Preis: Walter Mendrowſki, Beuthen, Kurfürſtenſtraße 5. 


11. Preis: Johanna Scholz, Hindenburg, Ebertſtraße 38, b. H. Oberzollſekr. Scholz. 


12. Preis: Reinhold Gojowezyk, Beuthen, Gutenbergſtraße 11. 


ie 16. Dell! 4 
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Weihnachtsspielplan des 
Oberschl. Landestheater 


Volksworstellung zu ganz kleinen Preisen 
1.14) Uhr (Karten Son 020—150 Mk.) 
Zum letzten Male Die neue Sachlichkeit 
Schwankv.Impekoven u.Mathern 


20 (8) Uhr Wie werde ich reich und glücklich 
Erstaufführung Schwankrevue von Felix 
Joachimson, Musik v. Spoliansky 
Beuthe 2. Weihnactsfeiertag, 26. Dezember 
le Zigeunerbaron 
15¼½ (8%) Uhr ooreis von Johann Strauß 
20 (8) Uhr Der Schlager der Saison 
Viktoria und ihr tiusar 
Operette von Pau! Abraham 
Hindenburg Frau Holle Weihnachts- 
16 (4) Uhr märchen von C. A. Görner 
20 (8) Uhr Wie werde ich reich und glücklich 


wankrevue von Felıx 


Stadttheater Gleiwitz 


Sonnabend, 27. Dezbr., nachm. 4 Uhr 
Märchenvorstellun 
Frau Holle 
Sonnabend, 27.Dezbr. abends 814Uhr 
Der neueste Revue- Schwank 
Wie werde ich reich und gücklich 
Musik v. Spolianskı 
Mittwoch, 31. Dezember, abends 7 Uhr 
Der sensationelle Operettener folg 
Victoria und ihr Husar 
von Abraham 


Karten von 11 bis 14 und 18—20 Uhr an 
der Theaterkasse. Telefon 2824 


Joachimson, vusik v. Spollansky 
Beuthen 3. Weihnachtsfeier. Sonnabend, 27. Dezember 
-Uta (814) Uhr Boris Godunow Oper van Mussor sky 
Glelwitz Frau Holte Weinnachts- 
16 (4) Uhr märchen vou C A. Görner 

20%/4 (81/4) Uhr Wie werde ich reich und glücklich 

Schwankrevue von Felix 
Joachimson Musik v. Spoiiansky 


Kammer-Lidhtspiele 


Beuthen OS. 


Ein deutscher Sprech- und Tonfilm 


mit der großen Star-Besetzung: m 


obrihr N CONRAD VEIDT Konzertdirektion Th. Cieplik 


Sonntag, d. 28. Dez. 1930 & 


Anfang 11,15 Uhr Einlaß 10,30 Uhr, Ende 1 Uhr 


€Einma'ige 
Srüfh-Vorführung 9 
des hervorragenden UF A-Kulturfilms 


Wunder der Schöpfung 5 


Eine Fahrt mit dem Raumschifl ins KA 


Wall 


Eine phantastische Reise auf 
wissensebaftlicher Grundlage 
in 7 Akten 7 
Wissenschaftliche Mitarbeiter: Prof. 
Dr. Guthnick. Prof. Dr. Kopf, Prof. 
Dr. Ludendorff. Prof. Dr. Solger. 


1. Akt: Auf dem Wege zur Wahrheit 
Die Rätsel des Himmels. Fix- 
sterne, Planeten und ihre 
Babnen. Kopernikus. Kepler 
Galilei Newton 


2. Akt: Der nächtliche Himmel 
Und Gott sprach: Es reien Lich- 
ter an der Veste des Himmels 
daß sie scheinen auf Erden. $ 
(Genesis) Der Mond. Enbe u. $A 


FRITZ KORTNER ti. Januar, nachm. Beuthen OS., abends Gleiwitz 


Das emeren Crone eheliche Philharmonie 


Prof. DOHRN / Solist. RITA ROMANI 
Karten. 1 bis 4.5 Mk. (Keine Ermäßigung) 


PT) und 
löte fl kun ert TALA BIRELL 23.Jan.Oppeln / 26.Jan.Gleiwitz / 27.Jan.Beuthen 
|| Lichtbildervortrag d.Luftschilfkapit.PRUSS 
VO 


andergekeiiet — drei Männer und eine Frau. 1120000 KM im, Grat Zeppelin“ 


T In dieser Atmosphäre, erfüllt von Begierde und (Amerikaflug—Welitlug— Auslandsfahrten) 
N Eifersucht, entwickelt sich die Tragödie einsamer 
A Menschen Anfang Februar Gleiwitz 


u —— da al a aii i ni Das Heilere Funkquartett 

I er oße histori upon a er den besten deutschen : 

15 e 8 a Ki | Taktil saschaffen, ein Werkvaliiiäcken 23.-26.Febr.Kattowitz,Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 
mit 


R ; M l und Kunst (Berliner Tageblatt) Dr. Hermann Muckermann 
enate Mü ET, Hans Rehmann on: Anlang März Gleiwitz — Auf viel achen Wunsch 
Raoul Aslan, Walter Janssen, Bl e Enrico Manni tem 


i Friedrich KayßBler, Karl Goetz j = 15. März, hen OS., Violinabend 
Produktion: Günther Stapenhorst Intimes rheater HUBERMANN 


Manuskript: Walter Reisch - Beuthen 
24..25..26.März Ratibor / Beuthen OS. / Oppeln 


Musikalische Leitung: Schmidt- Gentner 
Regie: GUSTAV UCICKY Kaplan Fahsel 
spricht über „Konnersreuth“ 


Wetterleuchten über Sanssouci! Fridericus soupiert — 

und vor der Tür steht der Geheimkurier mit den 

unheilkündenden Dokumenten des Feindbundes. 

Fridericus musiziert — und nebenan versammelt sich 

die Generalität zum Empfang der Betehle. Fridericus 

greift in die Weltgeschichte ein — und seine Soldaten 
marschieren. 


Im Beiprogramm u. a. 


Fordern die ko-leniose 

Zusendung des III. Winter- 

programms der Konzert- 
firektion Th. Ciep'ik. 


nb 


Die neueste Uia-Ton- Woche Flut Dieternbilde, Kometen 
s 2 2 . m raben es eıhnaclıls- 
Im 1.Weihnachtsleiertag Premiere in Oberschlesien eee Bi festes, der Weihnachtsstern. M 
Beuthen OS. Telefon 2247 3. Akt: Das Gestirn des Tages 


Solange die Erde rteht, soll 
nieht aulhören Samen und $ 
Ernte, Frost und Hitze, Sommer 
und Winter, Tag und Nacht. 

Genesis 8) 


4. Akt: Ein Flug zum Monde i 
EinPbantasieschift Ungeheure $ 
elektrische Energien. Unüber: $ 
windliche Fernen. 40000 um 
bis zum Monde. 278 Grad Kälte $ 


5. Akt: Der Sonne Kinder 


Foıtsetzung der Fahrt in den $ 


F. Opp way 


1. Weihnachtsfeiertag 


im großen Konzertsaal 


Sylvelter Schäffer 


In den Restaurationsräumen 


U r b Oc k Weltenraun 227 Millionen FM 
Kilometer von der Sonne ent- 
h. 
Mn fernt auf dem Mars. Jupiter 


Saturn, Uranus, 4000 Millionen) 
Kilometer von der Sonne ent- 
fernt Neptun. 


6. Akt: An denToren der Unendlichkeit 
Welt-eele, komm uns zu dureh- 
dringen! Denn mit dem Welt- 
gest selbst zu ringen wird 
unsrer Krätte Hochberuf. N 

(Goethe) 
Außerhalb des Sonnensystems 
95 Billionen Kilometer von der 
Erde entiernt Ein Doppelstern. 97 
„Algol“ 500 Lichtjahre. etwa DB 
3500 Billionen Kılometer von § 
der Erde entfernt. Ein Stern- 


2. Weihnachtsfeiertag 


In der Diele 


Weihnachts - Ball 


Eintritt 1 Mark, 


— 


Weihnachts-Soupers % 


Voranzeige für Silvester. 


SPRECH- UND 
GESANGSFILM 


Spannung, Sensation, Humorl 


Gebannt erleben Auge und Ohr diese 
überaus packende, vielseitige, abwechs- 
lungsreiche Kriminalaffäre, die durch den 
Bluff des Mannes mit dem gestohlenen 


Gesicht und nicht zuletzt durch den Humor nauta, R 
des großen Komikers Max Adalbert Im großen Saale 7. Akt: Werden und Vergehen im 
zu einer herrlichen Kriminal-Komödie wird Welltenraum 


Sylvester Schäffer 


anschliessend 


Silvester-Ball 


In sämtlichen Restaurations- 
und Dielenräumen großer 


Silvester - Rummel 


Sternbild des „Großen Bären“ Wy 
vor und nach 3000 0 Jahren 
gesehen. Geburt. Jugen t. Alter PM 
und Tod im Weltendasein. i: 


Welt-Untergang 3% 
Und die Menscuen werden ver- 
gehen vor Furcht und Er- 
Wartung der Dinge, die über 
den ganzen Erdball kommen 
werden, und die Kräfte des 
Himmels werden erschüttert 


Der Schlager des Films: 
| „Ueber einen kleinen Weg kommt das große Glück“ | 


Ab 1. Weihnachts-Feiertag 


SCHAUBURG 


Beuthen 


Preise der Plätze: Rang-Mitlelloge Wi 
u, Parterre-Mittelloge 2.00 RM Rang- 9 
Seitenloge und Paiterre-Seitenloge i 
170 RM, Sperisitz 1.50 RM., Parkeli 
130 RM, 1. Platz 100 RM. Vorver- 
kauf J. Spiegel. Kaiser-tranz-Jos.-Pl. B 
Jugendliche haben Zutritt! 


eins i 
Beuthen OS. 


An beiden Weihnachtsfeiertagen 
die auserlesenen und billigen 


Mittag- und Abendgedecke 


Sämtliche Saisondelikatessen wie Austern, lebende 


Lichtspiele 
Beuthen 05. Alfred Galwas 
1. Film 
Raimondo van Riel, E. Verebes 
Paul Heidemann, Marg. Schlegel 


Zigeunerprimas 


nach der Sporene von 


Für die in Poln.- Oberschlesien wohn, 
Altversicherten 


der „Nordstern“-Versicherungs-A.-6. 
Auskunftsstelle: General-Agentur 


Hummern, ff. Kaviar und dergl. in großer und Julius Wilhelm und 3. Film Beuthen U. Tarnowitzer Straße 7 
frischester Auswahl i Marie Jarobini N Akto e an Mit na7j[\Orüstern-Versicherung , 
- 2 ezirksdirektion reslau Herde 
Am 2. Weihnachtsfeiertag, ab 8 Uhr abds. Karneval Das Recht der ) Sehen izer Str 1. Tel. 504 13/24602 
in den oberen Räumen a Ungeborenen nein Saniga 


Lebens 


7 ergreifende 
Akte 


Nach einer Idee von 
Ruth Schering 
packende 
Akte 


Erstkl. Musik, 
Billige 
Ein rilispreise 


uckerkranke 


gem Hungern mehr nötig. Gröft: Erfol, 
Koſtenl. Auskunft u. Tatſachenberlchte bu 


Ph. Hergert, Wiesbaden, Rükertstr. 157a 


vorn 


BE BLEI 


ehmer Gesellschaftstanz 
TOT 


ELT AST EE 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 357 


Weihnachtswünsche oberschlesischer Kommunen 


r 


der Gabentiſch Beuthens 


Was ſich die Grenzſtadt im nächſten Jahre wünſcht! 


J. S. Beuthen, 24. Dezember. 
Die Weihnachtswünſche der oberſchle⸗ 
ſiſchen Kommunen im Jahre 1929 ſind leider trotz 
aufopferungsvoller Arbeit der in Frage kommen- 
den Körperſchaften nicht in dem Maße in Er- 
füllung gegangen, wie man nach dem Stande der 
Finanzverhältniſſe zu jenem Zeitpunkte erwarten 
durfte. Man war zwar ſchon am Ende des Jah⸗ 
res 1929 durch die reichen Erfahrungen in der 
Nachkriegszeit, durch die ſchweren Schickſal⸗ 
ſchläge und die oft unerwarteten Ereigniſſe, die 
mit verheerenden Wirkungen über die oberſchleſi⸗ 
ſchen Lande hereinbrachen, recht ſkeptiſch ge- 

worden. Aber niemand hätte geahnt, daß die 


Entwicklung der Kommunen 


in einem ſo raſchen Tempo abwärts gehen wird, 
wie wir es leider im Verlauf dieſes Jahres mit- 
erleben mußten. Mit unwiderſtehlicher Gewalt 
brach die Wirtſchaftskriſe in verſchärftem 
Maße aus and zog in ihren Folgen auch die 
Kommunen ſtark in Mitleidenſchaft. Die Ar- 
beitsloſigkeit wurde zum Schreckgeſpenſt, wuchs 
von Tag zu Tag, und belaſtete die ſtädtiſchen Fi⸗ 
nanzen aufs ſchwerſte. Zur Zeit weiſt Ober- 
ſchleſien 91377 Arbeitsloſe auf. Die Zahl 
der Hauptunterſtützungsempfänger iſt auf 48 488 
geſtiegen. Am ſchwerſten belaſtet wurden die 
Städte des oberſchleſiſchen Induſtriegebietes, wo 
die Entwicklung der Erwerbsloſig⸗ 
keit nicht zum Stillſtand kommen wollte. Die 
ungeheuren Ausgaben, die dadurch der beſonders 
ſchwer betroffenen Stadt Beuthen erwuchſen and 
die in keinem Verhältnis zu den Einnahmen 
ſtanden, zwangen die Stadtverwaltung, zahl ⸗ 
reiche Pläne auf beſſere Zeiten zurück ⸗ 
zuſtellen. Zum erſten Male wurde die 


ſchlechte Finanzlage 


der oberſchleſiſchen Schulſtadt Beuthen bei Auf⸗ 
ſtellung des Haushaltsplanes für 1980 der Def- 
fentlichkeit bekannt. Die ungeheure Schul- 
den laſt, die hohen Zinslaſten und Amorti- 
ſationsverpflichtungen erſchöpften die Finanzkraft 
der Stadt. Die durch die Wohlfahrtsunterſtützun⸗ 
gen verurſachte Ausgabenflut verhinderte 
eine Ausgleichung des Etats. der mit einem Fehl- 
betrag von 512869 Mark abſchloß. Das ganze 
Streben der ſtädtiſchen Körperſchaften war des- 
halb auf Deckung dieſes Fehlbetrages 
gerichtet. Immer neue Schwierigkeiten verhin- 
derten aber ein plan volles Arbeiten. Der 
Etatanſatz für Unterſtützungen mit 467 000 Mark 
trug dem raſchen Anwachſen der Wohlfahrts- 
erwerbsloſen nicht Rechnung. Man rechnete da- 
mit, daß der Betrag von 264 000 Mark für die 
Ausgeſteuerten nicht ausreichen wird und 
bis zum Ende des Rechnungsjahres mindeſtens 


Kunſt und Wifjenjchaft 
Hans Gal: „Der Zauberſpiegel“ 


Uraufführung im Breslauer Stadttheater 


Der in den meiſten Menſchen noch vorhandene 
we der Romantik verdichtet ſich in der 

eihnachtszeit zu beſonderer Sehnſucht 
nach dem großen Wunderbaren, zu e 
Märchenſtimmung. Da der underglaube, 
namentlich der Kinderwelt, Berge zu 7.4 ff und 
Menſchen zu verwandeln imſtande iſt, ſo iſt den 
Dichtern weihnachtlicher e Sreipeit 
genug zur Entfaltung ihrer Phantaſie geblieben. 
Im vorliegenden Falle läßt der Textdichter, Karl 
Erich Jaroſchek, die kindlichen Helden durch 
die Macht eines Zauberſpiegels eine Wunſchreiſe 
nach Afrika erleben, von der fie nach allerhand 
Gefahren und Abenteuern rechtzeitig am Heiligen 
Abend wieder nach Hauſe zurückkehren, natürlich 
mit dem Zeppelin 

Zu diefer dem, d 
Handlung hat tein ea als Hans 
der Komponiſt einer der beiten „Ove 
der Gegenwart („Die beilige Ente“), eine 
ierliche, durchſichtige Muſik geſchrieben, deren 
Giorni nicht in ſchlagermäßiger Ueberbetontheit 
einer Untermalung aus ſich heraus plaſtiſcher 
Szenen beſteht, ſondern in ſtarken Stimmungs- 
werten, die eine bei derartigen Gelegenheitswerken 
höchſt feltene künſtleriſche Grundierung des Gan- 
en abgeben. Eine zarte, liebenswürdige Schöv- 

na iſt die Meine Ouvertüre, an der bereits 
die Beſonderheit der orcheſtralen Anlage — kleines 
Kammerorcheſter, beſtehend aus Streichern 
und nur je einem Melodieinſtrument aus jeder 
der ſonſt üblichen ira von Inftrumenten — 
durch ſubtile Zartheit des Klanges, Zierlichkeit der 
Themen s 179 feinziſelierte polyphone Durchfüh 
rung auffällt. 5 9 

Die Aufführung konnte ſich unter der 
ſzeniſchen Leitung von Ernſt Rolle, mit Dr. 
Herbert Lindner am Dirigentenpult und ein- 
äncigen, feingetönten und plaſtiſchen Bildern 
Profeſſor Hans Wilder manns, e 
Vorbereitung erfreuen. Die Beſetzung der ein- 


$ 


kindlichen Gemüt eingänglichen 8 
eſten komiſchen Opern b 


500000 Mark für ſolche Zwecke verſchlungen 
werden. Nach hartem Kampf wurde die Ge- 
meindes, Bier- und Getränkeſtener eingeführt 
und bald folgte durch 


Machtſpruch 
des Regierungspräfidenten 


auch die Bürgerſtener. Die Notwerorbuungs- 
ſteuern, die das Reich den Kommunen einräum- 
ten, waren an ſich begründet, da kein anderer 
Ausweg blieb, um die hohen Laſten aufzu- 
bringen, die den Kommunen aufgebürdet wur⸗ 
den. So erfreulich an ſich die Erkenntnis der 
Reichsſtellen war, daß man den Kommunen auch 
die entſprechenden Mittel verſchaffen muß, fo 
wenig erquicklich war doch die Auswir- 
kung für die Bevölkerung und beſonders das an 
ſich ſchon ſchwer notleidende Gewerbe. Aber all 
die Mittel, die aus den neuen Stdeuerquellen 
fließen, werden nicht ausreichen, um Ausgaben 
und Einnahmen beim Haushaltsplan in. Ein- 
klang zu bringen. 


Oberſchleſien ift Notſtandsgebiet, 


und beſonders ſchwer betroffen von den Folgen 
des Krieges und der Nachkriegszeit wurden die 
Greuzſtädte. Man bat lange und laut ge- 
nug nach der Hilfe des Reiches gerufen, 
da man ſich außerſtande ſah, aus eigener 
Kraft heraus die ſchwierigen Verhältniſſe zu 
meiſtern. Schließlich fand man doch Gehör bei 
den Regierungsſtellen der ſo weit entfernten 
Reichshauptſtadt. Die Oſthilfe wurde Tatſache. 
Wenn ſie auch nicht in der notwendigen Höhe 
bewilligt wurde, fo brachte fie doch eine Ent- 
laſtung, die ſich recht angenehm auswirkte. Zum 
erſten Male wurde ſeit Jahren eine Senkung 
der Realſteuerzuſchläge ermöglicht. 
Die Grundvermögendftener vom land- 
wirtſchaftlichen, gärtneriſchen und forſtwirtſchaft⸗ 
lichen Grundbeſitz wurde von 400 Prozent auf 
280% ermäßigt, die Gewerbeertragsſteuer von 625 
auf 406 Prozent, die Gewerbekapital - 
ſteuer von 1875 auf 1219 Prozent geſenkt. Für 
Unternehmen, die im Stadtgebiet Beuthen Be- 
triebsſtätten unterhalten, aber bier nicht ihren 
Hauptſitz haben, trat eine Herabſetzung der Ge- 
werbeertragsſteuer von 750 Prozent auf 487 Pro- 
zent, der Gewerbekapitalſteuer von 2250 auf 1463 
Prozent ein. 


Die Steuerſenkung 


iſt das ſchönſte Geſchenk, das die Regierung dem 
Gewerbe bereiten konnte. Leider konnte nicht 
auch eine Senkung der Grundvermögens⸗ 
ſteuer für bebauten Grund und Boden er- 
möglicht werden, da genaue Vorſchriften der Re- 


zelnen Rollen, einſchließlich der lebensvoll · humo⸗ 
riſtiſch e zahlreichen Tierfiguren — 
entſprechende Tänze hatte Valeria Krat ing ein- 
N — entſprach dem Gegenſtande und ſomit 
er kindlichen Phantaſte. Textdichter, Komponiſt 
und Ausführende konnten daher den ſchallenden 
Dank einer prominenten Kinderwelt entgegen- 
nehmen. Dr. H. 


Wieviel Aerztinnen 
gibt es in Deutſchland? 


— neueſten Statiſtiken belief ſich die Zahl 
der Medizin ſtuden tinnen im lebten 
Winterſemeſter 1929/30 an den deutſchen Univer- 
itäten auf 3428. 17 Prozent der ſtudierenden 
Trauen wählten nach der letzten Zöhlung das 
Studium der Medizin. Von dieſen 3428 Mebi- 
ginftudentinnen ſtudierten 2715 allgemeine 

ebizin und 718 Zabnbeilkunde. Die höchſte 
Ach! der Metizinerinnen bat die Univerfität 
erlin mit 603, dann folgt München mit 414, 
Bonn mit 262, Freiburg mit 240; die wenigſten 
aben Gießen und Erlangen. Die künfti- 
n Aerztinnen ſtammen größtenteils aus büroer- 
ichen Kreiſen; ein Drittel von bnen find Afa 
temikertöchter, 29 Töchter von dwerksmel⸗ 
itn und Kleingewerb⸗treibenden, 133 von Anges 
ſtellten und 27 von Arbeitern. Im Jahre 1909 
gab es in Deutſchlond 82 Aerztinnen. 1927 waren 
es 1739 und 1929 ſtieg die Ziffer auf 2502. Wir 
haben gegenwärtig 45 332 pe und Aerztinnen 
in Deutſchland. In Berlin ſind allein 476 von 
den 2562 Aerztinnen Deutſchlands tätig, in Pren- 
ßen insgeſamt 1309, in Bayern nur 222, in 
ſen 147, in Hamburg dagegen 114, in ganz Baden 
nur 107 und in Württemberg nur 89. 


Geſtorben. Im hohen Alter von 90 Jahren iſt 
in Freiburg 5 85 Profeſſor Dr 5 
Willgerodt geſtorben. ſt ſein ganzes Leben 
paea, von 1881 bis zu feiner Burruhefeguna, 
ehrte er anorganifche Chemie und chnologie an 
der Univerfität Freiburg. 


de | Schale zugedeckt war, 


gierung die Verwendung der Oſthilfe feſtlegten. 
Aber das wird einer der Weibnachts⸗ 
wünſche der Beuthener und geſamten Dber- 
ſchleſier ſein, daß durch eine Herabſetzung in die⸗ 
ſer Steuerart bald auch eine Senkung der 
Mietspreiſe kommen wird. Für das nächſte 
Jahr dürfen wir uns eine weitere Oſthilfe wün⸗ 
ſchen, da ſonſt ab 1. März die alten Steuerſätze 
wieder für die Bevölkerung in Kraft treten 
Lange Zeit wird aber das Gewerbe nicht in der 
Lage ſein, dieſe Gelder aus den ſchlechtgehenden 
Betrieben herauszuwirtſchaften. Was dann fom- 
men wird, darüber iſt man ſich klar: Erhöhte 
Arbeitsloſigkeit. Steigen der Wohlfahrtslaſten 
und durch Zuſammenbruch der Geſchäfte vermin- 
derte Steuereinnahmen. Das ſind ſchlechte 
Ausſichten, die ſich hier eröffnen, aber man 
darf erwarten, daß die Regierung den ſchwer⸗ 
bedrängten Oſten nicht vergißt und 
erneut ihre Hilfe angedeihen läßt. 


Die Stadtverwaltung Beuthen hat auch er⸗ 
kannt, daß es mit Erhöhung der Steuer- 
fbe und auch mit Oſthilfemitteln nichts getan ift, 
Die ſchwerſte Kriſenzeit. die man je im kommu- 
nalen Leben feit Schaffung des Selbſtverwal⸗ 
tungskörpers erlebte. kann nicht mit Radikal⸗ 
mitteln der Auspreſſung des Wirtſchaftskörpers 
gelöſt werden. Zu enge ſind die Verbindungen 
zwiſchen Wirtſchaft und Kommune. Geht es der 
Wirtſchaft ſchlecht, dann leidet auch die Stadt 
Not, und wenn die Schornſteine rauchen und das 
Geſchäftsleben ſich rege abwickelt, wird ſich auch 
das Stadtſäckel wieder füllen. Arbeits⸗ 
beſchaffung tut not! Das liegt auch ganz 
im Sinne der Unterſtützungsempfänger, die ſich 
lieber ihr tägliches Brot ſelbſt verdienen, denn 
als Almoſenempfänger der Kommune ein kärg⸗ 
liches Daſein friſten. Die Stadt Beuthen hat 


ein großzügiges Arbeits. 
programm 


aufgeſtellt mit einer Tagewerkanzahl von 95 840 
und einer Geſamtkoſtenhöhe von 1 412 400 Mark. 
Zahlreiche Arbeiten, die bereits auf dem Weih⸗ 
nachtswunſchprogramm für 1930 ſtanden, werden 
auf dieſe Weiſe durchgeführt werden. Teils ſind 
die Arbeiten bereits in Angriff genommen, teils 
werden ſie erſt im folgenden Jahr durchgeführt 
werden. Bemerkenswert darunter ſind der 
Straßenausbau Miechowitz—Stollarzo⸗ 
witz, der Umbau der Kläranlage, die Legung eines 
Kanals von Karf nach Beuthen, die Errichtung 
eines Schwimm und Nichtſchwimmer⸗ 
bades im Volkspark an der Königshütter 
Chauſſee, Fuß- und Radfahrerwege, Aufforſtungs⸗ 
arbeiten, die Anlegung einer Spiel⸗ und 
Sportplatzanlage mit Schwimmbad 


in Marburg der Neſtor der deutſchen Philoſophie, 
Geheimrat Profeſſor Dr. Johannes Rehmke im 
Alter von 84 Jahren geſtorben. 


Oskar von Miller Ehrenbürger der Univerſi⸗ 


tät München. Der Senat der Univerſität M ün- 8 


3355 hat Dr Oskar von Miller wegen ſeiner 

erdienſte um die in den Münchener Kliniken be» 

3 Kranken zum Ehrenbürger der 
niverſität ernannt. 


Erſter orientaliſcher A eee, Ge- 
legentlich der im Januar in London ftattfin- 
denden perfiihen NunſtausſteUung fol daſelbſt 
ein „Kongreß der Kunſt des Orients“, der erſte 
ſeiner Art, abgehalten werden. 


Wetterprognoſe als Lehrſach. Die naturwiſſen⸗ 
ſchaf tliche da ultät der Univerſität Frankfurt 
a. M. hat den Leiter der „Staatlichen Forſchungs⸗ 
telle für langfriſtige Witterungsvorherſage“, Dr. 

tanz Baur, auf einen neugegründeten Lehr- 
tuhi berufen. ; 


Die größte Radioſtation der Welt in Polen? 
Die volniſche Regierung beabſichtigt, im Januar 
des nächſten Jahres eine große Radioſtation 
in der Näbe von W 
mit den volllommenſten Apparaturen der mo; 
dernen Technik ausgeſtattete Station ſoll mit 

Sendeſtärke von 160 kW die größte der 
Welt werden. 


Tutanchamons Frau. Außerordentlich wert- 
volle Funde find jetzt bei den Ausgrabun⸗ 
gen in TellAUl-Amarna in Aegypten ‚ne 
macht worden. Aus einem Krug, der mit einer 
fielen bei der Oeffnung 
Goltklumpen, Ringe, Spangen und die ſilberne 
Figur eines Fit eee der eine goldene 

pe trägt. Nicht weit davon entfernt entdeckte 
man eine wunderhübſch geſchnitzte weibliche 
Figur, die höchſtwahrſcheinlich die Frau 
Tutanchamons, namens Untpien-PBat-Aten, 
darſtellt. Auch wurde das Haus eines reichen 
ägyptiſchen Kaufmanns ausgegraben, das fid 


weſentlich von der äauptiſchen Bauweiſe unter- 
ſche idet. ` 


Geheimrat Rehmke +. Nach kurzem Leiden ift] 


arſchau zu eröffnen. Die 8 


1„Bigeunerbaron“ aufgeführt; am 


an der Groß Dombrowkaer Straße und Lie Her⸗ 
richtung eines Spielplatzes an der Gieſche⸗ 
ſtraße. Damit ift zum großen Teil das Pro- 
gramm der Tiefbauarbeiten für das folgende 
Jahr gleich gekennzeichnet. Man erwartet bda- 
durch eine erhebliche Entlaftung der Wohl. 
fahrtsunterſtützungskaſſen und wird 
die Mittel wertbringend anlegen. Trotz dieſer 
kataſtrophalen Finanzlage konnte im Jahre 


Nächste Ausgabe 


der 
„Ostdeutschen Morgenpost“ 


Sonntag morgen! 


1930 manches geleiſtet werden, das ſich auf dem 
Gabentiſch, den die Kommune ihren Bür⸗ 
gern bietet, ſehen laſſen kann. 


Die neue Stadtſparkaſſe 


wurde fertiggeſtellt und bietet in der architekto⸗ 
niſchen Geſtaltung eine Sehenswürdigkeit der 
Grenzſtadt. Verbunden damit wurde die Stadt⸗ 
bücherei eröffnet und dadurch eine neue 
Stütze für die kulturelle Grenzland 
arbeit geſchaffen. Das Muſeum, das auch in 
dieſem Monumentalbau Platz finden wird, 
ebenfalls fertiggeſtellt. 1930 wurde auch mit der 
Einweihung der Baugewerkſchule ein 
harter Kampf zwiſchen den oberſchleſiſchen Städ⸗ 
ten um den Beſitz dieſer wertvollen Anſtalt 
begraben. Die reiche Ernte dieſer Saat 
werden wir erſt in Jahren einbringen können. 
Das bedeutendſte Ereignis bildete die Eröffnung 
der Pädagogiſchen Akademie am 5. Mai; damit 
wurde das ſo bedeutſame Erziehungsproblem für 
unfer Induſtriekind mit einem Schlage gelöſt. 
Beuthen wurde zur Univerſitätsſtadt und kann 
als die oberſchleſiſche Stadt mit dem regſten Gei⸗ 
ſtesleben angeſprochen werden. Stets bedacht, den 
Kindern eine vorzügliche Ausbildung angedeihen 
zu laſſen, wurde damit eine Stätte geſchafſen, die 
ſich im Wirtſchafts⸗ und Geiſtesleben bereits be⸗ 
merkbar macht. Die i 


Errichtung eines Volksbildungsheims 


für die Volkshochſchule muß ein Wunſch bleiben, 
deſſen Erfüllung zwar für 1931 erhofft werden 
kann, aber bei der Finanzlage nicht zu erwarten 
iſt. Ueberhaupt wird das Hochbauamt wenig 


Das 3. Winterprogramm | 
der Konzertdirektion Cieplif 


Soeben erſcheint das dritte Winterpro- 
ramm der Konzertdirektion Cieplik. Am 4. Januar 
veranſtaltet der Gleiwitzer Orcheſterverein unter Leitung 
von Franz Bernert eine muſikaliſche Feierſtunde. Am 
8. Januar findet in Gleiwitz ein Arien- und Liedere 
abend Ruth Bail ſtatt, am II. Januar find nachmit⸗ 
tag und abend je ein Konzert der Schleſiſchen 
Philharmonie (Soliſtin Rita Romani) in Ben» 
then und Gleiwitz; Ende Januar ſpricht Korvetten 
kapitän Prus über den Weltflug des Luftſchiffes 
„Graf Zeppelin“ im sangen Induſtriegebiet, ebene 
falls Ende Januar gibt der © rcheſter⸗ 


gegen 
e 


then; in Gleiwißz tanzt ebenfalls . Sl 


Ja „Deutſchen Requiem“, 
uſikverein Oppeln, ſtatt. 


Freie Volksbühne Beuthen. Heute, am 1. Weih- 
nachtsfeiertag, wird die Schwankrevue „Wie werde 
ich reich und glücklich“ gegeben. Letzte Dezember ⸗Pflicht⸗ 
aufführungen: „Viktoria und ihr Huſar“ am Sonntag, 
dem 28. Dezember, für Gruppe C und „Muſik“ am 
Dienstag, dem 30. Dezember, für Gruppen D und F. 
Die Geſchäftsſtelle bleibt an beiden Feiertagen 
geſchloſſen. 


der Operette „Mädi“. 


Bühnenvoltsbund Beuthen. Für die Aufführung am 
nd ember: „Boris Godun ow“ 


Sonnabend, dem 27. 

find noch Plätze in allen Preisgruppen am Son 
zu den üblichen Geſchäftsſtunden zu haben. Am 
tag, dem 28. Dezember, nachmittags 3% 


Gonne 
ontag, dem 


29. Dezember: Boris Godun ow“ für die Gruppe G 
als Pflichtvorſtellung 


iſt 


Ab Sonnabend beginnt der Verkauf 5 
für die am 4. Januar ftattfindende Sonderaufführung x 


Upe, wird der i 


D 


D EA AA E E 


an 


TER 


zu tun bekommen. Der Bau des Hallen- 


ſchwimmbades, der zur Zeit rüſtig fort- 
ſchreitet, wird eines der wenigen Projekte ſein, 
die im Jahre 1931 fertiggeſtellt werden. 
Vielleicht erhält Beutben noch das 
Bahnpoſtamt, das beſonders von der Kauf⸗ 
mannſchaft erſehnt wird. Wenn Beuthen noch 
mit einem neuen Arbeitsamtsgebäude 
beglückt wird und der Schulhausnot abgeholfen 
wird, dann können wir zufrieden ſein. Der 
Bahnhof in Beuthen erhielt in 1930 eine ſchöne 
Glashalle und darf als repräſentative Viſiten⸗ 
karte des Deutſchen Reiches am Eingangstor nach 
Polen bezeichnet werden. Die Beuthener 
Hausfrauen wünſchen ſich zum nächſten Jahre 


eine ſchöne Markthalle, 


ein Verlangen, das bei den troſtloſen Zuſtänden 
an regneriſchen Tagen auf dem Moltkeplatz nur 
zu berechtigt ift. Ob fidh all dieſes wird durch- 
führen laſſen, hängt naturgemäß in erſter Linie 
von der Entwickelung der Finanzver⸗ 
hältniſſe ab. Das Reich könnte Beuthen 
einen ſchönen Erweiterungsbau zum Krankenhaus 
ſchenken. Wer die Verhältniſſe, den Raummangel 
in dieſem Krankenhaus kennt, der weiß, daß oft 
Kranke vor ihrer endgültigen Wiederherſtellung 
wegen Platzmangels entlaſſen werden müſſen, der 
wird dieſen Wunſch unterſtützen. Verkehrs- 
wünſche gibt es in Beuthen noch recht viele. Be⸗ 


ſonders die Preisbildungsfrage harrt 
noch der Klärung. Die Straßenverhältniſſe laſſen 


zu wünſchen übrig, und im Landkreite beſonders 
wäre eine beſſere Verbindung wünſchenswert. Mit 
der Vollendung der Umbauarbeiten der Straßen⸗ 
bahn Beuthen — Hindenburg wurde hoffentlich der 
Anfang gemacht. Es wäre gar zu ſchade, wenn 
dieje Arbeiten bereits das Ende eines Pro- 
gramms bilden würden. Auch die Woh- 
nungsfrage iſt noch nicht geklärt, aber man 
foll in Anbetracht der ſchwierigen Vexhältniſſe 
möglichſt beſcheiden ſein und ſich damit begnügen, 
wenn nur das Allernotwendigſte geſchaffen mwer- 
den kann, und wenn es gelingt, die Fin anzen 
zu ſanieren und fo die Grundlage für jede 
weitere Aufbauarbeit zu ſchaffen. 


Weihnachtsgeſchenle 
bon Stadt und Landkreis Gleiwitz 


Kommunalarbeit im vergangenen und neuen Jahr 


Gleiwitz, 24. Dezember. 


Die Stadt Gleiwitz legt ihrer Bürgerſchaft 
ein gutes Bündel geleiſteter Arbeit auf 
den Weihnachtstiſch. Die Wirtſchaftsnot in Glei- 
witz ift auch zu einer ſehr empfindlichen Rom- 
munalnot geworden, die beſondere Maßnahmen 
erforderte und viel Arbeit verurſachte. Von den 
erſten Anfängen des unausgeglichenen Haus- 
haltes ging es in tauſend Magiſtrats-, Stadt- 
verordneten, Kommiſſions⸗ und Deputations⸗ 
ſitzungen bis zum fertigen Defizitetat und 
dann heftig weiter über neue Steuern, abgelehnte 
Waſſergelderhöhung, Mahnungen des 
Regierungspräſidenten bis zur teilweiſen Defizit- 
deckung durch Abgabenerhöhung und Ein- 
ſparungen. Aber immer noch klafft eine 
Lücke im Haushaltsplan, eine Wunde, die nur 
Reich und Staat oder — eine Anleihe ſchließen 
kann. Die Stadt hat von ſich aus getan, was ſie 
tun konnte, um die Ausgaben ſo gering wie mög⸗ 
lich zu halten. Und ſelbſt wenn die von Natur 
aus ſehr ſparſamen Stadtverordneten hier eine 
Beleuchtungsverſtärkung und dort eine Straßen- 
ausbeſſerung für erforderlich hielten, ſaß der 
Stadtkämmerer wie ein Buddba auf dem 
Stadtſäckel und zuckte nur die Schultern: kein 
Geld vorhanden. 


Was in der Stadtverwaltung ſelbſt getan 
wurde, um die Verwaltung zu vereinfachen, das iſt 
in dem Wort i 


„Berwaltungsreform“ 


enthalten. Dieſe Reform an Haupt und Glie- 
dern der einzelnen Dezernate hat im Jahre des 
Heils 1930 eingeſetzt. Fünf Verwaltungs- 
blätter enthalten bisher die neuen Verordnun⸗ 
gen, mit denen die Umſtellung in der Verwaltung 
durchgeführt wurde. Siebzig Verordnungen 
grundſätzlicher und allgemeiner Art wurden ers 
laſſen. Das Werk begann mit der Aufſtellung 
eines neuen Dienſtplanes, der die Ber- 
waltung in ſieben Verwaltungsgruppen auf- und 
in Stadtämter unterteilte. Dann ging es in 
bunter Folge, wie gerade die Dinge lagen, in 
Verordnungen an die Begrenzung der 
Dezernate und Dezernenten, der Hilfsdezer⸗ 
nenten und Dienſtleiter, an die Neuordnung des 
Aktenweſens, an die Auflöſung der Regi- 
ſtraturen. In beſonderen Beſprechungen 
wurden die Beamten mit den Grundſätzen der 
Verwaltungsreform und den neuen Einrichtungen 
vertraut gemacht. Die Aufgabengebiete 
der einzelnen Stadtämter wurden genau feſt⸗ 
gelegt, das Beſchaffungsweſen geordnet, die Rats- 
bücherei organiſiert, die Dienſtreiſen eingeſchränkt 


und beſondere Beſtimmungen über ſie erlaſſen, 


der Verkehr mit der Bürgerſchaft, die Durchfüh- 
rung des Haushaltsplanes, die Behandlung der 
Poſtausgänge, die Funktionen und Aufgaben der 
Beamten genauen Beſtimmungen unterworfen. 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler hat in Zuſam⸗ 
menarbeit mit Dr Killing ein außerordentlich 
umfangreiches Stück Arbeit geleiſtet. In den 
erſten Tagen hörte man manch kritiſches 
Wort. Aber nachdem die erſten Wellen, die das 
pm. fa Wert warf, abgeebbt find, ift e3 ruhig 
geworden, und man hat fih auf die Verwaltungs- 
reform eingeſtellt. Schon ein Gang durch 
einige Büros zeigt, daß ſich viel gewandelt 
hat, und daß die Verwaltungsreform ſehr wichtige 
und notwendige Arbeit getan hat. 
Weit ruhiger ging es 


in der ſtädtiſchen Bauverwaltung 


zu. Zwar hat der Arbeitsumfang nicht abgenom⸗ 
men, denn der Neubau iſt ja nur ein geringer 
Teil der Arbeit im Bauamt. Aber der Mangel 
an Finanzierungs möglichkeiten verhinderte es, 
daß auch nur ein Bauwerk hergeſtellt wurde. Die 
Stadt mußte ſich damit begnügen, den privaten 
Baumarkt durch die Hergabe der Hauszinsſteuer 
zu unterſtützen. Im übrigen wurde nur der Bau 
des Konvikts neben dem neuen Gymnaſium in 
Angriff genommen. Die Tıefbauabteilung 
hat in der Stadt allerdings merkliche Schäden 
beſeitigt. Der Germaniaplatz wurde umgebaut, 


die Niederwallſtraße, die Kronprinzenſtraße, ein 
Teil der Zabrzer Straße und ein Teil der Klo⸗ 
ſterſtraße wurden verbeſſert. 


Außerdem entſtan⸗ 


nur in 


BACHE &. 


L 


den einige Straßen neubauten dort, wo 
neue Häuſer gebaut wurden. Nicht zuletzt iſt es 
gelungen, die Straße nach Sosnitza fertig zu 
ſtellen, deren Ausführung volle vier Jahre ge⸗ 
dauert hat. Jetzt ift endlich der Ortsteil Sos⸗ 
nitza mit Gleiwitz verbunden. Im Januar wird 
die Straße für den Verkehr freigegeben werden. 
Nebenher beſchäftigten dann die üblichen Qana- 
liſations⸗ und ähnliche Arbeiten das Tief- 
bauamt. Nicht vergeſſen ſei die Arbeit der 
Stadtverordneten. Sie hatten mit der 
Etatberatung und mit den vielen anderen Vor- 
lagen eine reiche Arbeit zu bewältigen. In 15 
Sitzungen wurden weit über 300 Vorlagen, da- 
runter an 200 in öffentlicher Sitzung, und außer- 
dem etwa 25 Dringlichkeitsanträge be⸗ 
raten. Ferner wurden Entſchließungen 
gefaßt, und am 27. November diejenige, die be- 
en „Die Stadt Gleiwitz iſt am Ende ihrer 
rar 


Wenn man nun nach den 


Plänen für das kommende Fahr 


fragt, ſo iſt die Antwort ſchnell gegeben, denn 
nichts ſteht feſt, alles hängt von der Finanzierung 
ab. Unabhängig von ihr wird wohl nur die Ber- 
waltungsreform fortgeſetzt werden. Ihr Höhe; 
punkt dürfte im kommenden Jahr die Finanz- 
und Kaſſenreform ſein, in der allerdings 
auch jetzt ſchon Anfänge gemacht worden ſind. 
Wenig ausſichtsreich ſieht es in der Bauverwal⸗ 
tung aus. Das Konviktgebäude wird zweifellos 
fertiggeſtellt werden. Darüber hinaus hofft die 
Stadt, den ſo überaus notwendigen Schulbau für 
das Hüttenpiertel finanzieren zu können. Wenn 
es ihr gelingt, durch die Regierung die Erſtellung 
dieſes Bauwerks zu erreichen, dann iſt alles getan, 
was ſtadtſeitig im kommenden Jahr an Hoch- 
bauten geleiſtet werden kann. 


Recht umfangreich iſt das vorbereitete 
Programm des Tiefbauamtes, 


deſſen Durchführung allerdings non der Finan⸗ 
zierung zum allergrößten Teil abhängig iſt. Es 
jollen ausgebaut werden: die Schwerin 
ſtraß e, die Neudorfer Straße zwiſchen Ger- 
maniaplatz und Wilhelmſtraße, die Schalſchaer 
Straße, die Kloppotſtraße, die Raudener Straße, 
der Lerchenhag, der Eſchenweg, die Virkenallee, 
die Deſſauerſtraße, die Boskampſtraße, die Hoym⸗ 
ſtraße, die Pochhammerſtraße, die Damannſtraße, 
die Leipziger Straße, die Kaltbadſtraße, die Krei⸗ 
delſtraße zwiſchen Wilhelmſtraße und Miethe- 
allee, die Königin-Luiſe⸗Straße, der Kapellenweg, 
die Gutenbergſtraße. Im Zuge der Madenjen- 
ſtraße ſoll eine Brücke über den Guidobach ge- 
ſchlagen werden, der Hochwaſſer⸗Schutzdeich in der 
Ellguther Straße fol erhöht werden, im Stadt- 
teil Zernik iſt die Waſſerleitung, in der 
inneren Stadt der dritte Teil der Garing- 
leitung zu legen, das Waſſerwerk Laband ſoll 
erweitert werden, die Kampfbahn im Saifer- 
Wilhelm⸗Park fol beendet, das Freibad im 
Stadtteil Sosnitza in Angriff genommen werden. 
Ein ſehr umfangreiches Programm neben den 
Unterhaltungsarbeiten an den ſtädtiſchen Häu⸗ 
ſern, Straßen, Grundſtücken und Betrieben. Wie 
weit es durchgeführt wird, ſteht noch in den 
Sternen. 


Im Landkreis Toſt⸗Gleiwitz 


wurde auch in dieſem Jahr die übliche Verwal⸗ 
tungsarbeit geleiſtet, über die dem Frühjahrs- 
kreistag erſt der eingehende Bericht vorliegen 
wird. Viel Arbeit erwuchs der Kreisver⸗ 
waltung in der letzten Zeit durch die Feſt⸗ 
ſtellung der Hochwaſſerſchäden, durch 
die zu bearbeitenden Anträge für die Umſchul⸗ 
dung der Landwirtſchaft und die ſonſtigen 
Schritte, die im Zuſammenhang mit der Lage der 
Landwirtſchaft zu unternehmen waren. Nach 
außen hin machte fih die Fürſorge für die 
Verbeſſerung der Straßen bemerkbar. 
Es gelang dem Kreis immerhin, einige der ſehr 
ausbeſſerungsbedürftigen Straßen inſtand zu 
ſetzen. Zwiſchen der Chauſſee Schalſcha—Bonio⸗ 
witz und der Chauſſee Schakanau— Pilzendorf 
wurde die Verbindungsſtraße durch Schwien⸗ 
toſchowitz gebaut und dadurch Schwientoſchowitz 
überhaupt erft in eine brauchbare Vers 
fep rsverbindung einbezogen. Ferner wur⸗ 
den die Chauſſeen Toſt—Pawlowitz—Ellguth— 
Toſt und Peiskretſcham—Jaſchkowitz gebaut. Von 
Pilzendorf nach Leboſchowitz wurde ein Weg dritter 
Orduung angelegt. 


Im konmenden Jahr werden fih die Straßen ⸗ 
verhältniſſe grundlegend dadurch ändern, daß 


die Provinz die Durchgangsſtraßen voll⸗ 
ſtändig in eigene Verwaltung nimmt, 


ſodaß der Kreis für ſie nicht mehr zu ſorgen braucht. 
Es find dies im Landkreis Toſt⸗Gleiwitz die Straßen 
bzw. Teilſtrecken von Straßen: Breslau Dberichle- 
fien, Gleiwitz—Ratibor, Gleiwitz—Coſel, Gleiwitz 
—Rybnik, Gleiwitz—Tarnowitz, Peiskretſcham— 
Beuthen, Peiskretſcham—Ujeſt, Kieleſchka—Peis⸗ 
kretſcham und Oppeln —Tarnowitz über Tworog. 
Es bleiben aber noch genügend Kreis ⸗ 
ſtraßen, die zu verbeſſern ſind. In Ausſicht 
genommen iſt der Bau der Straßen von Poni⸗ 


Bas hat Hindenburg 1930 geleitet? 


des Kindes Vitte an der Krippe 


Von Joſeph Kania 


O liebes, ſüßes Jeſulein, 


Im armen Stall, im Krippelein. 
Ich bringe dir als Gabe dar 
Mein Herzchen klein, doch treu und wahr. 


Ich leg' es hin vor deinen Thron, 
O Himmelskind, o Gottes Sohn, 
Dahier im Stall ins Krippelein, 
Zu Füßen dir, lieb' Jeſulein. 


O nimm es hin und ſchließ' es ein 

In deine Liebe groß und rein, 

Daß ich nun werde fromm wie du, 

O holdes Kind, hilf mir dazu! 
III DI IIDEER 


ſchowitz nach Wydow und von Ciochowitz nach 
Toſt. Ferner ſoll eine Zufahrtsſtraße nach 
Pohlsdorf gebaut werden. Im Bau befindet ſich 
die Straße von Ziemientzitz nach Einhof. Im 
kommenden Jahr ſoll, wenn möglich, auch die 
Tarnowitzer Landſtraße in Angriff genommen 
und zunächſt einſeitig verbeſſert mwer- 
den. Dies find die erſten Projekte, die durch- 
geführt werden, ſobald ihre Sinianzierung ge 
ſichert iſt. 

Neben dieſen großen Plänen ift dann natür- 
lich in der ftättifchen, wie auch in der Kreisver⸗ 
waltung, die umfangreiche Klein- 
arbeit zu erledigen, die man nicht ſieht, von 
der man höchſtens Ergebniſſe hört. Jedenfalls 
aber ſtehen Stadt und Kreis, wenn ſie am 
Jahresſchluß Rückſchau halten, gleichzeitig 
vor einem großen neuen Aufgabengebiet für das 
kommende Jahr, von dem man nicht weiß, wie 
es ſich geſtalten wird. F. 


[Eigener Bericht 


Hindenburg, 24. Dezember. 


Hindenburg, das in den erſten Entwick⸗ 
tnat iair ep der Verwandlung vom Dorf 
zur Großſtadt ſteckt, müßte eigentlich am meiſten 
über geleiſtete Arbeit auf dem Gebiete des £ o m- 
munalen Aufbaues zu berichten haben, 
wenn nicht die Notzeit ſo manchen ſchönen 
Plan zunichte gemacht hätte. Die Arbeiter ⸗ 
ſtadt, die 130 000 Einwohner zählt, hat zur 
Zeit 8000 Erwerbsloſe aufzuweiſen. Der 14%- 
Millionen-Etat wird allein durch ein Auſkom⸗ 
men von 5 412 000 Mark für Wohl fahrts⸗ 
zwecke belaſtet. Der 


Wohlfahrtsetat 


war urſprünglich auf 4 612 000 Mark bemeſſen, 
wurde jedoch inzwiſchen durch die im Hauptetat 
eingeſparten 800 000 Mark erhöht, um den 
notwendigſten Anforderungen gerecht werden zu 
können. Das Hindenburger Städtiſche 
Wohlfahrtsamt hatte in dieſem Jahre 
zu betreuen: 2585 Zuſatz⸗Rentenempfänger 
535 und Kriegerhinterbliebene), 
300 Kleinrentner, 2000 Sozialrentner, wozu noch 
die faſt 2000 ſchon ausgeſteuerten Erwerbsloſen 
e die nun auf die Stadt angewie⸗ 
en ſind. 


Die Stadt beanſprucht weiterhin für die 

Kinderſpeiſung 160 000 Mark und für 

Aufrechterhaltung der gegenwärtig in 

Oberſchleſien einzigen Notſtandsküche 
f 135 000 Mark. 


Damit ift gekennzeichnet, wie ſchwer der Wohl- 


fahrtsetat auf den allgemeinen Haushalt ſich 
belaſtend auswirkt. 


Aus dem Gebiet der Volksbildung iſt zu er⸗ 


wähnen, daß Hindenburg 37 Volksſchulen mit 
375 Klaſſen und 16 800 Kindern, jowie eine 
Oberrealſchule mit 510 Schülern, ferner die 


Kaufmänniſch en Bildungsanſtal ten, 
ſowie eine Berufsſchule, eine Haushal⸗ 
tungs- und Gewerbeſchule zu verwalten 
hat. In dieſem Jahre ſind die kaufmänniſchen 
Bildungsanſtalten in ihr neues Hei m, das 
frühere Landratsamt eingezogen. Im Laufe 
des Jahres ſind zwei e ien 

athesdorf 


eine in der Waldſchule und eine in 
neu eingerichtet worden. 
Der Bau der Berufsſchule, die, um die 
Sue Geſamtwirkung des Montag- 
wochenmarktplatzes nicht zu ſtören, an den be- 
reits beſtehenden Bau der Oberrealſchule ange- 
gliedert wurde, konnte bezogen werden; das Be- 
rufsſchulgebäude iſt bereits im Rohbau fertig. 
Ferner tft im Rahmen der Erweiterung des 
Städtiichen Krankenhauſes ein Iſolier⸗Pavillon 
zur Aufnahme von 40 Betten im Rohbau bereits 
errichtet. Im Krankenhausgebäude ſelbſt wurde 
mit dem Ausbau des Heizkellers begonnen, 
als Vorbereitung für den kommenden Erwei. 
terungsbau. Auf der Steinſtraße iſt das 
Uebergangs beim im Entſtehen, das in 
feinen drei Stockwerken die Wohnungsloſen auf- 
nehmen wird. Außerdem iſt nun endlich auf der 
Gartenſtraße 


der Arbeitsamtsbau begonnen 


worden. Auf der Sosnitzaer Straße iſt ſoeben 
der ſtädtiſche Wohnungsblock mit 96 Wohnungen 
im age fertiggeſtellt. Weiterhin iſt auch auf 
dem Montag⸗Wochenmarkt⸗Platz der ſtädtiſche 
Stahlhausbau jo weit, daß feine 70 Woh- 
nungen im Januar bezogen werden können. Im 
Tiefbau konnten Dank der Reichsbei⸗ 


hilfe von 1 Million Mark, die jedoch bei o| 


tem nicht genügt, um ſichtliche greifbare Fort- 
ſchritte zu erzielen, verſchiedene g traben und 


Plätze aufgebeſſert, ausgebaut und neu hergerich⸗ 
tet werden. Beſonders hervorzuheben ijt der eher 
Montagwochen marktplatz, der 
zu einer Grünſchmuckanlage ausgebaut 
worden iſt, wie die anliegende Alſenſtraße. Fer⸗ 
uer find die 
Erweiterungsarbeiten im Volkspark 


weitergeführt und dort auch ein Blantid- 
becken mit Untertunfthalle errichtet worden. 
Auf der Sosnitzaer Straße ift gleichfalls der 
KTinderſpielplatz vervolltommnet und mit 
einem Plantſchbecken ausgeſtattet worden. Außer 
dem Ausbau der Straßen iſt auch auf dieſen die 
Legung bezw. - Erweiterung. der Regen- und 
Schmugwaſſerkanale zu verzeichnen. Als Vorbe- 
reitung des Stadionbaues find in letzter Zeit auf 
dem bereits vorgeſehenen Sportplatz 
gelände an der Pfarrſtraße Planierungen 
erfolgt. Um der fortſchreitenden Vertehrsennoicke⸗ 
lung gerecht zu werden, find verſchiedene 
Straßenecken abgerundet und überſicht⸗ 
licher geſtaltet worden. Eine Erhöhung des bis⸗ 
herigen Etats ijt jür 1931 nicht vorgeſehen. 
Dementſprechend iſt mit beſonderen Bauten nicht 
zu rechnen. Der 8 


Gityausban 


der ſchon ſeit fünf Jahren die Gemüter bewegt, 
jol nun in mehreren Bauabſchnitten in Angriff 
genommen werden. Städtiſche Mittel ſtehen uicht 
zur Verfügung. Das nötige Geld hat die Städ- 
tiſche Baubank, wobei auch die Provinz bes 
teiligt iſt, zu beſchafſen. Der erſte Bauabſchnitt 
wird günſtigſtenſalls mit dem Niederreißen des 
früheren Schülerſchen Hotels im Früh⸗ 
jahr 1931 beginnen. An ſeine Stelle kommt ein 
großes Geſchäfts⸗ und Bürohaus zur 
Errichtung. Damit fol der Anfang gemacht wer⸗ 
den, dem Stadttern ein großſtädteſches 
Antlitz zu verleihen. Beſonders iſt bei dieſen 
Plänen die anſteigende Verkehrsentwicklung ins 
Gewicht gefallen. Damit foll die Kochmann⸗ 
ecke dem verſtärkten Verkehr entſprechend aus- 
gebaut werden. Vor allem iſt vorausgeſehen eine 
Verbreiterung der Bahnhofſtraße zu 
erzielen. Der zweite Bauabſchnitt wird voraus- 
patio die Niederreißung der Helioslidt- 


malige 


piele und die Errichtung eines Baues, der 
Kine und Theater in ſich vereinigen ſoll mit Be⸗ 
teiligung des Ujakonzerns eventuell, 1932 brin⸗ 
rn Zu Beginn des neuen Jahres wird die 

tädtiſche Girokaſſe, die bisher im 
Schülerſchen Hotel untergebracht iſt, gleich der 
Provinzialbank in das neue Bankhaus auf der 
Krouprinzenſtraße einziehen. Man will fortfah⸗ 
ren mit der Erweiterung des Städtiſchen 
Krankenhauſes, die feit Jahren unbedingt 
notwendig ijt. Der Iſolier⸗-Pavillon wird am 


1. März bezogen werden können. Weiterhin wird 
die gertigfielln des Uebergangsheimes 
folgen. die Berufs 


ae im Jahre 1931 
iſt noch fraglich. Im 


endgültig ſertig ſein wird, 
Juni wird der 


ſtädtiſche 96⸗Wohnungen⸗Block 


bezogen werden können. Ferner wird dem big- 
herigen, jetzt fertiggeſtellten 70- Wohnungen 
Stahlhaus am ehem. Montagwochenmarkt⸗ 
platz ein weiterer Stahlbau mit 50 Wohnungen 
angegliedert. Der Betonpfeilerunterbau iſt ſchon 
fertiggeſtellt. Im neuen Jahre wird eine Reihe 


von Straßen in Angriff genommen werden, wobei 


die 1-Million-Beihilſe des Reiches een . 
wird, Hierunter ift vor allem der Durchbru 

der Ebertſtraße zu nennen, welche bis na 

der Kronprinzenſtraße *. a und die Dorotheen- 
ſtraße entlaſten wird. er Silberſche Platz in 
der Nähe der Wilhelm-, Ebert- und Kronprinzen ⸗ 
1 wird zum neuen Montagwochenmarktplatz 
ergerichtet. Ferner richtet die Stadt im Ge⸗ 
meinſchaſtshaus, Pfarrſtraße, 


wo der 


i 


O berschlesien bevorzugt! 


Das Chriſtlind ift zu uns gelommen ... 


„der Löwe ſchläft“ — Wurmbegießen“ — Funggeſellendaſein — Weihnacht im Felde 


Beuthen, 24. Dezember. 

Geſtern zur Dämmerung ſaß der liebe Gott 
in feinem himmliſchen Amtszimmer und 
hatte gerade dem Chriſtkind letzte Weiſungen 
und Aufträge gegeben. Dann dachte der alte 
Herr etwas nach, ſtrich ſich durch den ſilbernen 
Bart und ſagte: „Das noch, liebes Chriſtkind: 
fang doch dieſes Jahr Deinen Beſuch in der Süd⸗ 
oſtecke des Reiches an, denn dort braucht man 
Dich am nötigſten. Bring ihnen etwas Liebe 
und Frieden und (hier haſt Du mein himm⸗ 
liſches Viſum] grüße auch unſere Deutſchen 
jenſeits der Grenze. Für die Beuthener 
hätt' ich Dir ja gern eine Markthalle oder 
wenigſtens eine Stehlampe für den Pahn- 
hofsvorplatz mitgegeben, doch Du weißt, 
auch uns geht's in dieſen Zeiten nicht ganz roſig. 


Ueberdies tun es Geſchenke nicht allein. Ein 
gutes Wort, ein freundlicher Hände⸗ 
druck kann die Herzen auch heller machen. 


Schau Dich gut um und erzähl' mir dann von 
dem, was Du erlebt und geſehen haſt. Gute 
Reiſe!“ Das Chriſtkind riß dem Stern von 
Bethlehem, der gerade vorbei kam, ein paar gol- 
dene Strahlen aus, hing ſie ſich ins Haar und 
ſchwebte in wundervollem 


Gleitfluge zur Erde 


nieder. 

Was hat es nun ſo geſehen? ir einzelnen 
Wohnungen war man immer noch nicht fertig 
mit dem vor hohen Feſttagen üblichen Groß 
reinemachen. Da ſtand der Chriſtbaum 
noch frierend auf dem Balkon, da lagen die Tep- 
pihe in ſchweren Walzen zufammengerollt, da 
wiſchte man Fußböden und polierte die Fenſter⸗ 
ſcheiben, die Hausfrau hatte ihr grimmigſtes Ge⸗ 
ſich aufgeſetzt, denn diesmal waren weder die 
Mohnklöße noch die „polniſche Tunke“ geraten. 
Die Karpfen tummelten ſich noch lebensluſtig 
in der Badewanne, die heute unmöglich zur kör⸗ 
perlichen Reinigung irgend eines Familiengliedes 

eigegeben werden kann. Und wo war der Herr 
es Hauſes? Eine Zeitlang hatte er brav 
und manierlich hinter einer Mauer pon aufein- 
andergeſtellten Stühlen in drangvoll fürchterlicher 
Enge ausgehalten und die Zeitung geleſen. Dann 
ur ihn die feuchte Zugluft geſtört und der naße 
appen, der der Neinemachefrau entglitt, traf aus- 
erechnet ſeine Wange. Und dann erinnerte 
fa der beute fo ohnmächtige „Herr des Hauſes“ 
aran, daß er auf Grund der alten oberſchleſiſchen 
Sitte des Wurmbegießens“ für einige 
ert feiner ungemütlichen Häuslichkeit entfliehen 
nne 
Da war es auf den 


Straßen der Innenſtadt 


doch viel ſchöner. Das 
band der Schan ener erſtrahlte, und was 
war da alles zu ſehen, zu bewundern und no 
ſchnell zu taufen! Kunftſinnige Dekorateure hat- 
ten Tag und Nacht daran gearbeitet, den Vorbei- 
iehenden eine Augenweide zu bereiten. In der 

ahnhof-, Gleiwitzer und Tarnowitzer Straße, 
auf dem Franz-Joſeph-Platz wie auf dem Ring 
ſchoben ſich die Leute. Hin und wieder bekam 
man einen Chriſtbaum oder ein Kuchenblech 
in die Seite geſtoßen, was ſchadete das ſchon. 
Die Menſchen waren heute jo friedlich und ver- 
ſöhnlich geſtimmt, nur in den Kneipen, wo der 
„Chrobok“ begoſſen wurde, hörte man ab und zu 
ein herzliches „Pieruna“! Doch dieſes Wort, das 
nun einmal zum Sprachſchatz des oberſchle⸗ 
ſiſchen Volkes gehört, kann je nach Betonung, 
Laune und Stimmung auch eine Liebeserklärung 
bedeuten 

Der Moltkeplatz hatte ſich zum Fiſch ⸗ 
markt umgewandelt. In großen Bottichen 
warteten großſchuppige, goldbraune Karpfen bdar- 
auf, auch eg, den Chriſtabend zu verſchö⸗ 
nern. Auf langen Tiſchen dufteten die Seeiiſche, 
und Käufer und Verkäufer führten temperament- 
volle Gespräche über Preis und Güte der 
einzelnen Amphibien. Und je näher die 
Stunde rückte, da ſich alle Glocken zu Lob und 
Preis jenes Kindes aus dem Stamme Davids 
vereinigten, um ſo eiliger hatten es die Leute, 
um Fo großzügiger wurden die Händler in 
Preisabbaubeſtrebungen à 

Nur einer kümmerte fih nicht um das Ge- 
ſchicke und Getriebe um ihn herum: der Löwe 
auf dem Krieger Denkmal am Ringe. Er ſchlief, 
von einer leichten Schneedecke verhüllt, den Schlaf 
ſeliger Urvergeſſenheit. Er ift eigentlich zu benei⸗ 
den, denn er ſpürt nichts davon, wenn nach den 
Taren frohen Feſtens die Rechnungen 
ins Haus fk 
beamte ſeine Pflichtbeſuche macht a 

Aber, weshalb ſich jetzt ihon den i s 
fiber zerbrechen, was kommen wird? Weihnach⸗ 
ten iſt vor allem ja das Feſt der Freude. 
Und am ſchönſten und reinſten kommt dieſe Freude 
do zum Ausdruck, wo 


Weihnachten in der Familie 


‚feiert wird, wo Kinder find, die das große 

under der Weihnacht am tiefſten erleben 
Was aber machen die . 
und die Junggeſellen? Es iſt nicht jedem 
gegeben, ſich um einiger angenehmer Tage wegen. 
ür einen knuſperigen Gänſebraten und ein Glas 
eichten Mojel zu verloben, ſo ſtimmungsvoll 
auch bieſe rührenden Familienſzenen unter dem 
Weihnachtsbaum in den Jungmädchenbüchern 
unſerer Großmütter geſchildert wurden. Wa 
„C000 ͤ EE ee ER EIN BE Mise 
Vaterländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz 
auch einen Kindergarten und der Katholi ch 
Deutſche Frauenbund einen Kinderhort 1931 
unterbringen wollen, eine weitere Volksbücherei 
ein. Ein dringender Wunſch ift die Verbrei⸗ 
derung der Dorotheenbrücke. 


i i 
. rE T An * 


man mehr. 


länzende Lichter⸗ 
ch denkreis dieſer 


attern und der Vollzugs 


aber tun? Nun, konnte man nicht bei einer 
Familie mit ſchon verſorgten Töchtern untere 
kriechen, ſo machts wie ich es geſtern getan: ein 
wohldurchwärmtes Zimmer, ein 

kleiner Baum, ein grundlegendes Abendbrot und 
eine Batterie ſchöner Flaſchen — das 
ſind die notwendigen Hauptrequiſiten. Natürlich 
gehören auch einige gute Zigarren dazu. 
Die Stimmung, auch allein, ergibt ſich von ſelbſt. 
Man ſchaut den blauen Tabakwolken nach, man 
ſieht in den milden Schein der Kerzen und läßt 
ſeine Gedanken ſo ein wenig zurückwandern. 

Da war es einmal, daß man noch Eltern 
hatte und ſelber Kind war. Man hat 
freilich alles das, was einem die Eltern Liebes 
und Gutes getan, nicht geſchätzt, man nahm es 
als eine Selbſtwerſtändlichkeit hin. Heute weiß 
5 Heute, da Mutter und Vater dem 
Chriſtkind ganz nahe ſind, möchte man es ihnen 
ſo recht aus dem Herzen heraus ſagen, was man 
fühlt und wie man jetzt dankbar ſein wollte! 
Auch ſchwere Weihnachten hat man miteinander 
erlebt. Aber man war zu Hauſe, umſorgt 
geborgen 

Und dann lag man vor dem Feinde. 
Kurz vor Weihnachten, — es war zwiſchen Maas 
und Moſel — wurden wir abgelöſt, und am Weih⸗ 
nachtsabend mußte ich als Wachhabender auf 
Ortswache ziehen. Das war ein franzöſiſcher 


Kreuzburg, 24. Dezember. 

Im Gegenſatz zum vergangenen Jahre 1929 
iſt in dieſem Jahre die Stadtverwaltung als 
Tägerin von Arbeiten nicht ſo ſichtbar und 
deutlich in die Oeffentlichkeit getreten, wie es der 
Bürger von der fo freudigen und arbeits- 
wütigen Stadtverwaltung gewöhnt 
war. Als Grund ſei hier beſonders die allge⸗ 
meine finanzielle Kriſe angeführt, die auch 
den anderen Kommunen einen ſpürbaren 
Stillſtand in der nach außen wirkenden Ar⸗ 
beit einer Stadtverwaltung gebracht hat. Kreuz- 
burgs Stadtverwaltung hat in den vergangenen 
Jahren eine ſo freudige Aktivität entwickelt, 
daß die notwendigen Arbeiten ſchon als geſchafft 
gelten können. Es iſt alſo von den Arbeiten in 
dieſem Jahre nicht ſo viel zu berichten. 

Eine neue Errungenſchaft der Stadt- 
verwaltung, die beſonders von der hieſigen Ge⸗ 
ſchäftswelt gern geſehen wurde, iſt die 


Einrichtung einer Städtiſchen Spar⸗ 
und Girokaſſe 


ung. Der ſtetig ſteigende Qun- 
aſſe hat ſchon oft bewieſen, daß 
die Stadtverwaltung mit dieſer Angliederung 
einen Schritt vorwärts ausgeführt hat. 

In der ſtädtiſchen Schlachthofverwaltung wur⸗ 
den größere Umbauarbeiten vorgenommen, die 
ſich beſonders auf die Pökelhalle, Kühlhalle und 
die Schweinehalle erſtreckten. Damit iſt die 
Stadtverwaltung einer ſchon lange beſtehenden 
Forderung gerecht geworden, und eine ein- 
wandfreie Abwicklung des Vetriebes iſt 
damit gewährleiſtet. Auch in der ſtädtiſchen 
Ziegelei waren Moderniſierungsarbeiten not- 
wendig, deren Koſten aber durch den großen 
Ziegelabſatz gedeckt wurden. Die Forſtver⸗ 
waltung mußte ſich darauf beſchränken, mit 
ihren nur beſcheidenen Mitteln den Baumbeſtand 
zum Teil zu ergänzen und konnte nur geringere 
Neupflanzungen tätigen. Auch in unſerer Pro- 
menaden verwaltung war das Bild das 
gleiche. 


Die Arbeit des Bauamtes 


war dieſes Jahr nicht ſo weitgehend, wie ſie die 
zurückliegenden Jahre nach außen in Erſcheinung 
treten ließen. Finanzielle Mittel für eine eigene 
Bautätigkeit der Stadtverwaltung waren kaum 
vorhanden, ſo daß man ſich auf die notwendigſten 
Arbeiten beſchränken mußte. Auf der Konſtädter 
Straße entſtanden acht Wohnungen für Ex⸗ 
mittierte; ferner wurden einige Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten an ſtädtiſchen Gebäuden vorgenommen. 
Bei einem großen Teil der Privatbauten iſt aber 
die Stadtverwaltung inſoweit beteiligt, als ſie den 
Bauluſtigen Baugelder beſorgte, Bürg- 
ſchaften übernahm oder fih anderweitig beteiligte. 
So hat die Stadtverwaltung, wenn auch nicht 
als Bauherr, ſo doch als Mittlerin großen Anteil 
an dem Entſtehen der zahlreichen Privatbauten. 
Von dieſen waren beſonders die umfangreichen 
Ausbauarbeiten in der ehemaligen Buder- 
fabrik mit 30 Kleinwohnungen und 15 größeren 
Wohnungen zu nennen. Zahlreiche Wohnungen 
wurden beſonders auch durch die Bauten der 
sa oii auf der Neuhofſtraße geſchaffen, auf der 
24 Wohnungen entſtanden. Da auch in unjerer 
Stadt die Wohnungsnot für größere Wohnungen 
faſt ſchon behoben iſt, mußte ſich die Stadtwer⸗ 
waltung darauf konzentrieren, auch für den tei- 
neren Mieter, den Arbeiter, geeignete Wohnun⸗ 
gen zu ſchaffen. So entſtanden mehrere Klein- 


der Stadtver 


$ wohnungen und ein Sechs-Jamilien -Haus 


durch die Kleinwohnungsbaugeſellſchaft. Eigenen 
Arbeiten der Stadtverwaltung waren die Rana- 
liſationsarbeiten und Lichtanlagen, die beſonders 
dem Gelände der Zuckerfabrik den Charakter als 
Bauland gaben. In kluger Vorausſicht 


hat die Stadtverwaltung mit ihren Arbeiten ein für Oppeln gebaut wird, wird man an den Ume |€ 


und | fi 


in 


Weinkeller, in den man Zellen eingebaut hatte. 
Denn ; 


der Raum war gleichzeitig Arreſtlokal 


für deutſche Kameraden. Am Weihnachtsabend 
öffnete ich alle Verließe. Anders konnte man dieſe 
liht- und luftloſen Löcher nicht bezeichnen. Da 
ſaßen wir alle um den Kanonenofen herum, der 
Wachhabende, die freie Wache und die Häftlinge. 
Leiter riß mir damals einer aus. Und wenn wir 
ihr nickt, jelig umnebelt, in einer Kantine 
aufgeſtöbert hätten, hätte mir das Geſchick ge⸗ 
blüht, Weihnachten und Neujahr hinter Git⸗ 
tern zu „feiern“. Na, ſchön war's doch. Ein 
anderes Jahr lag man dann, um mit Karl May 
zu ſprechen „in den Schluchten des 
Balkans“. Mit den popin Schwierigkeiten 
wurden die Chriſtbäume beſchafft, man ſchlug ſie 
auf dem ſchneebedeckten Periſteri, einem majeſtä⸗ 
tiſchen Berg 

Bild um Bild ſpiegelt die Laterna magica der 
Erinnerungen. Bis die Kerzen heruntergebrannt 
ind, kann man ſo ſinnen und träumen, Gutes 
wie Böſes nocherleben, falſche Ausſichten richtig 
ſtellen, Feinden verzeihen. Auch ſo kann 
eine einſame Weihnacht von Wert und Gewinn 
fein, auch jo kann man die frohe Botſchaft er- 
leben: Friede auf Erden! 

me 


Die Arbeit Kreuzburgs im Jahre 1930 


neues Baugelände geſchaffen und verſucht damit 
zum Teil den Verluſt der Induſtrie au& 
zugleichen. Daß die Herrichtung dieſes Geländes 
zum Baugelände richtig war, beweiſen die zur 
Zeit dort entſtehenden Bauten, die von der Stadt 
durch Bürgſchaftsübernahmen und Hypotheken- 
gewährung möglich werden. Zur Zeit iſt der 
größte Bau der Stadt, der ! 


Durchbruch durch das alte Schloß, 


deſſen Hauptarbeiten aber erſt im neuen Jahre 
beginnen werden. Hoffen wir, daß gerade dieſer 
Bau eine geeignete Löſung finden möge. So 
war die Stadtverwaltung bemüht, ohne große 
Belaſtung ihres Etats Bauten erſtehen zu laſſen, 
die von einer gewiſſen Notwendigkeit gefordert 
wurden. 

Was erhoffte die Stadtverwaltung von dem 
neuen Jahre? Nach den vorliegenden Plänen 
würde das 


Bandprogramm des nächſten Jahres 
die Höhe von 150 000 Mark erreichen. Wieder 


ſollen 40 Kleinwohnungen erſtehen, die diesmal 


Ferner 


auch mit einem Keller verſehen ſind. n 
eine 


ſoll das erſchloſdene Baugelände durch r 
Straße in ihrem Wert geſteigert werden. Wei- 
tere Straßen ſollen ausgebaut werden. Auch 
will die Stadtverwaltung verſuchen, wieder eine 
Induſtrie nach hier zu ziehen. 
daß die angebahnten Beziehungen im neuen Jahr 
von Erfolg gekrönt werden. H. 


Hoffen wir, N 


Beuthen, die Stadt der 
Dunkelheit 


Beuthen, 24. Dezember. 

Der erſte Eindruck iſt der beſte. Der 

remde, der zum erſten Male Beuthen be⸗ 
tritt, iſt überraſcht von dem ſchönen modernen 
Bahnhof der Stadt. Beuthen, das deutſche 
Eingangstor vom Oſten, begrüßt ihn eindrucks⸗ 
voll mit einer mächtigen Glashalle. Schnell 
durchſchreitet er das Innere des lichterfüllten 
Bahnhofs, und — Finſternis umgibt ihn, wenn 
er den Bahnhof verläßt. Er merkt wohl an dem 
Geräuſch und dem Geratter der vielen Auto- 
buſſe, die vor dem Bahnhof ſtehen, dem Geklingel 
der Straßenbahnen, die vorüberfahren, daß ihn 
eine verkehrsreiche Stadt aufnimmt. Eine 
Großſtadt, aber der Fremde ſieht die Groß⸗ 
ſtadt nicht, er hört fie nur. Mit größter 
Vorſicht ift der Bahnhofsplatz in den Abend- 
ſtunden zu paſſieren, will man in der Dunkel- 
heit nicht von einem der vielen Fahrzeuge an⸗ 
gefahren oder überfahren werden. Ein unfreund⸗ 
liches Bild, das der Fremde in ſich aufnimmt. 
Dabei liegt der Bahnhof inmitten der Stadt. 
Dabei find die Koſten für eine ausgiebige Be- 
leuchtung des Bahnhofsplatzes von den Stadt- 
vätern ſchon lange bewilligt. Wir glauben 
nicht, daß der Magiſtrat darin ſeine Ehre ſetzen 
will, Beuthen als „die dunkelſte Stadt des 
Oſtens“ in Empfehlung zu bringen. Abhilfe 
tut not! 


Nächſte 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


Freitag, 2. Januar, von 17—19 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


Beuthen 


* Abrahamsfeſt. Sein Abrahamsfeſt begeht am 
%. Dezember Dr. Alfre Hoffmann, Studien- 
rat am Stoat! Hindenburg⸗Gym naſium. 


+ Silberne Hochzeit. Das Ehepaar Martin 
Blumenfeld, Dyngosſtraße 47, feiert heute 
das Feſt der Silbernen Hochzeit. 

* 


» Ski⸗Bund. Vom 10.—20. Januar findet unter 
Leitung des berühmten Skiläufers Alois Kratzer aus 
Bayern ein Trainingskurſus im Lang- und Sprunglauf 
in Landeck ſtatt. Die Hauptkoſten für die Teilneh- 
mer trägt der Gau. eldungen ſpäteſtens 8. Januar 
1931 an Sportwart Dipl.-Ing. Sudienrat Heitmann, 
Reichspräſidentenplatz 11. m = 

* Deutjcher Oſtbund. Weihnachtsfeier und 
Einbeſcherung am 27. Dezember, 17 Uhr, im Vereins 
lokal Stöhr. 


* 


» DOeli⸗Theater. Ab zweiten Feiertag, den 26. Des. 
zember 1930, bringen wir im Deli-Theater den 100 pro- 
zentigen Großton und Sprechfilm „Brand in 
der Oper“ (Barcarole) einen Tonfilm nach Motiven von 
Tannhäuſer und Hoffmanns Erzählun⸗ 
en. Das Manſkript lehnt in freier N an die 
hiftoriſche Tatſache des Brandes im iener 
ingtheater, der bekanntlich zu Beginn des zwei. 
ten Aktes von Offenbachs „Hoffmanns Erzählungen“ 
ausbrach. Für den Chor ſtellten fih Mitglieder der Ber- 


Ippelner Weihnachtswünſche 


Oppeln, 24. Dezember. 
Obwohl auch die Stadt Oppeln finan- 


ziell ſchwer zu kämpfen hat und man- 
cherlei Wünſche JA Gevöllerung zurückſtellen 
mußte, ſo iſt doch im vergangenen s Jabe eine 
Reihe von Wünſchen, die wir im Vorjahr 


für die Oppelner Bevölkerung hegten, in Gr- 
füllung gegangen. Neben der Fertigſtellung der 
Schulen, wozu auch das Realgymnaſium gehört, 
ijt in erſter Linie die Schaffung des Som- 
merbades an der Roſenberger Straße und 
die der Sportplatzanlage in Erfüllung gegangen. 
Damit ift ein langgehegter Wunſch der 
Schwimmer und Schwimmerinnen und 
aller Sportsleute und Schulen exfüllt worden. 
In der Odervorſtadt konnte ferner das not- 
wendige Kinderheim geſchaffen werden und 
der Volkspark Bolko einen weiteren Ausbau er⸗ 
ore Hierzu gehört auch die Errichtung 
des Schutzhauſes, das gerade jetzt im Win⸗ 
ter während der Zeit des Eisſportes gute Dienſte 
leiſten wird. Zahlreiche Wünſche aber ſind noch 
zu uria Leider find dieſe mit niht uner- 
heblichen finanziellen Mitteln ver- 
knüpft. Die 


Schaffung einer neuen Oderbrücke 


im nächſten Sahe, ift nicht nur ein Wunſch der 
Oppelner Bebö erg ondern eine dringende 
Notwendigkeit für Oberſchleſien, um einen Def- 
jeren Verkehr herzuſtellen. Die Gefahr, 
daß die alte Jahrhundertbrücke bei ſtärlerer Ve- 
laſtung einſtürzen könnte, muß im Intereſſe 
der Bevölkerung ſchleunigſt behoben werden. Die 
Aufgabe hierfür hat nicht allein die Stadt Dp- 
peln, ſondern Provinz und Staat. Wir können 
es uns wohl heut verſagen, enf die Verkehrs 
hemmungen auch für die Schiffahrt, die die alte 
Brücke darſtellt, näher einzugehen. 

Einen weiteren Wunſch der Oppelner 
Bevölkerung bildet die 


Schaffung eines Stadttheaters. 


Die Schaffung einer würdigen Stätte für Op⸗ 
peln, wo kulturelle Veranſtaltungen 
abgehalten werden können. Der gegenwärtige 
Zuſtand iſt für die Regierun Sbaupt tadt une 
würdig. Unſere Stadtväter und vor allen Din- 
gen die Rathaus⸗Kommiſſion, wird im neuen 
Jahr ernſtlich daran gehen müſſen, hier einen 
Wandel zu ſchaffen. Da nicht zu erwarten iſt, daß 
in den nächſten Jahren ein neues Rathaus 


bau des Rathauſes herangehen müſſen und damit 
zugleich den Stadttheaterſaal ausbauen. Dem 
Stadtbauamt fällt hier eine angenehme Aufgabe 
zu. Die gegenwärtigen Theaterverhältniſſe laſſen 
darauf ſchließen, daß Oppeln, wenn der alte 
Theaterſaal nicht ausgebaut wird, im nächſt 
Jahr ohne Theater bleiben wird. Wenn au 
Oppeln in den letzten Jahren 3 neue Schulen er- 
richtet hat, jo ift damit keineswegs die Schul ⸗ 
not behoben. Der Wunſch der evangeliſchen 
Elternſchaft geht ſchon ſeit langer Zeit dahin, eine 
zweite Schule zu errichten. Die Stadt wird ſich 
im nächſten Jahr dieſer Aufgabe nicht mehr ver⸗ 
ſchließen können. Für die Dauer ift es ein un» 
haltbarer Zuſtand für Schüler und Leh⸗ 
rer, den Unterricht in Baracken abzuhalten. 
Neben dieſer Schule bedarf aber auch die tath; 
Schule I dringend einer Erweiterung. 

Einen lang gehegten Wunſch der Oppelner 
Bevölkerung bildet auch die Schaffung 


eines Hallenſchwimmbades. 


Wir brauchen = nicht erſt auf die Städtiſche 
Warmbadeanſtalt, ihre unzulänglichen Räume 
und veralteten Einrichtungen näher einzugehen. 
Erfreulich iſt daher am Jahresſchluß die Feſt⸗ 
ſtellung zu machen, daß in letzter Zeit alle 
intereſſierten Kreiſe an die Arbeit gehen und den 
eſten Willen haben, die Schaffung dieſes 
erkes zu re E Stadt und Regierung 
werden auch dieſem Werk die Unterſtützung 
nicht verſagen können. Man könnte heut 
ee eine ganze Reihe von Wünſchen hegen, wozu 
auch eine Markthalle gehört, doch dürfte es ſchwer 
pie die erforderlichen Geldmittel zu beſchaffen. 
reudig würde man es aber in der Bppelner 
völkerung begrüßen, wenn im nächſten r die 
vorgenannten Wünſche in Erfüllung geben wir- 
e und wir dies Weihnachten 1931 feſtſtellen 
könnten. i 
Handel, Gewerbe und Induſtrie haben am Jah- 
resſchlus die Senkung der e werbe ⸗ 
n be e begrüßt und 
auch weiterhin den Wunſch nach einem 


der ſozialen Laſten im neuen Jahre. 


N 


Jie Yentihnationalen lehnen das 
demonittationgverbot ab 


Oppeln, 24. Dezember. 

Der Landesverband Weſtoberſchleſien der 
Deutſchnationalen olkspartei trat 
in Oppeln unter Vorſitz von Rittergutsbeſitzer 
Thomas zu einer erweiterten Vorſtandsſitzung 
zuſammen. Zu dem Demonſtrationsver⸗ 
bot für Oberſchleſien wurde ausgeführt, daß die 
a Partei hierzu ihre Zuſtim⸗ 
mung nich chen Land habe. Daher wurde 
auch = Seel iſchen . Beſchwerde ein ⸗ 
gelegt. Der Verkauf des Mittergutes Ott⸗ 
u. durch Graf Sponek an den tſchechiſchen 
sat merke Bata wurde von der Partei 
illigt. Graf Sponek hat ſeinen Austritt 

aus der Partei erklärt. Reichstagsabgeordneter 
= Kleiner hielt einen Vortrag über poli- 
tijde Tagesfragen. Als Vertreter Ober- 
ſchleſiens wurden in die Berliner Parteivertre ; 
tung gewählt: Stadtrat Dr Kleiner, Beuthen, 
als Stellvertreter Verwaltungsrat Daniel, 
Borſigwerk, als Mitglied Frau Lowack, Glei⸗ 
witz, als Stellvertreterin Frl. Leonie von 
Wimmer, Beuthen, als Mitglied Ritter ts 


Kommunale Aufbauarbeit in Groß Strehlitz 


Groß Strehlitz, 24. Dezember. 
Auch in Zeiten ſchwerer Not müſſen 

Kommunen ihre ſchaffende Tätigkeit, 
die mit den Bedürfniſſen und Wünſchen der Be⸗ 
völkerung organiſch und unlösbar verbunden 
iſt, fortführen. So iſt neben der oftmals ſchwie⸗ 
rigen Erhaltung beſtehender Einrichtungen im 
abgelaufenen Kalenderjahr 1930 auch in der 
Stadt Groß Strehlitz planmäßige Auf- 
bauarbeit geleiſtet worden. Die Haupt⸗ 
orge wurde dem Wohnungsbau zugewendet. 
In der Kriegsverletztenſiedlung, in 
der im Jahre 1929 eine Anzahl Kriegsverletzte 
gebaut haben, iſt auf einem zweiten Straßen⸗ 
zuge eine Siedlung von Arbeitereigenheimen für 
Arbeiter der Kalkinduſtrie entſtanden. Die 
Finanzierung war aus beſonderen Hauszins⸗ 
ſteuermitteln des Reiches und mit Hilfe von 
Arbeitgeberdarlehn der Kalkinduſtrie möglich, 


— 


ene, de &tası Me demhn Knie 
Boeſe, Oppeln. billigem Preis zur Verfügung geſtellt hatte. 
Für minderbemittelte Wohnungſuchende ſind 


liner Oper zur Verfügung. Außerdem wirkt der Berli- 
ner Domchor mit. Die Hauptdarſteller von „Brand in 
r Oper“ find Alexa Engſtröm — Guſtav Fröh⸗ 

lich — Jarmila Nowotna; von der Staatsoper 
tritt auf Guſtav Gründgans als Richard Faber 
u. a. m. Dazu im Beiprogramm ein Kurz ⸗ 
tonfilm und die neueſte Tonwochenſchau. 

ha a. Bringen ein außergewöhnlich 

großes Weihnach „Programm. „Der Zigen- 
nerprimas“, ein 2 Liebeswerk mit Raimonda 
von Riel, Ernſt Verebes und P. Heidemann. Als zwei- 
ter Film läuft „Karneval des Lebens“, ein ergreifendes 
Drama mit Maria Jacobini. Als 3. Film läuft „Das 
Recht der Ungeborenen“, ein packender Fritz⸗Kempers⸗ 
und Maly-Delſchaft⸗Film. 


Miehowik 3 

* Fran vermißt. Am Dienstag genen, 9 Uhr 
vn fi as jährige Ehefrau Sofie [la 
au 


chowitz, ank Straße 5, Mt it⸗ 
nahme 3 550,— Mark Bargeld aus ihrer Woh- 
n entfernt. Beſchreibung: 1,65. Meter groß, 
ſchmächtige dice dunkelblondes langes Haar, 


bleiches län Geſicht. Bekleidung:: graues 
Jackett mit ie Br grauer Rock, braune Bluſe, 
taue Halbi warzer Unterrock, weißes 
Ban. Sie 775 she Kopfbedeckung. Zweck⸗ 
dienliche Angaben, die vertraulich behandelt 


werden, erbittet die Kriminalpolizei Beuthen. 


Rokittnitz 
Weihnachtseinbeſcherung 
Vereins. Am Montag, nachmitt 

ſammelten üd im weihnachtli 
Saale die itglieder des Geri ka ser 
eins mit den zu 3 Armen. Orts- 
pfarrer Plonka verglich die tiefinnigen Weih⸗ 
nachtsfeiern in unſerer Heimat mit den 
wärtigen Zuſtänden in Rußland; mit 
be man dort die Feier des Chriſtfeſtes ver⸗ 
en. Biers 115 fünfjährige Kinder der Rokitt⸗ 
3 Spiel 57 führten nun 84 aller- 
liebſte, kleine Spielchen auf. „Engels Weihnacht“ 
und „Dem Jeſuskinde zuliebe“. Mitglieder der 
mait Aueh — Ben er Dee penti . 
nadtsipiel echt prechts Ra ie t 
Kongregation bot endlich dem iie in der 
Krippe einen tief empfundenen Kerzenreigen dar. 
Den geſanglichen Teil beſtritt das bekannte 
Doppelquartett. 


des Caritas 
5525 r, ver- 
lückten 


Ben 


zwei iog. Reichshäuſer unter finanzieller 
Beteiligung der Stadt fertiggeſtellt worden und 
haben weiteren 24 Familien kurz vor den 
Weihnachtstagen die Hoffnung auf ein neues 
Heim erfüllt. Um auch den Bedarf an Mittel⸗ 
wohnungen zu befriedigen und einen begonnenen 
Baublock zu ſchließen, hat die Stadt den Bau 
eines Hauſes mit 3. Zimmer-Wohnungen eingelei⸗ 
tet und teilweiſe durchgeführt, ſoweit es die Witte- 
rung geſtattete. 

Eine wertvolle Errungenſchaft zur Förderung 
der Jugendpflege, Sport und Spiel iſt die 


Errichtung eines Sportheimes. 


p neue Krankenhaus der 


[Eigener Bericht.) 


Mägde Mariens, 


ein Monumentalbau an der Straße von Ober⸗ 
ſchleſien nach Berlin, der unſerer oberſchleſiſchen 
Heimat zur Ehre gereicht. Die snnt Lage 
des Krankenhauſes inmitten pröch iger Fi Kr 
beitände macht es geeignet, eine Zuflucht 
Kranke aus dem Induſtriebezirk zu werden. Je 
neue Schöpfung reiht ſich würdig in die Reihe 
der hygieniſchen und ſanitären Einrichtungen ein, 
deren ſich die Stadt nun erfreut: 
Kanaliſation, Schlachthaus mit Kühlhallen und 
Eisfabrik, Krankenhaus mit beſonderer chirur⸗ 
giſcher und interimiſtiſcher Fachbehandlung. 


Aber auch die 
Wünſche und Hoffnungen 


unnachweisbar notwendig. Es mangelt noch an 
einer Turnhalle. ger 5 1200 Schulkinder 
gibt es in der N interzeit und bei ſchlech⸗ 


ter keine Turngelegenheit. Die neue 
Turubade ſoll auch gleichzeitig als 
Jugendhalle 


für vielfältige Zwecke verwendet werden, da in 
keiner der Schulen ein größerer Verſammlungs- 
raum vorhanden iſt. Dieſe Forderung, jo kühn 
ſie in dieſen Notzeiten auch klingen mag, iſt 
gerade für Groß Strehlitz in na ionalpo l itiſchem 
Intereſſe nicht zu unterſchätzen. In dieſer Rich⸗ 
kung kann die Stadt, die am 1. Januar 1 
durch die Eingemeindung von Sucholohna den, Kreis 
ihrer Eingemeindung ſchließt und damit in die 
Gruppe der Städte über 10000 Einwohner eine 
rückt, mit Recht tatkräftige Förderung 
der Regierungsſtellen erwarten, beſonders wenn 
durch den Ban der 


die die an auf die Zukunft fent, 155 noch 


ſehr groß. Es fehlt noch eine Badeanſtalt. 
Das Bedürfnis hierfür ijt beſonders frak, weil 
die meiſten alten Häuſer keine Badeeinrichtung 
aufweiſen. Die Städkiſche Höhere Mädchen⸗ 
ſchule iſt in einem Mietshaus ſehr unzurei⸗ 
chend untergebracht. Hier iſt eine Aenderung 


Waſſerleitung 


Bahnſtrecke Groß Strehlitz—Kandrzin, 


mit deren Vermeſſung bereits begonnen iſt, weitere 
Teile des Kreiſes, der nach ſeiner ganzen Struk⸗ 
tur beſonderer Fürſorge bedarf, mit der Kreis- 
ſtadt enger verflochten werden. 


C 7˙”‚—˖——— EE 


Gleiwitz 
„Auszeichnung für einen alten Krieger. Tief- 
bauunternehmer RE Eichner beging in dieſen 


Tagen ſeinen 70. Geburtstag. Aus dieſem 
Anlaß erhielt der Jubilar, der Mitglied des 
Kriegervereins Gleiwitz iſt, durch den te 
des Kreiskriegerverbandes, Major a. D. Ne 

lich, die höchſte Auszeichnung des Kyfſbärſer⸗ 
bundes, das Ehrenkreuz erſter Kla'ſe. Oberleut⸗ 
nant a. D. Brendel überbrachte ihm die Glück⸗ 


F wünſche der erſten Kompagnie des Kriegervereins. 
Seer. leer, g Wale e F a Au 

; Bia 4 on y Fibu von Paſtor Schmidt übermittelte 
gelegenheit und einen räteraum z lückwünſche. 


ſchaffen, konnte endlich entſprochen werden. Die 
Aktiengeſellſchaft Lignoſe in Kruppamühle ſchenkte 
der Stadt ein Holzhaus mit etwa 10 Räumen, 
die im Kriege als Wohnung dienten. Das Haus 
im gefälligen Baudenſtil wurde an dem wald⸗ 
umfäumten Sportplatz aufgeſtellt. Es 
erfüllt vollkommen ſeinen Zweck und bildet eine 
erfreuliche Bereicherung des Stadtbildes. Von 
den Räumen dienen vorläufig einige als Not- 
unterkunft für die 1980 


neu errichtete ſtädtiſche Handelsſchule 


Dieſe war erforderlich, um insbeſondere der 
weiblichen Jugend in der Stadt die Bildungs⸗ 
möglichkeiten zu ſchafſen, die N im ſchweren 
ltonkurrenzkampf notwendig find; Die ndel3- 
(een mb unter gen rührigen Leiter, Dipl,- 
e en ice Leider, bat eine 
über en ae iche Entwidelung genome 
men und ſteht vor weiterem Ausbau im * 
1931. Zur ee 5 Ausbildun e 
weiblichen Jugend haben die Armen 
ſchweſtern für ihre Lane le aie 
ein neues Heim errichtet chule h 
einen ſtarken Beſuch aus Stadt und Land u 
entfaltet eine ſegensreiche, vielfach zu wenig r 
achtete Tätigkeit. Das bebeutunadpollfte 
Werk, das im Jahre 1930 ar der Stadt Gro 
Strehlitz geſchaffen wurde, iſt das 


Ihe sehon Sorgen |. Er EN: 


Kein Menſch war im Haufe, das Weibel 
$ mit feiner Geſponſin wahrſchein⸗ 
lich irgendwo beim e e ee infolge der 
Stille ward die Enge der Dachſtube mit 
1 Schildereien der Schlacht bei 

Kolin an der gekalkten Wand doppelt ee 
fühlbar, die Unruhe zuckte, das aufge geregte D 
verlangte zog Betätigung: Wolf Schwal an 
gi den feinen Extrarock an und Schritt ohne 

itengewehr auf die Gaffe hinaus, die menſchen⸗ 
ber ene kre den 1 rn 

t Frühlingsſehn t ia t gezogen, wandelte er 
Sah Häuschen und Häuſern mit Erkern und 

ilen D durch Straßen und Gäßchen ben ar 

ſten Weg zum Waſſerturm. in deffen Nähe d 
| Ainngieher wohnte jamt einer anmutigen Jun vr; 

te gewiſſen, n Schweinebeſitzern a chenden 
Schutzleuten lächelnd zunickte. Aber folte 
nicht ſo ort Gelegenheit haben, diefe n e 
Naturerſchein-na wieder zu erleben. Das Han 
werköreichen, ein Zinnkrug in einem beblätterten 
Ranken, erk aus Schmiedeeiſen, glänzte über einer 
\ geichloſſenen Tür, die Seile 2 zu: offenbar 

` Finnie ber, verwitwete Meiſter Trapp ſich und 

- Mimer einzigen Tochter irgendwo ein Sonntags- 


pig aa Umſtand 5 jedoch . eein- 
i 1 die Gefühle dienſtfreien Stadtiolbaten 
zu dämpfen, ſondern gb ſich ern, und | de 
ereignete es fidh, da chwalbenſchlag 
auf demſelben Bänklein, von ne aus der Herr 
; 3 a Vorfall mit dem Hundeſteuer⸗ 
s chtet hatte, vielleicht derſelben 
Eu zuhörte, nur mit dem mae 
diefe ihr Lied heute nicht einer ſilbernen 
Morgen- ſondern einer goldigen Abendſonne 
os ng. 19 76 Stadtſoldat N weder daran, 
daß ſich hier eine Wendung ſeines Geſchicks 
vorbereitet hatte, die es ihm ermöglichte, abſon⸗ 
derlich anregende Zukunftspläne zu n: er ja 
nur immerfort das nickende Haupt mit den mut⸗ 
willigen Augen und den weißen Bühnen por ſich, 
tarrte dabei, die Hände zwiſchen den Schenkeln 
gefaltet, den kieſigen 1 a an und fühlte ſich 
don aller Welt verlaſſen. Vom hängenden 
Kopf ragte der ſteife Federſtutz des Zweiſpitzes 
wie ein buſchiger Katzenſchweif wagerecht in die 
unde wegte Luft. 


er it 


d- Seidenſ 


Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 


Ein Landſtörzer ſtrich drüben die Hänfer ent- 
tang, 1825 rechtzeitig den . Mann 
und drückte ſich ſcheu. Hoch zu Pferd, auf einem 
ietgaul, kehrte der gelehrte und belebte Herr 
Ignatius Imhof, Rektor der Lateinſchule, vom 
ärztlich verordneten Geſundheitsritt 
ſeinem dunklen Amtskleid mit der weißen Krauſe 
hockte er verdroſſen als ein dicker Butzenmann jer 
auf dem zottelnden Streitroß, ſchief ſaß über der 
Perücke das Barettlein auf bet 8 zo 
der Radmantel wehte im jong: i D 
flog, wie einſtmals, zeternd Ir I Sch wal! ron 
ſchlag merkte von allem nichts 
Trapp! Aennchen Trapp! ſang und 


agg ſeine Seele. 

rapp, trapp! Trapp, trapp!. klang's mit 
einem Male auch von der Schi tgafle, her, — 5 
fejt und eigenwillig. Blaßgrün und weiß geſtreift 


ein Spi . vor der Fend eine mit 
hleifen geſchmückte Rüſchenhaube auf dem 
braunen Gelod: fo ging's in hohen Stöckelſchuhen 
fröhlich und licht vorm Waſſerturm er juft al3 
auf der anderen Seite hinter dem höchſten Biegel” 
dach die Sonne verglitt. Wolf Schwalbenſchlag 
ſpitzte die Ohren, hob den Blick — und ſprang jo 
ungeſtüm vom Sitz, daß ihm der Treſſenhut in 
den Staub kollerte. Zu überraſcht, um es zu be⸗ 
ern. heit er ihn liegen und ſtarrte ſtumm auf 
85 heiß erſehnten und doch jo unerwartet in 
Aſpekt getretenen irdiſchen Wandelſtern. Aenn⸗ 
chen Trapp aber hob vorerſt, das bauſchige Röck⸗ 
lein raffend, geſchweiften Zweiſpſt vom 
Boden und reichte ihn, nachdem ſie ihn ein wenig 
abgeklopft hatte, mit ſpitzigen Fingern und über⸗ 
trieben fiche Knicks dem verdatterten Eigen 
tümer; „Gefällt Ihm Seine Kappe nicht, Herr 
Seen 


tülpt de 
Schedel, 1 ſtaud N er 11 pte ihn auf den 


vor ihr, wie vor 


h feinem Vorgeſetzten, der 155 1 unziemlicher Tat 


betreten hatte. 


Einſam war's unter den Wipfeln der Anlage, 
uane lagen bie „Gallen, der. ſchöne Abend wet 
die Bürger mit Kind und Kegel in den Schank⸗ 
ärten feſt, wenn ſie nicht auf dem Ringplatz um⸗ 
25 tanden, wo die erke f ſeh ihre Bein ur 
eiſt 


ten und es manch cherlei gu feh a 5 0 x 
wo gut geſchehen un 


rapp ließ es ſich irgen 


heim: in bin?, 


«Weihnachtsfeier beim Schwimmverein. Mit 
feiner Weihnachtsfeier hatte der 
Schwimmverein 1900 einen vollen Er⸗ 
folg zu 1 H eichnen. Mehr als 400 Perſonen 
waren feiner Einladung in den Blüthner’ ‘aal 4 o 
folgt, um im Kreiſe der Schwimmer das Weih- 
nachtsfeſt zu feiern. Den Hauptteil des has 
reichen Programms beſtritt die aus 12 open 

ng 0 A e Kapelle unter der eig 
von Rudi Bo'hin. Neben den bekannten Weih- 
nadjtaliebern wurden auch Konzertſtücke gut zu 
Gehör gebracht. An die Jugendlichen wurden 
Süßigkeiten verteilt. Vereinsvorſitzender 
Arthur Lindner bielt die Feſtanſprache, worauf 
die vom Vorſtand verliehenen e 
verteilt wurden. Die Sieger in den Wettkämpfen 
des vergangenen Jahres erhielten die za einer 
) ee ajerte Ser. e de tii gehn 
eifrigſten er der n hielten 
Bücher und 2 terieloſe des de tanben, gbi imm- 
verbandes. Im letzten Teil des L. ſang 
der ſportliche Leiter des Vereins, Paul Wiora, 
zugleich Bariton, zwei Lieder, mit denen er ftar- 
ken Beifall fand. Geſchäftsführer Robert N a- 
ezünſki und Jugendleiter Guſtav art⸗ 
“hin hatten das Feſt gut . Nachdem 
etreten 19 


die Jugend den Heimweg 
ligglieder noch 


verſammelten ſich x feat Dan 


Š im Vereinszimmer, wo die Weihnachtsfeier ftim- |jeiner Freunde 
lauch auf dieſem Wege 


mungsvoll fortgeſetzt und beſchloſſen wurde. 


beiden jungen Leute jo aut wie allein. Die her- 
r dad lt & ünſtiger als je erhofft, 

Swalben sche ſtand, als 
pätte p einen Spieß in der Speiſeröhre! 

Das war der Mamſell alles andre als recht. 
Par: Weile wartete fie, was folgen würde, aber 
als fi 
mut nicht länger zügeln 
Abend wert? Oder muß 
uerft meine Aufwartung machen? 


, und 


ar nichts erel nete, 5 0 fe den Ueber- 
00 „Bin ich keinen guten 
ich der hoben Obrigkeit 
Oder erlaubt 


Er Jacht einmal, daß ich überhaupt auf der Welt | „WB 


„Um Gottes willen, was denn nicht noch?“ rief 
Ich freue mi 
daß Sie auf der 
u Hauſe iſt! 
bend geſagk habe, 
auch ſchön für Be Nee 
danke überhaupt dem Himmel, 
geſandt hat, und noch dazu eine 
„Um Gottes willen, was denn nicht noch?“ 
gab ſie ihm den Age ee „Er geht ja drein 


von Herzen freue ich mich, 
elt und gerade bei uns hier a 
Und wenn ich noch nicht guten 
ſo tue ich es 15 und danke 
es Hutes und 

er Sie þer- 


wie ein Sachſ'! Nicht 
date! Und wenn ich a 


ich auch allein wieder 


o ſtürmiſch, Herr Sol- 
chen! gekommen bin, kann i 
ehen 


„Aber das muß nicht ſofort fein“, antwortete | H 


mer 1 5 ich den ganzen Nachmittag an Sie 
ng 

eden 1 man viel, 
iſt Se ſie. 

„Das iſt kein N ſondern wahr!“ er- 
widerte er nachdrü hon, weil Sie mir 
am 1 einen jo o ſchönen Grub, geſchickt hat 

t 


wenn der Taa lang 


einmal bedanken können!“ 

weil Er ein ze. 
at verhaften ‚müffen! Hat Er's auch in den 
1 75 ne ührt? 


te mit. „Es Bet in die Schulgaſſe ge- 
pr Aber leid war mir doch!“ aufer 
„Weil Er's nicht hat 


und ich hab' en 
AR lachte „Ja, 


einſperren können?“ 
fie boshaft. Nun tat er gekränkt. „Sie 
weiß ihon, wie ich's meine ..“ Doch ſie ſchien 
ihm gar nicht zuzuhören, ſondern fuhr fort, an- 
ſchwellend oder abklingend i ih ſilbernes Glöcklein 


frante 


läuten zu laffen. Es war ihr plötzlich durch den 
loſen Sinn geſchoſſen, wie ſchnurrig es doch war, 
daß er, ſtatt fröhlich zu plänkeln, ig ernſthaft und 
vorſchriftsmäßig um ein Rütſeltier hatte kümmern 
müſſen. Er aber kannte den Grund fo anhalten⸗ 
den Abendgeläutes MEN „Wenn, Sie mich ang- 
lachen will, amſell Aennchen.“ fagte er ver- 
ſtimmt, „kann ich ja wieder fortgehen.“ 


„Wir können auch ſitzen,“ d fie, 


15 e ee P Ein niee heimgeſchickt, damit fie dem 
ehrbuben und Geſellen das achteſſen rüfte, Von 
den ſchwarzborkigen Kaſtanien gedeckt, waren die 


Von den Stämmen gegen die Gaffe hin gedeckt, 
ſaßen Be dann wirklich nebeneinander in grit 12 


Hindenburg 


+ Schulwiſſenſchaftliche Vorprüfung. Die 
nächſte ſchulwiſſenſchaftliche Vorprü⸗ 
fung gemäß der Prüfungsordnung vom 17. Okto- 
ber 1929 — U III 5425.1 — findet am Staate 
lichen Oberlyzeum in Hindenburg wie folgt ſtatt: 
a) die ſchriftliche Prüfung am Montag, 
dem 9. Marz 1931, von 9 Uhr ab; b) die m ün de 
liche Prüfung am Freitag, dem 27. März 
1931, von 8,30 Uhr ab. Meldungen zu die⸗ 
ſer Priifung find ſpäteſtens bis zum 15. Februar 


1931 unter Beifügung der Zeugniſſe an 
Provinzialſchulkollegium in 
einzureichen. 


„ Keinderſpeiſung durch die Beamten. Wie 
bereits mitgeteilt, haben die Beamten und An- 
geſtellten der ſtädtiſchen Verwaltung 
für Zwecke der 3 eine Sammlung 
vorgenommen. ga zeichnete etr von 
3 525,50 RW. ie E berbürgermeifter für den 
enannten Zweck 1850 rea worden. Mit dieſen 
Mitteln werden Kinder von Weihnachten 
bis Oſtern ein it warmes Srühitüd 
erhalten. Der Dberbürgemeifter at in 
einem Schreiben 5 Beamten und Angeſtellten 
für ihre Hilfsbereitſchaft, ihren Opfer⸗ 
inn und den Willen zur ſozialen Betä: igung 
erzlichen Dank ausgeſprochen, da durch dieſe 
ochherzige 51 es ermöglicht wurde, in be⸗ 
trächtlichem Umfange zu einer Steuerung 
der großen Not in unſerer zn beizutragen. 


ihnach seinbeſcherung 

ben e oditi vom W Kreuz. Der 
Vaterländiſche -Verein hat 
160 arme Familien teils mit Gaben in gora 
von Kleidung und Lebensmittel, teils 
Anweiſung für Kohle beſchert. Im Stadt- 
teil Biskupitz wurden 70 Familien 1 7 ſowie 
die Kinder, die in der ee TIPA una ber 
treut werden. Der Verein konnte dieſe Wo 
ten die Einbeſcherung dank freundlicher Hilfe 
und Gönner vornehmen, denen 
herzlichſt gedankt ſei. 


fonderbaren baren Schidfalsbänllein, in n ſchicklicher Ent⸗ 
aug jo daß neben feinem roten Frack und 
ihrem breit 1 Gie Rock noch ein Zwiſchen⸗ 
raum war, und es ſchien, als hätte ihnen xs grüne 
Ruhe auf 'einmal die Rede verſchlagen. Sie hiel- 
Kr ſich ſteif, Nr in die Abendluft und ſchwiegen. 
b und zu klang der eilige Schritt eines unſicht⸗ 
an Bar ers. Dämmerung fiel ein. Die mſel 
war zu Ne egangen. 
a, ja,, ſagte Aennchen Trap 
ja,“ antwortete Wolf Shnolbenfätan 
Warum ſeufzt Er denn fo?” fragte fie 
65 beſorgte es noch einmal, dicker und länger. 
enn ich nur wüßte, wie Sie mir 3 iſt, 
Jungle Aennchen.“ ſtotterte er. Unter der 
pitzenhaube Keck u ſich ein flinker Seitenblick 
und wanderte gleich wieder weg. Verſtohlen 8 
auch er dann ſie an. Die Rundung ihrer Wange 
3 wie von feinem Purpur überhaucht. 
ar das Abendrot ſchuld? Oder täuſchte er ſich 
überhaupt? Da klang eine ſeltſame gepreßte 
Stimme an fein Ohr: „Was man nicht weiß, 
macht einem nicht heiß, und wer nicht traut, wird 
nicht betrogen 
Nun gab's ihm einen Riß, voll wandte er ihr 
ig He zu. Sie ſah wie vordem, die Hände 
B ge altet, mit ſcheinheiliger Miene vor 
fid 1155 un chien die Worte in die Luft geſpro⸗ 


licher geworden. 

„Wie iſt das jetzt gemeint?“ fragte er. „Wenn 
ich traue, werde ich dann Wie Oder tät' mir 
heiß werden, wenn ich wüßte? 

„Wenn das Wenn nicht wäre, wär' der Kaiſer 
mein Vetter, und, wer viel redet, muß viel wiſſen 
oder viel lügen,“ erwiderte ſie gleich rätſelhaft. 

Er war noch unſchlüſſig. „Durchs Reden tom- 
men aber die Leute zuſammen,“ meinte er. Da 
ſprang ihn wieder jener blitzraſche Blick von der 

eite an. „Nur durch's Reden?“ 

Nun faßte er nc ein Herz. „Wenn man das 
Kreuz bei der Hand hat, mag man ſich feanen!“ 
rief ex ne ihren Kopf zu ſi 2 und küßte 
fie, ielt ſtill und nahm nicht nur, Sondern 

ab 55 vollwichtig zurück, was ihr nicht gehörte. 
ine gute Weile. Dann machte ſie ſich frei und 
rückte die verſchobene Haube zurecht. „So ein 
1 ſagte ſie. „Tut, als ob er nicht bis 
fünf zählen könnt' und bringt zehn zuſammen!“ 

„Es können auch zwanzig werden!“ rief er 
nad einer Fortſetzung begierig. Sie wehrte en 
„Ei, willſt wohl böſes Beiſpiel geben? Wie leicht 
önnt' uns es hier ehen! Und wenn gar der 
Herr Vater käme! Ich muß gleich heim! Um 
neun geh ich zum Brunnen um Waller, wenn dem 
Herrn dranliegt, das zu wiſſen!“ 


Joriſetzung folgt.) 


en zu haben. Aber das Wangenrot war deut⸗ 


5 


* 


„% 


Aundfuntpregramm 
Sonnabend, den 27. dezember 


Gleiwitz 


11.15: geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12,35: Wetter. 
12,55: Zeitzeichen. 
13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
18.50: Zweites Schallplattenkonzert. 
14.50 Werbedienſt mit Schallplatten. 
j 15,05: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
15,15: Kinderzeitung. Wir bauen die Silvefternummer. 
15,40: Das Buch des Tages: Heiteres Wochenende. 
Dr. Joachim Herrmann. 
15,55: Schleſiſche Weihnachtsbräuche. Paſtor Lie. Dr. 
Bunzel. 
16,15: Zehn Minuten Eſperanto. Wovon ſpricht man in 
Breslau? Margarete Polier. 
16,30: Orcheſterkonzert. Leitung: Leo Borchard. 
1730: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 
Herbert Bahlinger, Gad M. Lippmann. 
— 18,00: Stunde der Arbeit. Die weiblichen Angeſtellten 
f in der Wirtſchaft. Eva Prochownik. 
18,20: Weihnachtspotpourri. Anterhaltungskonzert der 


Rohlenorhdgasbereiftung 


(Eigener Bericht) 


Neiße, A. Dezember, 

Die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz wurde am Montag nach Hennersdorf, 
Kreis Grottkau, gerujen, wo zwei Land⸗ 
wirtſchaftsgehilfen des Bauernguts⸗ 
beſitzers Braunert in ihrer Stube bewußtlos auf⸗ 
gefunden worden waren. Den Bemühungen der 
Sanitäter und des Arztes gelang es. den einen 
Verunglückten ins Leben zurückzurufen, während 
bei dem zweiten, der einzigen Stütze einer Krie. 
gerwitwe, alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos 
waren. 


hatte, da dieſe Frage in der Hauptverſammlung im 
Oktober nicht gelöſt werden konnte. Baumerſter 
Lederer eröffnete als Vorſitzender die Ver⸗ 
ſammlung. Studienrat Jäckel hatte ſich bereit 
erklärt, die muſikaliſche Leitung des Vereins zu 
übernehmen. Die Verſammlung war damit ein- 
verſtanden, nahm Studienrat Jäckel in den 
Verein auf und wählte ihn zu ihrem Lieder⸗ 


der Sport an den 
Weihnachtsfeiertagen 


Der Gau Oppeln ſetzt feine Spiele um die 
Gaumeiſterſchaft mit zwei Treffen fort. VfR 
Diana — BR. Krappitz und Sportfreunde — 
SV. Neudorf ſind hier die Gegner. 

Im Gau Hindenburg ſtehen zwei entſchei⸗ 
dende Spiele der unteren Klaſſen an. Es ſind 
dies Deichſel 1 — 1. SC. Jugend und 
Deichſel U — Delbrück IL 

Größere Spiele bringt die Deutſche Jugend- 
kraft am zweiten Feiertag zur Durchführung, in⸗ 


nachtsfeiertage BOT: voi ſport⸗ 
en ſind. Im 


Rückſicht auf die n der Akti⸗ 
ven, beſonders die der Jugend, müßte der Ab⸗ 
bau der Feiertagskämpfe immer mehr 
durchgeführt werden. elegenheit zur ſportlichen 


IN Funkkapelle. Leitung: Franz Marſzalek. Petä 5 E 

N wen . S tigung iſt trotzdem immer noch genug vor- ; Mei pi 

N 2275 Seren, e ae Seien „ ER handen, Gti, Robel und Schlirtihube bieten eine 5 Feng r 9 WN 

+% de s angenehme Abwechflung und bringen unſere Xu- g DIE. ,, 
Landsberg. Rofenberg aborze — Wacker Gleiwitz in Rokittnitz, die 


gend der Natur, für die ſie oft leider nur noch 


19,30: Unterhaltungsmuſtk. Leitung: Arthur Gutt- 3 ; j 15 wenig Sinn hat, wieder näher. Hoffentlich be- zwiſchen Adler Rokittnig — Germania Bobrek 
2 3 e a tpe ar ber akie a E 3 iheren uns die Weihnachtsfeiertage Schnee und ee EN G1 en ha l 3 fr 
: Ra x aale von Baginſki hielt ie Ortsgruppe der Eis, damit die Freude auf den Winterſport nicht N Preuße e n Bedeutung 
22.15: geit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm: Kriegsbeſchädigten eine eindrucksvolle noch im letzten Augenblick verdorben wird. Meiſterſchaft. 
rungen. 


eee ee ab. Die Feier eröffnete 
ein ſchön e Prolog. Anſchließend 
hielt der 1. Vorſitzende Feldberg eine Begrü⸗ 


Frauenmeiſterſchaft im Turnerhandball 
Der Entſcheidungskampf um den Gaumeiſter⸗ 


22,30: Tanzmuſik der Kapelle Otto Kermbach. 
0,30: Nachtmuſik der Funkkapelle. Leitung: Franz 


1. Feiertag 


Marſzalek. 8 in der er beſonders den Behör-| Während die Oberliga pauftert, wartet die titel der Frauen wird am zweiten Feiertag um 
1,80: Funkſtille. den dankte, mit deren geldlichen Beihilfen eine Liga mit einigen bedeutungsvollen Treffen auf. 13,30 Uhr zwiſchen MTV. Frieſen und TV. Pors 
Einbeſcherung der Vereinsarmen erft ermöglicht] Da iſt in erſter Linie der Kampf igwerk auf dem Platz in der neuen Kaſerne in 

Kattowitz wurde. Hierauf bielt Oberkaplan Thierſch eine + ö euthen ausgetragen. e hat die 

Anſprache über die Bedeutung des Weihnachts- SV. Borſigwerk — SV. Miechowitz erſte Männermannſchaft des MTV. Frieſen 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterberichte. — 15.00: 
Bekanntmachungen. — 15.20: Wirtſchaftsbericht. — 15.50: 
Sportplauderei von Zaluſti. — 16.10: Schallplattenkon 
pri. — 16.15: Kinderbriefkaſten. — 17.15: Vortrag. — 
7.45: Kinderſtunde. — 18.15; Konzert für die Jugend. 
— 18.45: Literariſche Viertelſtunde. — 19.00: Verſchie⸗ 


feſtes als das $ eſt der Liebe. Nach dem Abſingen 
von einigen eihnachtsliedern erſchien zu aller 
Freude Knecht Ruprecht mit einem ſtark ge⸗ 
üllten Gabenſack, deffen Inhalt fait uner- 
9 erſchien. Den Abſchluß der Feier 
bildeten zwei Thegterſtücke, die allerdings 
„ des Weihnachtsfeſtes wenig ent⸗ 
prachen. 


Loo bſch ũ tz 


* Autounfall. Am 19. Dezember ſtieß das 
le ae m ma b 1 8 Ben 19 
dauere! A, Weberbaner, GmbH., auf dem Für die Spielvereini bekommt jetzt jed port⸗Club 08 und dem Breslauer 

Wege von Gleiwitz nach Hindenburg infolge Fanz e Vielleicht Klingt 65 Fußballverein 06 fallen. Die Ober find, 

ber Gatte mit einem Lafifraftwagen ufam | ihr ſchließlich doch noch den Vorſprung ber beiden im ngriff augenblicklich derart gut in Schwung, 

men. Während Direktor Rubin ng einige UM vor ihr liegenden Mannſchaften aufzuholen. Aus daß ihr Sieg durchaus nicht überraſchen würde. 
erhebliche Schnittwunden im Geſicht zuzog, eigener Kraft ift das zwar nicht möglich, aber Dem Sieger dieſes Treffens dürfte der Meiſter⸗ 
paſſierte dem Chauffeur nichts. Das bee man kann ja nicht wiſſen! Gegen VIR. Gleiwitz titel ſicher fein. Die Sportfreunde ſollten gegen 

Perſonenauto mußte abgeſchleppt müßten die Beuthener eigentlich glatt gewinnen, die Sportpereinigung 05 ſiegreich bleiben, doch 

werden. ; wenn fie nur einigermaßen in Spiellaune find. — 7 pfen 1 ven mule ber va 

* Bum Ganbelsfammermitglied gewählt, Als] Das dritte Spiel beſtreiten in Gleiwitz auf zweiflung kämpfen, nicht zu unterihäben. 5 

r F 0 ee für die Wahl- dem Jahnſportplatz ebenfalls um 13,30 Uhr : Hertha wird gegen den erein für Bewegangs- 
Dell Theater: 1. Feiertag: „er oder ch z gruppe „Induſtrie“ des Wahlbezirks Ratibor, ſpiele antreten. Nach der Niederlage der Bewe⸗ 

2, Feiertag: „Brand in der Oper“. x ige. Coſel, Leobſchütz und Neuſtadt ift Direktor Ru- Reichsbahn Gleiwitz — Oberhütten Gleiwitz gungsſpieler gegen 05 kann man bier auf alles 
Intimes Theater: „Menſchen im Käfig“. din von der Brauerei A. Weberbauer, GmbH. gefaßt ſein. Einen harten Kampf wird es zwi⸗ 
Schauburg: „Das geſtohlene Geſicht“. Leobſchütz, gewählt worden. 4 Die erſte Begegnung verlief unentſchieden, gibt ſchen dem SC. Vorwärts und dem Verein für 

ais ar ; aber das augenblickliche A kaum 
wieder, da die Reichsbahn jetzt doch wohl über- 


Thalia-Theater: „Der Zigeuner ⸗Primas“, 
„Karneval des Lebens“, „Das Recht der Ungeborenen“. e 0 
legen ift, Oberhütten wird fih aber die größte 
Mühe geben, um durch einen Punktgewinn aus 


die Oberliga der olizei Beuthen zum 
Gegner. Freunde des ſchönen Handballſports 
werden hier beſtimmt auf ihre Koſten kommen. 


Breslauer Weihnachtsfußballſpiele 
; Breslau 08 — Breslau 06 


Im Gau Breslau müſſen in dieſem Jahre die 
Weihnachtspokalſpiele verlegt werden, da unbe⸗ 
dingt die Punktekämpfe weiter fortgeführt werden 
müſſen. Am erſten Weihnachtsfeier ⸗ 
tage wird die Vorentſcheidung in der Breslauer 
7 ballmeiſterſchaft zwiſchen dem Breslauer 


zu erwähnen, bei dem die Miechowitzer in Bor- 
ſigwerk ihre führende Stellung in der Induſtrie⸗ 
gruppe zu verteidigen haben. Leicht werden es 
die Borſigwerker ihrem Gegner beſtimmt nicht 
machen. Die Miechowitzer haben aber in letzter 
g eine fo ausgezeichnete Form an den Tag ge- 
egt, daß man ihnen auch in dieſem ſchweren 
Kampf einen Sieg zutrauen darf. 

Ein zweites wichtiges Treffen beſtreiten auf 
dem Platz der Spielvereinigung Beuthen 


Spielvereinigung Beuthen — BfR. Gleiwitz 


Wohin an den Feiertagen? 
Beuthen 
Stadttheater: 1. Feiertag, 16 Uhr: „Die neue 
Sachlichteit“; 20 Uhr: „Wie werde ich reich und glücklich“. 
2. Feiertag, 15% Uhr: „Der Zi rbaron“; 20 Uhr: 
„Viktoria und ihr Huſar“. 
Kammer. Lichtſpiele: „Das Fflötenkonzert 


Raſenſpiele geben. 


25⸗Stunden⸗Rennen in der Breslauer 
Sportarena 


Die Breslauer Sportarena wartet zu Weih- 
nachten wieder mit dem traditionellen 25-Stunden⸗ 
a Abr das Auen n e 
; 21, r, ſeinen Anfang nehmen wird und am 
menkreffen zwiſchen reiten 2 1 Be beendet 

ho... ut. Am erſten Feiertage beitreiten die Amateure 
Preußen Neiße — Preußen Zaborze Ügrmeitbemerb, ein, Slundermannjcaftsia- 
f 2 PER $ i werden folgende zwölf Mann- 
ein beſonderes Ereignis für die Neiker. Der scha 3 Ri d 
ge Meiſter wird hier natürlich gewin- f hing ie Ba 


Oppeln 
* Silberne Hochzeit. Rektor Kunze und 


Frau können am 27. Dezember das Feſt ihrer 
ſilbernen Hochzeit begehen. 


* Perſonalnachricht. Mit Ablauf dieſes Xah- 
res ſcheidet Vikar Bellardi von der Evang. 
Kirchengemeinde aus, um ein Predigerſeminar zu 
beſuchen. 


* Be Rektoren gewählt. Der Magiſtrat hielt 
am Montag eine agiſtratſitzung ab, in 
der er ſich auch mit der Neubeſetzung der Net- 
torenſtellen an der kath. Volksſchule II beſchäf⸗ 
tigte. Es wurde entſprechend dem Vorſchlaa der 
Schuldeputation Lehrer Talar zum Rektor 
und Lehrer Woesler zum Konrektor gewählt. 


* Auf friiher Tat gefaßte Einbrecher. Bei 
dem Verſuch, in das Kaufhaus Sosnowfki 
einzubrechen, wurden die bereits wiederholt 


Palaſt. Theater: lo, der ſchöne arme 
Tanzleutnant“, „Andreas Hof * 6 „Am Luzin“. 
Wiener Café: Kabarett. ; 
Konzerthaus: Sylveſter Schäffer und das aus: 
erleſene eee am 25. und 28. Dezember, 
nachuuttags 4.30 Uhr und abends 8 Uhr. l 
* 


der Gefahrenzone herauszukommen. 


m Gau Hindenburg kommt ein Ver- 
bandsſpiel der erſten Mate zwiſchen Siedlung 
Süd — Schultheiß zum Austrag. 

In Neiße im Stadion bedeutet das Zuſam⸗ 

Apothekendienſt am 1. Weihnachtsfeiertag und Nacht 
dienſt am 1. Weihnachtsfelertag: Alte Apotheke, Ring, 
Barbara. Apotheke, Babnhofftraße. Kreuz Apos 
theke, Friedrich⸗Ebert⸗Straße, Stern. Apotheke, Ghar- 
leyer Straße. 

Dienſt und Rachtdienſt am 2. Weihnachtsfeiertag: 
ahns Apotheke, Dyngosſtraße, Engel Apotheke, 
ing, Adler. Apotheke, Friedrichſtraße, Park. Apo 

theke, Parkſtraße. 

Weihnachtsdlenſt der Hebammen: Frau Schatton, 
Scharleyer Straße 80, tau Dej, Siemſanowitzer 
Straße 7, de Nowak, Friedrichſtraße 28, — 
Bartke, Piekarer Straße 27, Telefon 4298, 
Czechowſki, Tarnowitzer Straße 9, Frau Kraut. 


nen, ſollte aber mehr auf ein ſchönes Propa- 3 81 sair 
ganbafpiel Wert legen. Suimbreiiere,  Sreuniiichnen Girlie 
In Neuſtadt gibt Vorwärts Raſenſport I Ehmer Tietz, Junge / Skupinſki, Hoffmann, Haller 
ein Gaſtſpiel gegen Guts Muts Neuſtadt. Der und Thierbach / Siegel Bei dieſer hervorragenden 
ſicherlich nicht unintereſſante Kampf findet um Deiebung ift mit intereſſanten Kämpfen zu rech⸗ 
14 Uhr ſtatt. BE bat ſich be i nen, in denen Rieger / van Kempen, Dinale/Negrini, 
SUN Ru See: T S . Gron megen _ Cinsrußßbiehiuhts  borbetraften K; | Mrannfcatt pon Welten 10 Du een Anaras ae Fele ſdecen ſalten. en ed bie 
Schomura, Steinſtraße 8, Telefon 3794. beiter H. und S. durch die Schutzpolizei treffen verpflichtet. Leobſchüß batte das erſte ger / van Kempen 7 ) 
8 e Dr. 5 a T A 1 nommen. i ni ine ien 8 S 5 i . ; 

ungositraße 40, Telefon „ Dr. Gorzawſ ki, utſpuren und Tierhaare vorgefunden, fo Ne 

Reichspräſidenten-⸗Platz 18, Telifon 2606, Dr. 28 ay 85 [daß die weiteren Ermittelungen aufgenommen e pre iag 10 Im Reiche 

33 See een e Brenn 4700, wurden, denn in der gleichen Nacht wurde in Jugend. und Knabenmannſchaft der Preußen 2 SUR ; 

5 =. 4. irarria 8, Telefon 4176. (ein Delikateſſengeſchäft in der Kirchſtraße mit- kämpft am Vormittag gegen die gleichen Mann- Währerd der Feiertage ſtehen zahlreiche Ber- 
4 r tels Nachſchlüſſels eingebrochen und barous 30 ſchaften von Hertha Katſcher. anſtaltungen von Rang zur dee an. Be 
Haſen, Käſe, Räucherfiſche und andere Lebens⸗ Die erſte Mannſchaft von Oberhütten Gleiwitz ndere im Rat- und Fuß ballſport gibt es be⸗ 
mittel in größerer Menge gestohlen. Auch dem unternimmt eine Weihnachtsreiſe nach Oh la u] deutungsvolle Begegnungen. Aber auch die 
Tierzwinger im Jugendheim Bolko ſtatte⸗ und Brieg, während die erſte Jugend des glei-] Ircunde des Winterſports werden, ſofern die 
ten Einbrecher einen Beſuch ab. Die Einbrecher chen Vereins wih Neiße fährt, wo fie am Schneeverhiltniſſe einigermaßen günſtig find, voll 
beanünten fih nicht mit acht ſchlachtreiſen Ka- Feiertag gegen eine Neißer Gaujugendelf und] aus ihre Koſten kommen, denn überall wird 

ninchen, ſondern entwendeten auch 4 Fiche. am zweiten Feiertag gegen die erſte Jugend der ihnen Gelegenheit zur Betätigung geboten. 
Blutſpuren am Tatort ließen darauf ſchließen, Sportfreunde Neiße antreten wird. Der Glei- Winterſport: Weihnachts-Skiſpringen 


Gleiwitz 


Stadttheater: 1. und 2. Feiertag geſchloſſen; 
Sonnabend 16 Uhr Frau Holle“, 20 Uhr „Wie werde 
ich reich und glücklich“. 

U P. Lichtſpiele: Pat und Patachons erfter 
Ton- und Sprechfilm „1000“ Worte Deutſch“; an bei. 
den Feiertagen 11 Uhr Jugendvorſtellung mit vollem 


daß die Einbrecher die Tiere an Ort und Stelle miber G umeifter bat gute Ausſichten, beide] ſind nach Schreiberhau, Partenkirchen, Bad 

ä abgeſchlachtet haben. Das bieran benuhte Meſſer Spiele Ju gene à i 05 Nah e onge 
= kon ) . Š Spiele zu gewinnen, Flinsberg, Achberg und Et. Mori n t. 
. Tonfilm „Das Flbtenkonzert von] und ein Handſchuß wurden a m Tatort ger) 7 0 Beim cer im Berliner Evo Kr 


funden und dürften vielleicht dazu beitragen, la ſt fi ö i i 
den Spitzbuben auf die Spur zu kommen. 2. Feiertag ; end a a ere ken uns ae Ai 
N Weihnachtsfeier im Evang. Arbeiterverein. Das Programm am zweiten Feiertag ift noch liner Verbandsmannſchaft die Gegner. 
Die Mitglieder und Angehörigen des Evan dürftiger ausgefallen. Gui Beuthen Ipielt die Fuß ball: Da die Verbandsipiele mit wenigen 
Arbeitervereins hatten ih recht zahlreich ſerſte tannjehatt ber re ung Beuthen] Ausnahmen ruhen, blicht der Reiſeverkehr 
in der Herberge zu einer Weihnachtsfeier gegen die gleiche Mannſchaft der Landesſchützen Hungaria Buda peſt gibt Gaſt'piele in 
verſammelt. In feiner Begrüßungsrede betonte 220 dem ach der Spielbereinigung um 14 Uhr. Nürnberg und Dresden, Vienna Wien ſpielt 
der Vorſitzende Heidenreich, daß es in die- Die zweiten 8 beſtreiten das Vorſpiel. egen FB. Saarbrücken und VfR. Mannheim 
fem Jahre nur durch opferwillige Bereitſchaft Um 13,10 beſtreiten BC. und Miechowitz das Aa Wiener AC. hat Spiele mit Wacker Mün⸗ 
don einigen Vereinsmitgliedern gelungen ift, Verbands rückſpiel auf dem Sportplatz im Stadt- chen und Schwaben Augsburg abneichloffen die 
durch Sammlungen bei der Oppelner Bürger- park. Ein ſchöner Kampf ſteht hier bevor. Spielvereinigung Fürth gaftiert in 
ſchaft die Mittel zu dieſer Feier aufsubringen.| In Beuthen weilen außerdem die ſpielſtarken Turin und Mailand, Spa ra Prag beſucht 
Valtor Hildt gewann durch warme Worte die Jugendmannſchaften von Kattowitz 06 bei 09| München 1860, der Tepltber ge en E 
Herzen der Kinder Sodann gelangte ein gu Gaſte. Sowohl die Ia Jugend ſowie auch Ila Worms und Mainz, Altona 9 tritt egen den 
Märchenſpiel zur Aufführung. I Tugend von 06 nehmen in Qattowig eine liy jaser Deutſchen Meiſter Hertha- BSC. in Berlin an 
* Weihnachtsfeier im Kinderheim der Oder⸗ Stellung ein. Da auch die 09 Jugend recht kampf. Auch das Spiel Tennis-Boruflia — Viktoria ift 
vorſtadt. Die Schweſtern des Tinderheimsſſtark ift, wird es einen ſchönen ſpannenden Kampf von Bedeutung 
der Odervorſtadt bereiteten ihren Pfleg- geben, bei dem Wratzlawek, der kommende Hanbball: Neben En. i 
lingen eine ſchöne Weihnachtsfeier, an der gafblinfe für die 09-Oberliga, die allgemeine 9 11 eben den verſchiedenen Berliner 
guch Eltern und Gäſte ihre Freude hatten. Vom Aufmerkſamkeit ai fih ziehen wird. Die Spiele | Turnieren, bei denen ſich Turner und Sportler 
Magiſtrat war der Stadtrat Lubek erichienen, beginnen um 13 Uhr auf dem 09 Rlab. W betätigen, intereſſiert die Darm- 
der ebenſo wie Kaplan Peterek und Rektor In Gleiwi 8 baben VfB. Gleiwitz und Piber 1 45 der auch der 
Schwierz herzliche Worte an die Kinder und die Liga der portfreunde Mikultſchütz ein iener Ath eti ip ort ub mitwirkt. 
Schweſtern des Heimes richtete. In bunter eee vereinbart, das um 13,30 Uhr] Boxen: Am zweiten Feiertag ſteht in Bochum 
Reihenfolge wechſelten Lieder, Gedichtsvorträge, im Wilhelmspark zum Austrag kommt. Außer⸗ ein Profeſſionalabend zur Entſcheidung an. Den 
lebende Bilder, Kindertänze und Spiele mitein⸗][dem gibt um die gleiche Zeit Konkor dia Hauptkampf beſtreiten der Schpwergewichtler 
ander ab. Die anſchließende Ein beſcherung Knurow aus Oſtoberſchleſien ein Gaſtſpiel] Walter Neuſel und der Franzoſe Delleau, der 
löſte bei den Kindern große Freude aus. gegen die Reichsbahn Gleiwitz. kürzlich Ludwig Haymann beſiegte. 


Capitol: Harry Piels erſter Tonfilm „Er oder 
ich“. 


Haus Oberſchleſien: Anterhaltungskonzert; 
ab 22 Uhr Kabarett und Tanz; 2. Feiertag 17 Uhr 
Tanztee mit Kabarettdarbietungen. 

Theater-Café: Anterhaltungskonzert; Sonn⸗ 
abend 17 Uhr Tanz. 

. Evangelſſches Vereinshaus: 1. Geier 
tag 20 Uhr Weihnachtskonzert der Feuerwehrkapelle. 
* 


Aerztlicher Dienſt: 1. S eiertag: Ganitäts- 

rat Dr. Blumenfeld IL Wilhelmſtraße 1a und Dr. 

Torka, Paſſonſtraße 62; 2. Feiertag: Dr. Nüß lein, 

8 4 und Ganitätstat Dr. Schleſinger, 
ing 25. 


Apotheken⸗Dienſt: Eichendorff Apotheke, Wil- 
Imftraße 8, Glückauf Apotheke, Stefanſtraße 2, 
is 2, Feiertag früh; dann Central-Apotheke, 
Wilhelmſtraße 34, KIo fter apotheke, Fleiſchmarkt, und 
Stephan Apotheke, Bergwerkſtraße 32. 


Krouzburg 

„ Hauptverſammlung des Männergeſang⸗ 
vereins. Im Vereinslokal hielt der hieſige Män- 
nergeſangverein eine außerordentliche Hauptver- 
ſammlung ab, die ſich nochmals mit der Wahl 
eines Liedermeiſters zu beſchäftigen 


Pa o 


T. S A Tr Nee e l r A N ie a 


STATT KARTEN! Erfinder 


left die Gedankenblitze. 
Erfind.⸗Broſchüre geg. 


Die Verlobung unserer 


inngston Tochter eisebem Tlisabeln Müller 3:82: 


mitHerrn Dr.med.KarlKappen 


geben bekannt Dx. med. Karl Kappen 


Lehrer i. R. F. Müller u. Frau | Veto b 7 


Weihnachten 1930 


für die Zukunft sind- 


Beuthen OS: Seligenstadt i. H. R 
| % $ B f ' 
cg. | Glück und Zufriedenheit 
Mr s ' . 
STATT KARTEN! frei ll d Obrim Im eigenen Heim 
Die Verlobung unserer Tochter zu dee Old ebe che, m 8b ] 
Sylvia mit Herrn Dipl.Ing. Otto Meine Verlobung mit Fräulein done billiq fut | Pro a ge simi i Q . 
Machaczek geben wir hiermit Sylvia Neumann zeige ich er- Preisgünst 2 diese Hia 
bekannt. gebenst an Hanne Richter eren faf fungrråumen, 
DR Beuthen OS., welche ein Bet 
Ziegeleibesitzer Tarnowitzer Straße 27, | moderner 
Hugo Neumann Otto Machaczek Telephon 2416. Uy Hillen ur Ta unverbind- 
u. Frau, Lucie, geb. Kytzia. Dipl. Ing. Wildunger lichen Besuch 


Katowice (Plisudskiego ) Bobrek OS, Julienfätte Wildunl- To — 
Weihnachten 1930 ‚Der Blasen: Juliu S Grom ann Beuthen Os. 
un ieren! 
inallen 3 g Bahnhofstraße 16 
Bedeutendstes Haus der Möbel-Industrie im 
N oberschlesischen Industriebezirk. 


Wir senden kostenlos und portofrei unsere neuen Werbeschriften „Die Freude am eigenen Heim“ und „Die 
neue Zelt der Raumgestaltung“, die Sie über unsere vorbildlichen "Leistungen In Wort und Bild informieren. 


Alice Lischka 
Friedrich Kirsch 
Verlobte 


Beuthen OS. Weihnachten 1930 Karf OS. 


HEDEL KORTZ 
PAUL KOMOR 


Verlobte 


Weihnachten 1980 Am 23. Dezember, abends 11¼ Uhr, verschied nach kurzen, 


schweren Leiden, wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. 
Kirche, meine liebe Tante, die Hausbesitzerin 


Fräulein Hedwig Langer 


im Alter von 70 Jahren, 
Beuthen OS., den 24, Dezember 1930. 


Gretel Hübner 
Bruno Kaiser 
Verlobte 


Waltraud Elfenhorst 
Carl Leupold 


grüßen als Verlobte 


Biskupitz Weihnachten 1930 Beuthen 08. GLEIWIIZ Weihnachten 1980 


Danksagung. durch Dies zeigen in tiefstem Schmerz an 
Für die Liebe und Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgange Gekalysin- 7 ° 
meiner lieben Frau, unseres treusorgenden Mütterchens Tabletten Stanislaus Frach und Kinder 


stets vorrätig 


Mary Koziczinski, geb. Mührenberg und Versand derch 


spreche ich im Namen der Hinterbliebenen meinentiefempfundenen Dank aus Central-Apotheke, Gleiwitz 
t Freitag, dem 26. D ber, nachm. 1½ Uhr, vom 
Hindenburg OS, den 24. Dezember 1930, 5 — 84. RIE aibi press Hiere a ern patang 


. -Theater 
z) nel. iii OEL 
Dyngosstraße 39 

0 0 


Konrad Koziczinski. son. 
Beuthen OS., Scharleyer Str. 49 | 


zurückgekehrt 


Besseres Fortkommen! 
Beruflichen Erfolg! 


durch Oll-Reife u. Abitur. Vorbereitg. 
Eilkurse (auch f. Teiln. ohne vorkennin) 
Abendkurse für Berutstätige. 
Schnellst fördernd — Erfolgsicher 


Eilvorbereitung „Am Zwinger“ 


Breslau 5, Tauentzienstraße 1%, Fern- 
ruf 26719, Beratung und Prosp. durch d. Leiter. 


LICHTSPIELE IM STADTGAR TEN 


Am I. Feiertag und folgende Tage 


Sonn- und Feiertags 3, 44, Giy 8% 


PatuPatachon HARRY PIELS 


in ihrem ersten erstergroßer 


Tons und Sprechfilm Ton- und Sprechfilm 


925 Eroder ld. 


Das ergõtzlichste Gro Lustspiel, 
„großen Unbekannten“ 


das Sie sich denken können 
Harry Piel in einer Doppelrolle 


R FEIN 92 


n 


7) 


A 
e 


Die Direktion des Dell-Theaters X 
wünscht allen ihren w. Kunden RR 


ein frohes, gesundes 


in 
28 


Im Beiprogramm u. a. 
Das neueste HUTZI-PUTZI. 
Tonlustspiel 


Harry Piel 


Ferner 


K N 
hzeit 11—18 und 17—18 Uh 
Hermann Vallentin Poren 0 Oe in seinem 1. Groß-Tonfilm 
An beiden Feiertagen, vorm. 11 Uhr Valery Boothby Gd 


F. Auswärtige behagl., bestgeleitete Pension. 


Ed. von Winterstein 
Hans Junkermann 


Jugend:-Vorstellung mit 


Pat und Patachon in 
1000 Worte Deutsch 


Jugendl. 30u. 50% Erw. volle Preise 


Dr. Lobmayers 
Eilvorbereilungsanstalt 


Breslau 13. Schillerstr.13, Rut 39563 


In den letzten 2 Jahree bestanden 
77 Prüfiinge, darunter 


51 Abiturienten! 
JEF Herbst 1980: 13 Abiturienten, 
4 Obersekundaner. 


Prospekt — Familienalumnat. 
Sprachunterricht d dipl. Ausländer. 


Im Beiprogramm u. a. 


eier Kongo 


Ab 8 2. Weihnachtsfeiertag 
ee , 


Eine Sensation für Beuthen 


Der Brand in der Üner 


| Konzertilirektion Th. Cieplik 


den 8. Januar 1931, 20 Uhr, Gleiwitz, Blüthnersaal 
Lieder- und Arien-Abend 


tauptbahnhofs-Gaststätte Beuthen 05 


INHABER KURT GOLDMANN 


VORANZEIGE! VORANZEIGE! m 8 
31. Dezembes 1930 ut Fa) wie ke, 
0 2 Berlin 100% Ton- und Sprechfilm 
vornehme Sitoefter-Seier |. mm » 
rogramm: enaglia — Uor: an — Schubert — 
® Händel — Mozart — Wolf — Kauf — Mahler, > Kurz-Tonflm una die neueste 
Das billige Souper Preiswerte Weine Biüthner-Fiügel vom oberschlesischen Generalverireter Th. Cieplik, Gleiwitz, Tonwochenscha 


>> Pausenlose Tonfilms Vorführung AK 


Vorbestellungen erbeten / Telefon 5148/49 Karten zu 1.—,2.— und 3. — Mk. im Musikhaus Cieplik, Tel. 2861 


N 


Das Weihnachtsgeschenk 


Von Richard Huelsenbeck 


Das Gehirn des Negers ift einfach und über- 
ſichtlich wie eine gerade Straße. Der Neger hat 
noch die Fähigkeit, an Menſchen und Worte zu 
glauben; und es kann gefährlich ſein, wenn man 
ihm Dinge ſagt, die man ſich nicht genau überlegt 
hat und an die zu glauben nicht möglich iſt. Dann 
gibt es ein Unglück: ein Haus brennt ab oder ein 
Menſch wird gemordet oder es geſchieht ſonſt 
etwas. Man ſollte ſich ſtets überlegen, was man 
dem Neger ſagt. Der Reverend Neſtor Beige, 
ein mutiger Mann, der ſeit über einem Jahr im 
Kongourwald ſaß, hätte ſich das überlegen ſollen. 
Aber er hatte fih, beeindruckt von der Gewaltig⸗ 
keit der Natur und der Harmloſigkeit der Neger, 
verleiten laſſen, ſeine Worte allzu hochtönend ab⸗ 
zugeben. Als er vor einem Jahr mit Schirm, 
Büchſe und Schmetterlingsnetz in Philippswille 
angekommen war, war er durch ſeinen eigenen 
Heldenmut geſtählt geweſen. Man hatte gemerkt, 
daß er davon überzeugt war, unter Menſchenfreſ⸗ 
ſer zu gehen. Er wollte es in Geſellſchaft nicht 
gern ſagen aber er ließ es doch in nebenſächlichen 
Bemerkungen wiſſen, daß die Neger, zu denen er, 
der Reverend Neſtor Beige, fih begebe, unbe- 
kehrbar ſeien. Hier handele es ſich um eine 
Raſſe von Eiſenſchädeln; und das ſei auch der 
Grund, weshalb die Belgier geſcheitert ſeien und 
weshalb nun ein engliſcher Miſſionar dorthin 
gehe. 

Der Reverend Beige war erſtaunt geweſen 
über die Harmloſigkeit der Neger, und er 
hatte bald feſtſtellen müſſen, daß der Urwald bei 
weitem ungefährlicher war als London. Es gab 
zwar noch Schlangen; aber gegen die konnte 
man ſich ſchützen. Gegen folder Erkenntniſſe 
hatte der Reverend Neſtor Beige den Bogen über⸗ 
ſpannt; er hatte mit Hilfe feiner friſch erworbe- 
nen Sprachkenntniſſe und eines wunderbar geleh⸗ 
rigen Negerdolmetſchers Dinge erzählt, die er 
nicht verantworten konnte, da er den Charakter 
der Neger nicht kannte. 

Weit und breit war ſeit Menſchengedenken kein 
Fall von Menſchenfreſſerei vorgekommen, und es 
war klar, daß die Neger niemals etwas Derartiges 
getan hatten. Sie gaben ſich nicht anders, als ſie 
waren, und ſie waren friedliche Ackerbauern, die 
Mais und Süßkartoffeln zu bauen verſtanden. 
Sie hatten verſchiedene religiödſe Zeremonien, die 
aber nichts Schreckliches an ſich hatten. Sie ſchie⸗ 
nen zu einem unbekannten Gott zu beten; Fetiſche 
hatten ſie nicht; und Neſtor Beige, der in den 
erſten Tagen entſchloſſen geweſen war, jeden 
Götzen mit dem Beil zu zerhacken, mußte nach 
einiger Zeit einſehen, daß es nichts zu zerhacken 
gab. Wenn jemand geboren wurde, machten die 
Neger eine Muſik, die zuerſt unangenehm in den 
Ohren klang; aber bald bemerkte man, daß ſie bei 
weitem angenehmer war als die Muſik der Mo- 
kitos, und am Ende fand man ſie ſogar wobl. 
tönend, und ſie war gar nicht viel ſchlechter, als 


wenn in der Heimat ein Mann auf einer Zieh⸗ A 
harmonika oder einer Dudelſackpfeife ſpielt. Neſtor W 


Beige hatte bemerkt, wie mit der Gewöhnung auch 


das Verſtändnis kommt, und er glaubte und fürch⸗ W 


tete faſt, daß er am Ende begreifen würde, wie 
dieſe Naturmenſchen zu ihren Angewohnheiten ge⸗ 
kommen waren. 

Der große Mut, mit dem ſich Neſtor Beige ge- 
panzert hatte, und das geheime Frohlocken über 
eine Gefahr, die er ehrenvoll zu beſtehen hoffte, 
war einer gemütlichen Stimmung gewichen. ie 
Neger hatten ſich beeilt und baten em Miſſionar 
ein Haus zur Verfügung geitellt; und hier pre- 
digte er nun und übte e Heilkunde aus 
und fat, daß alle feine Worte und Handlungen 
begeiſtert aufgenommen wurden. Es war dem 
Miſſionar fi u ſchnell gegangen „Die angeb- 
lichen Men Genfreffer drängten ſich in feine gei- 


fin und körperliche Behandlung; fie taten, als M 


ätten fie gerade auf ihn gewartet; und nach kur⸗ 

zer Zeit war Neſtor Beige ver beliebteſte und an- 
eſehenſte Mann weit und breit, eine Art weißer 
äuptling, dem abends, nach der Arbeit, große 
hrungen dargebracht wurden. ; 

Die veränderte Lage, in der ſich Neſtor Beige 
befund, hatte feine Stimme weich und voll ge- 
macht; und wenn der Dolmetſcher überſetzte, nickte 
Beige gütig und ſah auf die Negerkinder hinab, 
die von ihren Müttern an den Brüſten gehalten 
wurden. Er erzählte den Negern alles, was er 
auf der Miſſionsſchule gelernt batte, und er ſprach 
auch von dem Weihnachtsfeſt, und daß die zivili⸗ 
ſierte Menſchheit am Weihnachtsfeſte gewöhnt ſei, 
ſich Geſchenke zu machen. Er ſagte, er hoffe, daß 
der Tag komme, wo die geſamte Negerheit dieſe 
ſchöne Sitte angenommen haben werde. Die Ne» 
ger waren begeiftert und fanden die Sitte der 
ziviliſierten Menſchheit wunderbar. Als das 
Weihnachtsfeſt kam, richteten ſie ſich genau nach 
des Reverends Worten; und jeder Dorfbewohner, 
ſelbſt die Aermſten, kamen mit einem kleinen Ge 
ſchenk in die Predigthütte. Es gab eine einzige 
Ausnahme; das war der Neger Hiro ſſo ähnlich 
hieß er), ein wohlhabender Mann, der ein großes 
Stück Land und vier Frauen ſein eigen nannte. 
Die Neger brachten Hühner und Maiskolben und 
Feldblumen und Spanferkel; aber Hiro brachte 
nichts. Dagegen kam er zu dem Reverend und 
hörte fidh feine Predigt ſchweigend an. Die Pre 


digt war beſonders machtvoll geraten. Der Re- S 


verend ſchüttete eine tönende Fülle von Worten 
über ſein kleines ſchwarzes Volk, und er bedankte 
ſich für die Hühner und Maiskolben und Fel- 
blumen und Spanferkel. Seine Furcht, es mit 
Wilden zu tun zu haben, war gänzlich dahin; und, 
obwohl er eigentlich mit Gott ein wenig haderte, 
daß er ihm keine Gelegenheit gegeben hatte, Ge- 
fahren zu beſtehen, fühlte er ſich doch ſehr wohl. 


Er pries den Urwald und die Erde, die den Ur⸗ p 


wald hervorgebracht hat. Er jagte, das Chriftus- 
kind könne ebenſogut im Urwald wie in Bethle⸗ 
- hem3 Stall geboren werden. Er ſuchte den Ne- 


von unbeſ 


Wer eee 


Ein ſonderbares Geſchöpf! Ueberzart und doch 
energiſch wie ein Mann! 
Noch lange, nachdem ei 
Suppe auf ſeiner Ofenban 
denken. 
Das geſchah am zweiundzwanzigſten Dezember. 
Tags darauf ſuchte er die andere Talſeite auf 
und erſtieg, es war ein nebelloſer, aber bedeckter 
Tag mit ſpärlichem Schneefall, einen Gipfel, von 
dem aus eine Kammwanderung das Tal entlang 
zu einer lohnenden Abfahrt nach der nächſten 
Bahnſtation führte. Der Schnee war locker und 
ein wenig ballig, aber die ſorgfältig mit Wachs 
eglätteten Skier glitten faſt reibungslos dahin. 
nbewußt, fih felbſt verlachend, hoffte der zu Tal 


chon mit einem Teller 
ſaß, mußte er daran 


gern die Weihnachtsgeſchichte ſo klar wie 
möglich zu machen, und er war ſo glücklich, daß er 
ſich über Hiros Schweigen nicht ärgerte. Und als 
nach Beendigung der Predigt Hiro auf ihn zutrat, 
grüßte er ihn freundlich. Hiro“ erkundigte ſich 
nach einer ganz beſtimmten Angelegenheit. 
„Reverend Beige antwortete ihm, und es muß 
geſagt werden, daß er wiederum die gleichen über⸗ 


Hand liegt, daß er kein gemeiner Mörder war 
und daß er ſich durch das Zwiegeſpräch ſeines 
Glaubens vergewiſſern und alle Seite nieder- 
ſchlagen wollte. Die Richter machten ihn dafür 
verantwortlich, daß er dem Reverend Beige nächt⸗ 
licherweile einen Jaguar in die Hütte geſeßzt hatte. 
eig jagte: als ut tsgeſchenk und 
wahr fenen Ber Meperenp Meter Beige konnte | Sanfenbe, in jedem Ache den er in ber gerne 
treibenden Worte gebrauchte, die er damals nötig | leider nicht mehr vernommen werden. Er hätte fi uftangen fab, 8 ee sn Ih, 1 
j haben glaubte, als er argwöhnte, es mit Men- zugeben müſſen, daß er etwas übertrieben nn Er 851 en 5 A gi 
Genfreflern zu zun zu baben. Er fagte nämlich, and fid nicht bemüht patte ben Charafter ein. FVV 
es ſei wahr, daß ein Mann, der vom heiligen Kader enſchen kennen zu lernen. Neſtor Beine| HET . 8 A 

Geiſt erfüllt fei, von den wilden Tieren des Wal- ſtarb an den Folgen eines Jaguarbiſſes, und Hiro], Abends als er am heißen Ofen die Wollſachen 
des nicht angegriffen werde. Einem Jaguarſ wurde gehenkt. trocknete, klopfte es. Er öffnete die Türe. Drau⸗ 


zum Beiſpiel könne er den Kopf krauen, ohne ; ; i 5 z [ßen ſtand in einem einfachen ſtädtiſchen, hier 
e Wenn Beier dach an einem Mibverftändniß|jeieriich wirkenden buntien Mleide das Madchen 
ſich mit geringeltem Schwanz an die Beine des enn Beige nicht geglaubt hätte, ein wenig auf- und hielt den Riemen in der Hand. 

Mannes een und fagen: „Kama Kama ab“. ſchneiden zu müſſen, wäre Hiro niemals darauf „Ich wollte Ihnen den Riemen zurückgeben“; 


über ihre Mädchenwangen hauchte ein leiſes Er- 
röten; der traurige Mund lächelte befangen. Der 
entzückte Beobachter nahm kopfſchüttelnd den 
Riemen aus ihren Fingern. „Danke!“; ſie er⸗ 
rötete abermals. Dann ſchloß ſie die Türe. 

Am Weihnachtstage übte der junge Mann 
vormittags auf einer Wieſe hinter dem Hauſe 
Querſprung und Stemmchriſtianias und ſtieg 
gegen drei Uhr ins Dorf hinunter, wo er allerlei 
einkaufte. Dann ſchnitt er im Wald ein kleines 
Fichtenbäumchen, das er, ohne daß die Purgl, die 
erade im 9 m piepſende Locktöne aug- 
ſtieß, ihn geſehen hätte, in ſein Zimmer ſchaffte. 

Die kleine Fichte pflanzte er in den Hals einer 
mit Sand beſchwerten Flaſche, befeſtigte auf den 
Zweigen die gekauften bunten Kerzchen und 
treute Flimmerfäden darüber. Dann legte er 
ein in allen ſieben Farben prangendes Kopf⸗ 
tuch für die Purzel darunter und 
ein ſchönes Buch, das er ſich ſelbſt zugedacht hatte. 

Abends gegen acht Uhr ſtellte er ſich an die 
iige klingelte mit feinem Taſchenmeſſer an 
ein erglas und rief: „Purgl, Purgl, der 


Ofen geht aus! 
Sie kannte das. Jedes Jahr machte er es 
Ei In ihrem ſchönſten Kleid aus kniſterndem 
oth kam fie, glücklich lachend beraufgehumpelt. 
Er öffnete die Türe. Das 
mit feinen kleinen Flammen. Die Purgl legte 
das Regenbogentuch um, und ihre Aeuglein ver⸗ 
ſchwanden faft zwiſchen den braunen Runzeln. 
rief eine zitternde Stimme vom Gang her ihren 
Namen. Sie wackelte hinaus und kam nach eini- 
gen Minuten aufgeregt zurück: „Die Fräul'n hat 
5 an Baum gmacht!“ Sie ſchwenkte ein Paar 
ollhandſchuhe in der Hand, die ſie als Geſchenk 
erhalten hatte. } 
Da dachte der Mann nicht mehr über die Fol- 
gen und Gründe feines Tuns nach, überſchritt den 
ng, ſtieg zwei Stufen zum Anbau hinunter, 
öffnete die Türe. Das Mädchen ſtand ein wenig 
1 und ſtarrte mit ihren Bergbachaugen in 
ie Kerzenflämmchen des kleinen Baumes. Der 
Eintretende jatte ihn am Stamm, ohne zu fragen, 
jah der Erſchreckten lachend und innig in die 
ugen und ſagte: Das ift doch unmöglich, daß 
Sie da allein und einſam Weihnacht feiern!” Da- 
mit trug er die Tanne mit den flackernden Lich⸗ 
tern hinüber in ſein Zimmer. Die Purgel war 
fort, fie war zum Nachbarn gehumpelt, um ihre 
neuen Schätze zu zeigen. Er bot ſeinem Gaſt 
einen Stuhl an: fie ſetzte fich zögernd. Nun brann- 
ten die beiden Bäumchen ſtill nebeneinander. Er 
dachte einen Augenblick nach, dann griff er nach 
—4 Pra; feinem eigenen Geſchenk, und reichte 
ihr hin. 
t z 3 3 on ra 
Sim in einen Sie itte, nehmen Sie das — ein ſchönes Buch! 
* 4 á 3 ie errötete, wollte ſprechen, blieb aber ſtumm 
Tonfall, der 8 zwiſchen Sada, und Mer und nahm das Buch entgegen. Nun ſaßen fie eine 
er beinahe ungezogen klang. Sie lange Zeit wortlos nebeneinander und ſahen, wie 
die Kerzchen der deiden Weihnachtsbäumchen nie⸗ 
derbrannten. 


verfallen, einen Jaguar in die Miſſionshütte zu 
laſſen. So gehen die Dinge in dieſer Welt ihren 
ungeregelten Gang. Nun amtiert ein belgiſcher 
Miſſionar im Dorf; die Sache Hiro ift vergeſſen, 
und die Neger find von ihrem nenen Betreuer pe- 
geiſtert. 


Seltsame Weihnacht J rau Eibo gen 


In dem Zimmer mit dem großen, grünen] quältes Herz reini end, heilend, heiligend der 
Kachelofen und den alten Bauerntellern über den kühle, ſanfte Schnee Sea öher armen 3 
kleinen Jenſtern war dieſes Jahr wieder der junge| querte teile Hänge, kam an Almhütten vorbei, die 
Herr aus der Stadt am ee De⸗ 1 zum Winterſchlaf tief in den Schnee vergra- 
zember 1 Die Frau Walpurga Wend-| ben hatten. Spärlicher wurden die Nadelbäume. 
ler (pulgo Gſtreinpurgl) hatte ihn auf der] Nur vereinzelt ftanden fie nun, völlig umkruſtet, 
Schwelle erwartet, ihre tauſend dunkelbraunen ſehr langſam im Nebel ſich wiegend, wie in einem 
Runzeln hatten gewogt und 1 ihre Aeug⸗ ganz fernen Traum von Frühling und Blüten. 
lein geblitzt, als fie den wohlhekanntien Winter Nun ſtand er auf dem Plateau. Ein dünner 
pj in jein Zimmer geführt matie od fie 1 5 Wind, kalt und far, wehte um ſein erhitztes Ge⸗ 
ier und Ruckſack ablegen, und Wälche, Wol- ſccht Balb erreichte er die Hütte, ſchnalte die 
lachen und Proviant in die bemalten Truhen und Seehundsfelle ab und trat durch die unverſperrte 
Käſten 1 neuen, helfen. Geſchwätzig und Türe in den Winteranban. ch aß er in dem 
gemütlich erzählte fie mit ihrem zahnloſen Munde, dunklen, fenſterloſen Raume einiges von ſeinem 
ein Fräulein habe das Zimmer bewohnen wollen, Proviant, packte zuſammen und trat hinaus. 
dann aber mit der „Blumenkammer“, wo die Fen⸗ Flammende Helligkeit umblizte ihn. Der Ne 
ſterblumen im Winter aufbewahrt wurden, bor- bel araa a 217 — — in gleikendem Licht 
lieb nehmen müſſen, obwohl dort nur ein kleiner mit bläulichen S atten ftrahlte Fi erg. Weit⸗ 
eiſerner Ofen ſtehe. in gliberte der Schnee in weichen, zärtlichen 
undungen. Urblau glühte der Himmel. 
Stumm ſtand der Mann vor der 9 6 
Schönheit, und tauſend beglückende Gefühle durch⸗ 
logen ſein Herz mit rauſchendem Flügelſchlag. 
un ſchnallte er die Skier an und fuhr in un⸗ 
gehemmter a Herr aller feiner 
der „Menſch über alle Menfchen, zu Tal, 
glitt über Halden und Kare, ſchwang i 
chen Kurven um die weit ſtehenden Bäume, zog 
eine edle Spur als erſter Menſch in die weiße 
Tafel des Schnees. Bald blieb er gebannt von 
einem umfaſſenden Talblick bezaubert von einem 
ſilbernen Reflex, einer goldblauen Lichtbrechung, 
Weile ſtehen; bald 


Das Heißt in der Negerſprache: „Ich danke Dir, 
Daß der Neger Hiro ſich noch einmal 
gen ließ, war er vom Reverend gehört 


Herr, für Deine Güte 
beſtäti⸗ 
| atte, 
wurde ihm vom Bezirksrichter nicht als Mildes 
rungsgrund angerechnet; obwohl es doch auf der 


Ueble Erlebniſſe 
Art, Unbill und Ueberdruß 


Mondlicht ſchimmerte um die beſchneiten und 


völlig bew . Bäume. Der Himmel war 
reiblicher Klarheit, an feinen bunt- 
leren Rändern zitterten die Sterne wie vertraute 
Edelſteine eines durch den Froſt 1 
Geſchmeides. Drüben, am gefrorenen ach, 
liio zwei W gütig und bergend in 
en gelbſchimmernden Schnee der leichtgekrümm⸗ 
ten Mulde, an der das Haus lag. 

Die junge Mann atmete tief die kriſtallene 
Nachtluft. Da hörte er ein ſchleifendes Gleiten 
und ſah ein junges Mädchen am oberen Rade der 

ulde ſicher auf das Haus zufahren. Wenige 
Meter vor ihm blieb es ſtehen, ſchnallte raſch die 
Skier ab, erwiderte ſein leiſes A A mit einem 
unverſtändlichen Laut, ſtellte die Bretter an die 
Hauswand, nahm die Stöcke in den Arm und ver⸗ 
ſchwand im Hauſe. 

Frenndfid ift fie gerade nicht; der Verträumte 
zündete eine Pfeife an. Soll mir recht fein. Wäh- 


antwortete eine 


ie es an w ga 
mn 2 a T zu e 
hate Inabenbafte Hände nnb 


„Bitte, laſſen Sie ſich nicht aufhalten! Ich 
fahre jan allein! Hier kann we ch in der 
Dunkelheit nicht mehr verirren. — Skiheil!“ [este 
fie plötzlich mit jo entſchiedener Stimme, daß er 
nicht mehr länger verweilen konnte. Ein mert- 
würdiges Weſen! Scheu und abweiſend! 


e Furcht!“ . 
r legte die Hand mitleidig auf die ihre und 
üſterte: „Sie auch? Auch Sie?“ Dann ſahen 
ie einander in die Augen, und nicht nur der 
Glanz der Kerzen ſchimmerte darin auf. 


rend er die knarrende und quiekende Holztreppe SE 
hinaufſteigt Br er das zarte Geſicht des Mäd⸗ 
chens vor ſich, mit den hellen, bachklaren Augen, aA Q Q 
2 pir Bara een Da PR 
und den traurigen Mund eines enttäuſchten Kin⸗ N — 
be e | . emwotttätſel . ee 
Dec I ge a des Ofens al Ag 7 Kreuzworträtſel 
atte, da war die ganze Begegnung vergeſſen. X Reger, 7. . Often, 
padte den Fudiad ür den nächten Eag, rief = 4. e e e T. Amel AE 515 Eloge, 
„Gute Nacht, Frau Purgl!“ die Treppe hinunter W aa AE F 22. Renan. — Senkrecht: 1. Taſſo, 2. Salat, 
und legte ſich ſchlafen. BE Pr BE 8, ifen, 4. Rondo, 5. Gluck, 6. Roman, 9. Sau, 
Am Morgen jagte ihn der Wecker um ſechs 1 ee T er ne A int N 
Uhr aus dem Bett. Er wuſch ſich mit dem eifi. . . F yi 1 h 
gen Waſſer, kleidete ſich raſch an und trug Skier Silbenrätſel 
1 5 Stöcke vors Saug. 92 5 8 A ber E 3 e eee 
üde einen Porzellantopf vo ee, den ihm die e 
Alte bereitet hatte, und machte fih auf den Weg. die harte Schal erft knacken mußt 


Wolfsgund, Elli, Rappe, Eſchſtruth, Sparta, Sommer, 
Eiszeit, Naſe, Wildgans, Irrwiſch, Lava, Löffel, Daube, 
— Erneſt, Sandbank, Be Algier 


„ 


Die Purgl, klein und verhutzelt, ſtand an der Tür 
und rief ihm nach, er müſſe ſich beeilen, das Fräu⸗ 
lein ſei ſchon lange fort. ; 

Das Fräulein — der Skiläufer ſtapfte die 
Bergtraß, hinauf — hoffentlich fehe ich nichts 
von dem Fräulein. 

Nebel, dünnfädig und dicht wie geballte Kokon⸗ 
ſeide, grauweiß 5 unbeweglich, hatte Bäume, 
träucher und Zäune umſponnen, auf denen flau⸗ 
mig und dennoch ſchwer der Schnee laſtete. 
Langſam ſtieg der Mann bergan, bog bald von 

traße in den Wald ein und ſchnallte die 


N 3 


Füllrätſel 5 
Dahlie — Eremit — N — — Arteil 
— Ninive — Treſor: Der bae raaa 


Vexierbild 


Bild auf die Seite ſtellen, dann man den 
tliches Bedarfs · Treiber vor den me not 


oge in ap ee des Jägers bildet den Kopf. 


Wagerecht: 
mittel, 4. junges Haustier, 7. SA 


1. landwi 


der 


Skier an. Und wieder geſchah es, daß das unver- 8. nautiſche Erfindung, 9. Organ, 11. Baumwollenſamt 

gebli e Bild des e Waldes, die zau⸗ 13. Wafferfahrzeug, $ Raubvogel, 18. Rindern £ Bifitenfart 

eriſche und feltene Verbindung erſtorbener und 20. Mädchenname, arbe, 28. Teil der Früchte, ſitenkartenſcherze 
N von geheimem Leben überwinterter Natur 4 ig 2 gelang] . Marzipan, 2. Schokolade, 3. Pfefferkuchen. 
ihn erſchütterte. Je höher er ſtieg, je inniger er Sentreğt: 1. mib of 2. Bu x Magiſches Quadrat 


die ewig wechſelnde Erſcheinung des Re Le⸗ 8. Zahlng ende, 


10 1. Adler, 2. Diebe, 3. Leſen, 4. Ebert, 5. Rente 


Zweiſeitig 


Birne — Erbin. 


ens, des in tauſend phantaſkiſchen Wandlungen 
prangenden Todes in fih aufnahm, deſto ruhiger 
und augleid begeijterter wurde feine Seele. Ihm 
war, als ſenke dich auch über ſein verwirrtes, ge⸗ 


rung, 


Bäumchen kniſterte 


Schlange, Cinform, Nahum, Upu, Schlinge, Seller. 


Bäumen; der Pulverdampf Be 


Evangelischer Männer- und Jünglingsverein Beuthen 08. 


Sonnabend, den 27. Dezember, 19.30 Uhr 
im Festsaal des Evgl. Gemeindehauses 


Weihnachtsfeier 


Festansprache - Musıkvorträge - Lieder - Verlosung 
„Die Nacht der Hirten“, ein Adventsspiel 
„Die Zaubergeige“, ein Märchenspiel 


Unsere Mitglieder sowie die Gemeinde sind zu dieser Feier 
herzlich eingeladen, 


Verlangen Sie bitte überall 


Scobel:Märzen, 


* 


das Qualitäts⸗Bier! 


ED 


Erlanger Hofbräu e Pilsner Urquell 


Et Se, © ne Rh nt 


Engelhardt 
y empfiehlt in I- Liter- Krügen und Siphons ‚frei Haus oo 
5 Schuberts Bierstuben, Beuthen OS. Telefon 5085 Getreu meinem Geſchäfts-Prinzip iſt Scobel:Märzen | 


[Ecke Bafhnfior- und Hofenaoliernstraße / 


ein Qualitäts-Bier von hohem Extrakt⸗Gehalt und Nährwert. 


H. Scobel 


Loewenbier⸗Brauerei 
Gleiwitz O.⸗G. 


Di 
M Min Hr) N 


yp T I k 


Hotel Mónópol = 


Sie Speisen 
vorzüglich im 


RESTAURANT 
HAUS OBERSCHLESIEN 


Erstklassige Küche / Solide Preise / Renommierter Keller 


Karl Hensel, Beuthen OS. 


Altestes Beerdigungs-Institut. Gegründet 1870 


Hauptgeschäft: Beuthen OS., Kirchstraße 15, Telefon 2992 
Zweiggeschäft: Rokittnitz, Tarnowitzer Str. 12, Telefon 324 


vorm. KOCHMANN 


Hindenburg OS. 


empfiehlt 


Abend-Konzert 


Festmenu und Souper 
Anstich von Salvator 


2. Feiertag 
Festmenu und Souper 
Abends Gesellschaftstanz 


Lieierungen für: 


Festlichkeiten, Bälle, Banketts, in und außer Haus 


Silvester: 


| SONNTAG, 28. DEZ. 
VORMITTAGS 11 UHR 


WOHLTATIGKEITS-VORSTELLUNG 
ZU GUNSTEN ERWERBSLOSER 
DER STADT GLEIWITZ 


GROSSER BALL 


mit Veberraschungen 


Bestattungen - Uberführungen - Feuerbestattungen 
Eigenes Leichenauto === 


Tischbestellung erbitte rechtzeitig 
TELEFON 2652 


Ich bringe mein Hotel - Restaurant D CE r W U n 5 ( h 


1 2 41 Ihre Räume mit jedem Tag lieber zu gewinnen, das Bewußtsein, 
š / Gleiwitz ; eine trohgestimmte. und künstlerisch geschmackvolle Umgebung 
„ ; zu haben, ist das Ziel guter Wohnungskunst. 


für die Festtage in empfehlende Durch rationelle Herstellung und Bemühungen, günstige Preise 
Erinnerung. zu erreichen, können teilweise schon erhebliche Rabatte ge- 


iti 7 geben werden. Fordern Sie bitte Spezlalangebote oder über- 
Gleichzeitig weise don heute sachon zeugen Sie sich durch persönlichen Besuch. 


el angt 


Zur Vor anıung é 


auf die 
2 ** ; * u. i 
Unsere beliebte Gleiwitzer Künstlerin Theminfhuime Schlesische Möbel-Werke 
mit.Souper und Tanz hin. Spezialfabrik für Schlafzimmer und Küchen 


ELSE ELSTER 


dieHauptdarsiellerin dieses Film, hai ihr 


PERSUNLICHES AUFTRETEN 


in dies. Vorstell, liebenswürdig zugesagt 


DIE GESAMTEINNAHMEN KOMMEN DEN 
ERWERBSLOSEN DER STADT GLEIWITZ ZUI 


K. Gottschalk I iau 6, Filiale Beuthen OS., Krakauer Str. 10 h baumann 


Unterricht 


Joche höhere Lehr- u. 


5 / Metallbettstellen 


| 
/ CHAUB URG Vorbereitungsanstalt 7 * 
Leiter: Dr. Sachs, Breslau 5, Gartenstr. 25 u 2 
ern 240 11 Sprechstunden 11—1 hr 
en E Fiber eren aller ee 58 für Schülerinnen. Bausto ©, Eisen-Großhandlung 


Erfolgreiche Vorbereitung auf alle höheren Schalprüfungen 
einschl. Abitur. 


j 
Durch das :reundlicne Enigegensommen des 
| UJfa-Konzerns und der hiesigen Schaunurg unter 
Leitung von Herrn Direktor Boy sind wir in der 
| Lage, un'er Mitwirkung unserer einheimséhen 
| Künstlerin, der bekannten Schauspielerin und 
| Filmdatstellerin Frl. Else Elster am Sonntag, 


Beuthen OS., nur Langestraße 19 , Ecke Kaiserstr, 
Telefon: Sammel-Nr. 3541 


Näheres Prospekt. 


den 28. Dezembe: 1930, 11 Uhr eine Sonder- 


9 hühere,lehr- und 


Dr.Gudenatz 


beende eee Faber 2a. G Jagen || | 
witzer Wohltahrtsamtes zu Gute kommen soll. Sexta bis Abitur jeder Schulart, auch 1. Schülerinnen, Kommen 7 Sehen 7 
Die Spenden wer en von den Besuchern der erfolgreich bewährt seit SO Jahren 
| ee "erhoben, doch Ba er jedem Breslau 2, Nee Taena 23 >e: II MODE ausKow atz 
A eee eee Pabe T Anmeldungen für alle Rlsssen. insbesondere für Sexta Ostern 1931 


wochentags 12—13 Uhr oder nach Verabredung. Fernspreiher 580.38 


Steuern. Die Spitzen der Behörden, die Presse Beuthen O.-S. (altbewährt seit 1895) 
und die Wirtschaltsiührer haben ihre Beteili- 4. 
gung zugesagt. Wir holfen, daß sich keiner, Krakauer Stra 32e 
der hierzu in der Lage ist, der Gelegenheit 
3 wird, auf 05 hd den Aeımsten ID: fdnnonfum LE: Berg 
t t i treiwillie t ü' i Internat 
ier Armen eine freiwillige Unterstü'zung zuteil W. e imt 2 Staunen! Kaufen! 


.... ͤ ͤ̃ͤ !., :::..... ñ ñy E ES E e 
I. A. / 
Dr. J i dtrat 0 
enn Ma Ingenteurschule JadSulza/ Thür. 
Elektrotechnik -Automoblou bete nn Ges Aus meinen Beständen von ca. 300000 Flaschen und ca. 500000 Litern 
u. Wassertechnik, Chemie, Werkmeist.-Abt:ile 
"Programm frei 1 biete an: 


Weine / Liköre Spirituosen 


in anerkannt wer vorzüglichen Qualitäten zu u” billigsten Preisen. 


Gof äfts-Derkäufe 
Friseur-Laden, 


Damen- und Herrensalon, 
der Neuzeit entfpvehend eingerichtet, in guter 
Geſchäftslage von Beuthen OS., ift krankheits 
halber ſofort zu verkaufen. Gefl. Angebote 
unt. Gl. 6290 an d. Geſchſt. dief. Ztg. Gleiwitz. 


befreiten 
KNOBLAUCHSAFT 


Felix Przyszkowski, Hoflieferant, 
| Ratibor / Beuthen OS. / Gleiwitz - Hindenbur 
Bahnhofstr. Bahnhofstr. 9 Ring 25 Kronprinzenstr.301 


Apökheke 
Orosden-A. 233 


Dippoldiswaldaer Platz 


Au: 


—— 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A. Gottesdienſte: 


Sonntag, 28. Dezember: 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Paſtor Steffler, Borſigwerk. Kollekte für die Bahnhofs» 
miſſionen des Kirchenkreiſes Gleiwitz. 11 Uhr Taufen. 

Mittwoch 31. Dezember (Silveſter): 5 Uhr nachm. 
Jahresſchlußgottesdienſt, Paftor Lie. Bunzel, 5 Uhr nade 
mittags Jahresſchlußgottesdienſt im Gemeindehauſe, 
Paſtor Heidenreich. 

Donnerstag, 1. Januar (Neujahr): 9,80 Uhr Zu 
3 Sup. Schmula. Kollekte für das ifen- 

aus in Bunzlau, 


B. Bereinsnadridten: 


Sonnabend, 27. Dezember: 7 Uhr abends Beihnadhts- 
feier des Evangel. Männer. und Sünglings-Bereins im 
großen Saale des Gemeindehauſes. 


Dienstag, 30. Dezember: von 9—1 Uhr vorm. Sprech · 
ſtunde des Arbeiterſekretärs Kottuſch im Zimmer 2 des 
alten Pfarrhauſes, Kloſterplatz 5. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen DG, 


Freitag: Abendgottesdienſt 4 Uhr, anſchließend Lehr: 
vortrag in der kleinen Synagoge. Sonnabend: Mor- 
gengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Synagoge 
8,30 Uhr. Mincha in der kleinen Synagoge 3 Uhr und 
4 Uhr. Sabbatausgang 4,35 Uhr. An den Wochen ⸗ 
tagen: abends 4 Uhr, morgens 6,45 Uhr. 


Pfarrkirche Allerheiligen, Gleiwitz 


Donnerstag, 1. Weihnachtsfeiertag: 12 Uhr Mitter- 
nachts⸗Chriſtmeſſe zum göttlichen Jeſuskind in beſond. 
Meinung, um 6 Uhr Cant. mit hl. Segen, um 6,45 Uhr 
polniſche Feſtpredigt, um 7,30 Uhr Cant. mit hl. Segen 
für Familie Apoſtel in beſond. Meinung, deutſche Feſt⸗ 
predigt, um 9 Uhr Kindergottesdienſt zum göttl. Jefus- 
kind für einen Sohn um Beharrlichkeit, um 11 Uhr Hod- 
amt mit Aſſiſtenz, A rg nt Tedeum für die Pa- 
rochianen, um 11,30 Uhr hl. Meſſe mit hl. Segen, nach⸗ 
mittags um 3 Uhr feierliche Veſper, Generalabfo⸗ 
lution für den 3. Orden, um 4 Uhr Lateiniſche Ve⸗ 
fpern. Freitag, 2. Weihnachtsfejertag: 6 Uhr Cant. mit 
hl. Segen und Tedeum für die polniſche Antoniusbruder⸗ 
ſchaft, 6,15 Uhr poln. Predigt, 7,30 Uhr Cant. mit hl. 
Segen in der Meinung des Kreuzbundes, deutſche Pres 
digt, 9 Uhr Kindergottesdienſt, 10 Uhr Hochamt für das 
Jahrkind Chrifta Beier, 11,80 Uhr hl. Mefe mit hl. Ge 
gen und Tedeum für lebende Mitglieder des Poft- und 


Telegraphen⸗Beamtenvereins Gleiwitz, nachmittags 3 Uhr f 


feierliche Veſpern, darauf Haferweihe, 4 Uhr Krippen- 
andacht. 


— — — 


Stellen- Angebote 


Graphithaltige Lagermetalle. 


Vertreter, nur mit besten Verbindungen, 
größeren Orte gesucht. Angebote unter d. h. 632 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung, Beuthen OS. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


3-Zimmer- 
Wohnungs 


e EE EEE 
Ein neuer Beruf! 


Die moderne Kunſtſtrickerei 
Zazemina⸗Strickmaſchine“ 


Buntfarbige Weſten, Pullover, Stricktieider, 

Sportarttkel bringt hoben Verdtenſt Leicht er» 

lernbar. Günſtige 2 Proſpekt gratts 
und franto. 


Trikotagen⸗ und Strumpffabrik 
Neher & Fohlen, Saarbrücken 3 


mit € 


„Der Heimstricker” 
hilft Ihnen viel 


ohne besondere Vorkennt- 
nisse. Erforderliche Be- 
triebsmittel nur 150 
bis 200 Mk. Alies Nähere 
Prospekt, Bitte kostenlos 
verlangen! Schreiben Sie 
noch heute! 


GUSTAVNISSEN&CO, 
DRESDEN N 6, Kasernenstr. 


Sofort Geld 
Tüchüye Herren und Damen 


aller Kreise als 


Außenbeamte 


sucht Kranken- und Sterbekasse. 
Angeb unter B. 1132 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung tzeuthen. 


Sofort Geld 


Haufe, ab 


Tüchtige Friseuse 
sowie Volontärin 
mit Vorkenntniſſen ſofort geſucht. 


Salon Sebiſch, Beuthen, Gymnaſialſtraße 15. 
Telephon Nr. 2202. 


Zeitungs- Stellen⸗Geſuche 
austrägerinnen Dame, 


n Mitte 40, ſucht Stellg. 
zur Mitnahme vonji frauenloſem, beff. 


Reklamezetteln in all. Haushalt, auch wo ein 
Ort ſchaften Otſch.⸗OS. ee 2 1 * hu 
anden find, n m 

= 8 ae Führung eines Haus- 
ngeb. unt. B. 1136 haltes volt, vertraut Ca. 220 qm 


an die Geſchäftsſtelle u. kann gut kochen. Geschäftsräume 


dieſer Zeitg. Beuthen. Angeb. unt. Ra. 270 
eee ee 2 8 


Aeltere Köchin |se “= 


all. Komfort, ſonnig 
Nähe Stadtpark, ſof. 
zu vermieten. Näheres 


Baubü ro, 
Beuthen DS, 
Eichendorffſtraße 22. 


5 Zimmer 


mit Bad und Bei. 
gelaß, 1. Etage, in 
Breslau, Kör⸗ 
nerſtraße 18, für 
1. April 1931 zu 
vermieten. 


Paul Woitine , 
Glelwiz, 3 
Kronprinzenſtraße 31, 


Stube, Küche, 


Mädchenkammer, mit 
Zentralheizg., in beſſ. 


zu vermieten, Angeb. 
unter B. 1134 an die 
G. bief, Zeitg. Beuth. 


2 große, leere 


Zimmer, 


renoviert, 
Bahnhof, als Büro 
od. gewerbl. Räume, 
ab ſofort zu ver⸗ 
mleten. Ang. unter 
B. 1135 an die G. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


3 Zimmer, 


Küche, Entree und 
Nebengel., 1. Et 
S 2 8 f 
Büro- t n. 
wede zu ee 
Emil Lange, Gleiwitz, 
Wilhelm. Ecke Ebert 
ſtraße Nr. 7. 


| Schrotholzkirche, Gleiwitz 
Donnerstag, 1. Weihnachtsfeiertag: 6 Uhr Chrift- 
meſſe. Freitag, 2. Weihnachtsfeiertag, Hl. Stephanus: 


9,30 Uhr Cant. für verft. Eltern Haramiorz, serfi. Ver: 
wandtſchaft, verſt. Emilie Drabner. 


Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“, Gleiwitz 


Früh 6 Uhr Beginn der ſtillen hl. Meſſen, 7 Uhr 
Amt mit Predigt, 9 und 11 Uhr Amt mit hl. Segen, 
10,30 Uhr Predigt. Nachmittags 2,30 Uhr geſungene 
hl. Litanei. 


Pfarrkirche St. Peter⸗Paul, Gleiwitz 


Donnerstag, 1. Weihnachtsfeiertag: 12 Uhr nachts 
Chriſtmeſſe, Tedeum zum hl. Chriſtkinde für die Mütter 
um die Gnade der chriſtlichen Kindererziehung, 6 Uhr 
Ausſetzung und Hirtenamt für die poln. 8 und 
Mütter, poln. Predigt, um 8 Uhr deutſche redigt, Amt 
für die 23. Frauenroſe, Vorſteherin Marie Nuther, 9,30 
Uhr Hochamt für die Pfarrgemeinde, 11 Uhr Spät⸗ und 
Kindergottesdienſt für die 45. Männerroſe, orſteher 
Georg Laska, nachmittags 3 Uhr poln. Veſperandacht, 
4. Uhr deutſche Veſperandacht, 4,30 Uhr Monatsandacht 
für die poln. Jungfrauenkongregation. Freitag: 2. Weihe 
nachtsfeiertag, HT. Stephanus: 6 Uhr Amt für den Hl. 
Vater, Biſchöfe und Prieſter, aufgeopfert vom poln. 3. 
Orden, 2% Predigt, 8 Uhr Amt der 155. Frauenroſe, 
Vorſt. M. Meier, deutſche Predigt, 9,30 Uhr Hochamt, 
Aſſiſtenz, Tedeum für die Beamten der Station Gleiwitz, 
11 Uhr Spät. und Kindergottesdienſt für die Pfarr- 
gemeinde, nachm. 3 Uhr poln. Veſperandacht, 4 Uhr dents 
ſche Veſperandacht. r 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche der Franziskaner, Gleiwitz 


Donnerstag, 1. Feiertag: 12 Uhr nachts feierliche 
Chriſtmeſſe mit Aſſiſtenz und Predigt, 6 Uhr Amt und 
hl. Segen und poln. Nredigt, 7,30 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt mit Anſprache, 9 Uhr feierlicher Hauptgottesdienſt, 
Feſtpredigt, Amt mit Aſſiſtenz und hl. Segen, 11 Uhr 
Amt und Predigt, nachmittags 3 Uhr feierliche Veſpern. 


Pfarrkirche St. Bartholomäus, Gleiwitz 


R 1. Weihnachtsfeiertag: 12 Uhr nachts 
Chriſtnacht, hl. Meſſe für die Gemeinde, 6 Uhr zum 
Kinde Jefu, geopfert von Rofalie Swoboda, 7,45 Uhr 
N den deutſchen Mütterverein, 9,30 Uhr zum Kinde 
efu für den 3. Orden, 11,30 Uhr Schulgottesdienſt. — 
Um 8 Uhr in der Filialkirche Schalſcha hl. Meſſe für ver- 
ſtorb. Florentine Almoda. reitag, 2. Weihnachtsfeier⸗ 
tag, Stephanus: 6 Uhr für die Gemeinde, 7,45 Uhr 
ür die Lokomotivbeamten von St. Bartholomäus, 9,30 
Uhr für alle Roſenkranzmitglieder, 11,15 Uhr Schulgot⸗ 
tesdienſt. Sonnabend: 6 Uhr für verſt. Johann Dubiel, 


für alle 


u 


1. 1. 1981 


Nähe 


Vartreiar:: W. von Krafft, Breslau 5, Neoe 


Moderne 
b-Zimmer-Wohnung, 


i 


legen, fofort zu vermieten. 
helle, ſchöne 


gegen Migernten 

und geringe Qualität 
der Erträge im 
feld- u. Futterbau 


‚bietet eine rechtzeitige 
und sachgemäße 


— EEE) achenbac· QA ragen 


7 ab Lager 


I Wellblech-, Stahl- 


jeder Art / Angebote u. Prospekte kostenlos 


Gebr. Achenbach G, m. b. H., Weidenau Sieg 
Eisen- und Wellblechwerke Postfach Nr. 180 
Straße 6, Telefon 33914 (Alllanıhaus) 


Beuthen OS., Wilhelmſtraße 34 ge- 


RIgard R Ap n el, Bangefhäft, Beuthen DS. junter B. 1197 an, bie 


Fete Seien BE TAB abe für on Preisausſchreiben 


Pfarrkirche St. Antonius, Gleiwitz 


Donnerstag, 1. Weihnachtsfeiertag: 12 Uhr nachts 
Chriſtmeſſe mit hl. Segen für den hl. Vater und die 
kathol. Geiſtlichkeit, 6 Uhr Cant. mit hl. Segen zum 
göttlichen Jeſuskind um Frieden, aufgeopfert von den 
poln. ſprechenden Parochianen darauf deutſche Predigt, 
7,45 Uhr deutſches Hochamt mit Ausſetzung, Tedeum und 
hl. Segen auf die Intention der Familie Joſefine 
Schydlo, 10 Uhr poln. Hochamt mit Ausſetzung, Tedeum 
und hl. Segen für die Parochianen, nachm. 2,30 Uhr 
deutſche Beſperandacht, 3 Uhr poln. Veſperandacht, dare 
auf Verſammlung des 3. Ordens mit Anſprache, Kollen» 
defeier und Generalabſolution. Freitag, 2. Weih- 
nachtsfeiertag, Hl. Stephanus: 6 Uhr Cant. mit hl. Ge- 
gen für Eva Piontek, Joſef Piontek und 5 55 Eva 
Dudek und 2 Ehemänner, Marie Golombek, gefall. Sohn 
Michael Dudek und Verwandtſchgft beiderſeits, darauf 
poln. Predigt, 7,45 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt 
auf die Intention Landwirt Walke, darauf Haferweihe, 
10 Uhr poln. Hochamt mit Predigt für die Parochianen, 
darauf Haferweihe, nachm. 2,30 Uhr deutſche Segens⸗ 
andacht, 3 Uhr poln. Segensandacht. Sonnabend: 6 Uhr 
für verft. Anna Zygor, 6,30 Uhr für verſt. Franz Rose 
koſch, verſt. Kinder Jakob, Magdalena und Agnes. 


Heilige ⸗Familie⸗Kirche, Gletwitz 


Donnerstag, 1. Weihnachtsfeiertag. 5 Uhr früh Chrifte 
nacht, zum göttl. Jeſuskinde aus Dankbarkeit für erhalt. 
Gnaden, 7 Uhr Cant. mit hl. Segen und Predigt für die 
Mitglieder des Kirchenbau⸗Vereins, 8 Uhr Cant mit hl. 
Segen und Predigt für die Parochianen, 9 Uhr Feftpre- 
digt, Hochamt mit Aſſiſtenz für die Fahrbeamten der 
Reichsbahn, 11 Uhr Kindergottesdienſt. Intention für 
verſt. Thomas Kluezny. Nachmittags 2,30 Uhr feierliche 
Veſperandacht. Freitag, 2. Weihnachtsfeiertag, Hl. Gte- 
phanus (wie an Sonntagen): 6 Uhr Cant. für die armen 
Seelen, poln. Predigt, 7,30 Uhr Cant. für verſt. Karl 
Boguth, deutſche Predigt, 9 Uhr Predigt und Hochamt, 
Intention aus Anlaß eines Namenstages, 11 Uhr Kine 
dergottesdienſt, Intention für die armen Seelen. Nach · 
mittags 2,30 Uhr Veſperandacht, darauf Krippenandacht 
des Kindheit⸗Jeſu-Vereins für die Kinder mit Anſprache. 
Sonnabend, 27. Dezember: 6 Uhr Cant. mit hl. Segen 
für lebende Familie Kubina, 6,30 Uhr für die armen 
Seelen, 7 Uhr zur göttl. Vorſehung für einen Kranken 
(Müller). 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 


Sonntag, 28. Dezember: 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt 
(mit Abkündigung der Verſtorbenen), daran anſchließend 
Beichte und hl. Abendmahl, Paftor Schmidt. Der 
Abendgottesdienſt fällt aus. Mittwoch, 31. Dezember 
(Silvefter): 1. Jahresſchlußfeier 5 Uhr, Pahor Kiehr. 
2. Jahresſchlußfeier 7 Uhr Paſtor Schmidt. In Laband: 


Jahresſchlußfeier um 5 Uhr, Paftor Schmidt. Donners: 


Näheres zu erfragen bei 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


Beſchlagnahmefreie 


Geſucht in Bahnhofsnähe 


wo im Hauſe 1—2 


Zentrumslage, 


mit Bad und Telephon. 


Herr f 


t ab 1. 1. 31 
ein 2 


res, einfach 


Angeb. 


mit Morgen kaffee 


J. k. 633 an die 5 
dieſer Zeitg. Ba 
—— 
rg * m. mod. 

. Prag. gef, 
Zeilhab.(in m 
in Beuth 


Preisang, u. 
a. d. G. d. 8. 


n 1—3 möbl, 


und Betonbauten 


Drei deſchlagnahme⸗ 
freie 


Büroräume 


In 
od. ähnl. 


r. Ang. 
B. 1188 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


wede ver · 
mit Zentralhzg., Nähe 
Café Hindenburg, ab 
Januar 
zu vermieten 
und zu A b Ur 
137 an bie 


Im Zentrum 3 bis 4 


3 Zimmer, Küche und Bad in 
ern: beſter Wohngegend von Gleiwitz. 


Oberschl. Kleinwohnungsbau 6. m. b. H., 


3- Zimmerwohnung 
mit Beigelaß fof. zu vermieten. Zu erfr. be 
Mainka, Beuthen OS., Wilhelmsplatz 20. 


2½ —3- Zimmer-Wohnung, 
Lagerräume für Lebens⸗ 
mittelbranche vorhanden find od. 5. Zimmer ⸗ 


Wohnung, im Hochparterre, wovon 1—2 gim: 
mer für obige Zwecke verwendet werden dürf. 
Ang. u. B. 1189 an d. Geſchſt. d. Ztg. Beuth. 
— ͤ ——. . —Ü—rð—ĩ— en 


Möblierte Zimmer 


Serlöſer Raufmann, Dauermieter, ſucht 


zu Anfang Januar in gutem Hauſe, 
ein oder 


möbl. Zimmer 


kinderloſem Haushalt. Angebote nur 
mit Preisangabe unter B. 2212 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
— ŜÃså 


1-2 möbl. Zimmer, 
auch an Chep. zu ver- 
Zim 1 ee 
e enheit. 

mer eg beit, 

A "lan die Geſchäftsſtell 
be Betis. Brauchen 


Abgugebe 5 Tagen 
Bimmer, auch f. Prat. Nichtraucher 


unter Auskunft koſtenlos! 


Sanitas Depot 
Halle a S. 142 P. 


cht-Angebole 


der Landesſchützen 


Anläßlich der im März kommenden Jahres 
bevorſtehenden Gedenkfeier an die vor 
10 Jahren erfolgte oberſchleſiſche Volks- 
abſtimmung veranſtaltet der Landes- 
ſchützenverband Oberſchleſien ein Preis- 
ausſchreiben für Erlebniſſe aus der o ber- 
ſchleſiſchen Kampfzeit 1921. Es han⸗ 
delt ſich darum, im Umfang von höchſtens 1500 
Worten wahre Erlebniſſe aus jener Zeit 
zu ſchildern, wobei es weniger auf die Ausdrucks⸗ 
weiſe als auf die Wahrheit des geſchilderten 
Erlebniſſes ankommt. Ueber die Richtigkeit der 
Erzählung ift darum eine eidesſtattliche Erklä⸗ 
rung derjenigen Periönlichleit beizufügen, die den 
betreffenden Vorgang miterlebt hat. Die Erzäh⸗ 
lungen müſſen bis zum 1. Februar bei der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Verbandsleitung in Oppeln, Qut- 
wigſtraße 15, eingegangen fein. Die Ent- 
ſcheidung über die Preisverteilung 
trifft eine von der Verbandsleitung der Landes- 
ſchützen eingeſetzte Kommiſſion, deren Entſcheidun⸗ 
gen endgültig find. Unter gleich guten Löſun⸗ 
gen der Preisaufgabe entſcheidet das 
Los. Die Verbandsleitung hat das Recht, die 
Löfungen, auch wenn ſie keinen Preis erhalten, 
unentgeltlich zu veröffentlichen. Die Beteiligung 
iſt allen Kreiſen freigegeben und nicht nur auf 
die Mitglieder des Verbandes beſchränkt. Als 
Preiſe ſind ein erſter Preis von 75 Mark, ein 
dritter Preis von 40 Mark und als weitere 
Preiſe Werke oberſchleſiſcher Schriftſteller, ober ⸗ 
ſchleſiſche Kunſt⸗ und kunſtgewerbliche Erzeugniſſe 
und Erinnerungsblätter vorgeſehen. 


tag, 1. Januar (Neujahr): 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Paftor Albertz, 5 Uhr Abendgottesdienſt, Paftor Kiehr. 
In Laband: 4 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Albertz. In 
ernik: 9,30 Uhr Gottesdienſt, Paftor Kiehr. Kollekte 
ür das Waiſenhaus in Bunzlau. 


— — 


— Geldmarkt 
15000 bis 20000 Rmk. 


zur 2. Stelle gegen angemeſſene Verzin ſung 
geſucht. Angebote unter B. 1142 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Teilhaber, 


ſtill oder tätig, für alteingeführtes 
Unternehmen mit 10000, — RM. 
gegen hypothekariſche Sicherheit 


gesucht. 


Angebote unter Gl. 6287 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung Gleiwitz. 


- Bauvorhaben 


werden mit 


75% finanziert. 
Bauauftrag Bedin- 


gung. Angeb. 
B. 2512 an d. G. 


Kaufe getragene 


Herren- und Damen- 
Garderoben. Schuhe 
unt. zahle die höchſt. Preiſe. 

Komme auch auswärts. 


È 2 A. Miedzinſki, Beuth. 
dieſ. Beits. Beuth.] Krakauer Str. 26, 3. Et. 


Sdinell - Lastwagen, 


gebraucht, aber gut erhalten, mit Bol- 
lonbereifung und fahrbereit, gegen fof. 
bare Kaſſe zu kaufen geſucht. 
Ausführliche Angebote unter B. 1143 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Beuth. 


Dermiſches 
Bei Schmerzen 


sofort nur 


zwei gut 


Möglichſt in 


Tabletten oder Kapseln 
Best.: Dimeth. ac. phenyl. pben. Lith. das 
fübrende, bestens bewährte, wissenschaftlich 
begutachtete, unschädliche Spezialpräparat 


’ gegen: 
ſt Kopfschmerzen u. Migräne schwerster Art 


H. O. Albert Weber, 
chem. pharm. Fabrik, Magdeburg. 


Bräutigam’s 
Knoblauchsaft 


(All. sat.) ges. geschützt. 


HERBIN-STODIN 


ſucht ab 1. 1. 31 Stellung in Hindenburg 3 zu ver. 
bezw. Beuthen. Firm auch in jüdiſcher ko⸗ Wohng.⸗Rachwelsbüro, 
ſcherer Küche. Angebote unter Hi. 1291 an Breslau, Gartenſtr. 68, 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Hindenburg. Telephon Nr. 33084. 


Etg., geeignet für] /, bezw. große gewerbliche Vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanreg., 
u. Lager, in be: 7 Rä bestens bewährt bei. Arterienverkalkung, 

ſter verkehrsr. Lage 6% = Zimmerwohnung saume Rheuma, Gicht, Asthma, chron. Bronchial- 
mit allem Komfort, Zentralheizung, in phon, ant 9 ret, mit großem Parkettſaul, 2 Gaftzimmer, katarrh, Lungenleiden, Magenstörungen. 

durch Glaſere villenartigem Neubau in beft. Wohnlage 1. Etg., fofort preise Fremdenzimmer, großem Haſtgarten, Kerztlich empfohlen. Einzelflasche Mk. 3.—, 
Beuthens, für bald oder ſpäter zu ver- wert zu vermieten. in areisſtadt mit Industrie bald zu ½ Flasche (Kassenpackung) Mk. 1.60 zu haben 


mieten, Angebote unter B. 1141 en bie] an pie Pegel 


verpachten. Angeb. unt. Gl. 6289 in den Apotheken. 
Oeſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. Idieſer Zeitg. Beuthen. 


an die Geſchäftsſt. dief. Ztg. Gleiwitz! A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. 


* 
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Renlisationen 


Berlin, 24. Dezember. Der letzte Börsentag 
vor dem Weihnachtsfest brachte bei kleinen Um, 


gut behauptet. Devisen ruhig, Dollar unbeein- 
flußt. Stockholm leichter, Brüssel schwach. Am 
Geldmarkt stellte sich Tagesgeld auf 4% bis 
6% Prozent. Monatsgeld auf 7 bis 8%, Waren- 
wechsel auf 5% Prozent etwa. Der heute von 
den Banken festgesetzte Reportgeldsatz betrug 
7 bis 7%. 7% Prozent in der Mitte, also % Pro- 
N zent höher. Am Kassamarkt war das Geschäft 
bei festerer Grundstimmung sehr ruhig. Der 
Privatdiskontsatz blieb bei leicht nach- 
lassendem Umsatz (immer noch etwa 17 Mil- 
lionen) unverändert. Dagegen wurde Report- 
geld % Prozent höher auf 7% Prozent fest- 
gesetzt. Diese Tatsache führte im weiteren Ver- 
laufe zu einigen Realisationen, die die 
Kurse teilweise unter Anfangsstand drückten. 
Die Börse schloß aber nicht zu den niedrig- 
sten Tageskursen, da von den zur Veröffent- 
lichung gekommenen Monatsbilanzen der Banken] 
eine gewisse Anregung ausgehen konnte. Die 
Kursentwiekelung war keine einheitliche, 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


FR eee 
| Ani. | Schl.. Anf.-! Sch. 
kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika |61t 615% Use Bergb. 161 166 
Hnasa Dampi 122 Kaliw. 1 * * 
Norda. Lloyd ‚a 4 Karstadt y $ 
Barm, Bankver föliz fc | Klöeknerw. 5 5 5 s 
Berl Handels-G. |1173 11 Köln.-Neuess. B. | 07% 
Comm.& Priv -B. (11014 jitu | Mannesmann 634 |62 
Darmst. & Nat-B 148% |1481» f| Mansfeld. Bergb. 
Dt. Bank u. Dise 107 ½ |1073; | Masch - Bau- Unt. N 290% 
‚Dresdner Bank |108 ( 8½ | Metallbank 7s Ait 
— Fir, 1 Oberbedar! 910 
Aku a 35, | Oberechl.Koksw |651% |66 
, Allg.Blektr.-Ges. |9314. |9234 | Orenst.& Koppe! |43 43 
Bemberg 47 10% | Ostwerke 128  |1271 
- Bergmann Elek. 114% | Otav 3134 377% 
Buderus Eisen E Phönia Bergb 554% 155% 
Chari. Wasserw. |78 78 Polyphon 141 142 
Daimler-Benz 2 213, Rhein. Brauni, 148 1482, 
Dessauer Gas 99 9 Rheinstahl 66¼ 65% 
Dt. Erdö: 59 5975 Rütgers 419 141% 
Elekt, Lietsrung d 92? f Salzdettarth 21 21 
1. G. Farben 124½ 124 Schl. Elekt. u. G. 19%, 100 
Gelsenk Bergw. 1% / |82 Schultheis 104 16589 
HarpenerBergw. 4% 75 Siemens Halske 14314 149% 
Hoesch Eis. u. St. 62 62. nska 26 266 
Holzmann Ph, Na * Fer. "Stahlwerke 50½ 57½ 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien | heut | vor 
Dt. Hypothek. I, |1291% |129 
| heut | ve do. Ueberteeb. 75 75 
Aachen-Münch, 850 845 Dresdrer Bank 107½ 11074, 
Allianz Lebens. |147 150 Cesterr.Lr.-Anrt 27 275, 
Allianz Streit. Ra 10 preuß. kodkı. |136 |136 
"rankt. Allgen. | do. Centr. Bod. 
Sehifiehris- und do. Pfandbr. B. 166, . 
Reichsbank 2257 2287 
Verk et.: s-Ak tien SächsischeBank 144 1 
Schl. Bod. Kred. |] 139 
. G. l. Verkeprsw. 47½ 48 Pork 5 
Allg.Lok. u. Strb. liel, 112 Wiener Bank- V. 9% 95% 
Kanten a — 20:4 
. Reichsb. V. A 8 g Brauerei-Akti 
Ir. Cass. Sub 54% 54½ een 
Hapag 61 61 Berl. Kiudl-B. 460 1460 
Hamb. Hochb. 64% [65% Dortm. Akt.-B 172½ 171 
damb. Sudam. „ite do  Ritter-B. 189 187 
Hannov. Strb. 8 do Union-B. 185 185 
Hansa Dampi 120% 120 Engelhardt-b. 110 150 
yaga. Strb. 50 Leipz. Riebeck 113 113 
xorde Lloye 63% 03 ½ Löwenbrauere: 171 170 
Schantung 4 73%» | Reiche'träu 157½ 11:7 
schl, Opt. Co. Schulth.Patzen b. 184 1611, 
zschipk. Finst. 126 v. Tuchersche 101½ [101 
Bank-Aktien industrie-Aktien 
Adca 96¼ 0614 Accum. Fabr. 107 
Junk i, Br. ina, 97 9⁰ Adler P Cem. 35 
Bank [elekt. W. 85 86 A. b. G. 93 91 
garmer Bank-V. [100 100 do. Vorz.-A. 0%, 
gayr. nyp. u. W 126 120 do. Vorz. B 5% X 
10. Ver. 180 |180 AG. 1. bauaust. | &1u | 8% 
erl. Haudelsger |119 11744 Alfeld-Dellig 38 28 
Comm. u. Pr. B. 10 ½ 0 Alg. Kunstzijde pieca 48 
Darmst u. Nat 149 147 Ammend. Pap 94 
t Asian B. 5 ½ |381 Anhalt. Kohlen u Ban 52 
Dt ank u. Disc. 107½ [107 Aschaft. Zellst 74 — 


Augsb. Nürnb. 


zum Schluß 


Berliner Börse 


Kleine Umsätze, aber freundliche Tendenz — Erhöhung des Reportgeldsatzes 


Breslauer Börse 


unveränderten Preisen, 
nahezu geschäftslos. 


Breslauer Produktenmarkt 


Breslau, 24. Dezember. 
Weizen ist leicht befestigt. 
Roggen mit einer Reichsmark 
Umsätze kamen überhaupt nicht zustande. da 


Hafer und Gerste 


Wenig Umsätze 


die Börse nur schwach besucht war. 
und Gerste bei unveränderten Preisen 


schäftslos. 


der Feiertage nichts abzusetzen; die Forderun- 


In Futtermitteln 


gen sind unverändert, 


* 


Metalle 


34. Dezember. Nlektrolytkupfer 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder R 


terdam: Preis für 100 kg in Mark: 9. 


London, 24. Dezember. 
stetig, Standard per Kasse 46466, per drei 


Bachm. & Lade. 


heut 
78 


Barop. Walaw. 33 


Baralt AG. 
Bayer. Motoren 
peper, Spiega 


mber: 
Bio I. Tiefb. 
Bergmann 
Berl. Gub. Hutt. 
do. Holzkont, 
do. Karleruh.Ind. 
do. Masch. 
do. Neurod. K 
Rerth. Messg. 
Beton; u. Mon. 
Rösp. Walzw 
Braunk. u. Brik. 
Bo 
Breite end. R. 
Brem. Allg. 
Buderus 3 
Byk: Gulden. 


Carlshätte Altw. 
Charl. Wasser. 
Chem. F. Heyden 
do. Ind. Gelsenk. 
do. Schuster 
1.G Chemie 
Christ.&Unmack 
Compania Hisp. 
Conc. Spinnerei 
Cont. Gummi 


Damien 

Dessauer Gas 

Dt. Atlant. Teleg. 
Erdöl 


Jutespinn. 
Kabelw 

. Linoleum 
„ Schachtb 
Steinzg. 
Telephon 
do. Ton u. St. 
do. Wolle 
do. Hisenhandel 
Doornkaat 
Dresd. Gard. 
Dynam. Nobel 


Eintr. Braunk. 
Eisenbahn- 
Verkehrsm, 
Da Lieferung 
k. Lieg’ 
do. do. Schles. 
do. Licht u. Kratt 
Erdmsd. Sp. 
Besener Steink. 


Fanibg. List. C. 
t. G. Farben 
Feldmühle Pap: 
Felten & Guill, 
Fiöther Masch. 
Fraust. Zucker 
Froeb. Zucker 


Gelsenk. B 
Genschow & Co. 
Germania Pt, 
Ges. l. elekt. Unt. 
I. Lowe & Co, 


vor. 
71 34 


Goldina 
Goldachm. Th. 
Görlitzer Wagg. 
Gruschw Text. 


Hackethal Dr. 


Hammersen 


Harb. E. u. Br. 


Hilgers 
Hirsch Kupfer 
Hoeseh Eisen 
Hoftm Stärke 
Hohenlohe 
Holzmann Ph 
Horchwerke 
Hotelbetr.-G. 
Huta. Breslau 


Hutschenr C. M. |4 


Ilse Bergbau 
do.Genußachein. 
Industriebau 


Jeserich 
Inde) M. & Co. 
Iungh. Gebr. 


Kahla Porz. 


Koehimann 8. 
Köln-Neuess. B 
Köln Gas u. El. 
Kölsch-Walzw. 
Köreing Rlektr. 
Körting Gebe 
Kromschröd. 
KronprinzMetall 
Kunz. Treibriem. 


Lanmeyer & Co. 
ı aurahütte 
Leipz. Pianot. Z. 
Leonh. Braunk. 
Leopoidgrube 
Lindes Eism. 
Lindström 
Lingel Schunt. 
Lingner Werke 
Loren C. 
Lüneburger 
Wachsbleiche 


1 Gas 


90 Mühlen 
Magirus C. D. 


Mannesmann K. 62 
Mansteld. Bergb. 33 


Mech. W. Lin: 
Meineoke 


Kals. Keller 
Kali. Aschersl 
Kali-Chemie 
Karstadt 
Kirchner & Co. 
Klöckner 


Monate 46%/1-—46”/ıs, Settl. Preis 46%, Elektrolyt 
49%—49%, best selected 47%—49, Elektrowire- 
bars 49%, Zinn, Tendenz fest, Standard per 
Kasse 115% —116, per drei Monate 1171174. 
Settl. Preis 116, Banka 121, Straits 120, Blei 
Tendenz ruhig, ausländ. prompt 15/1. entf. 
Sichten 15%. Settl. Preis 15%, Zink, Tendenz 
stetig. gewöhnl. prompt 13%, entf. Sichten 14%, 
Settl. Preis 13%, Quecksilber 22%, Wolframerz 
eif 14%. 


no 1 bis 2 Prozent freundlichere Kurse. Fester 
chon im Vormittagsverkehr hatte die über- | 7 
raschende Herabsetzung. der New- Dreslau, 24. Dezember. Bei sehr kleinem Berliner Produktenb örse 
Yorker Rediskontrate von 2% auf Geschäft war die Tendenz heute etwas fester, Berlin. 24. Dezember 1930 
2 Prozent eine Besserung ausgelöst. Diese] Am Aktienmarkt kamen nur Getreidebank | Weizen Weizenklele 910 
Maßnahme führte zur Beruhigung der Krisen-] mit 65 zur Notiz. Am Anleihemarkt aa ung Weizenkleiemelasse — 
stimmung in der amerikanischen Bank welt. Die] stellte sich der Altbesitz auf 51%, 8% Land-.“ : Mar 27% % | N g 
Tarifkündigungen in der Eisen. und Stahlindu-ļ| schaftliche Goldpfandbriefe unverändert 9. die „ Mai 288% . h 
strie, die Mindereinnahmen des Reiches in den] Gprozentigen etwas schwächer, 81. Liquidations- Tendenz test für 100 kg brutto einschl. Sack 
Monaten April bis November um eine halbe] Bodenpfandbriefe 86,60, die Anteilscheine 13, Li- R n M. frei Berlin 
Milliarde Mark sowie die auf fast, vier Mil-] quidations-Landschaftliche Pfandbriefe 79.60, die] Märkischer 156—158 Raps = 
lionen angewachsene Arbeitslosenziffer über-] Anteilscheine 11. Im freien Verkehr kamen! dez 112 een 
raschten nieht mehr und blieben ohne Wir- Hilfskassen wieder etwas fester mit 1 Prozent » Mara 7 85 8 * a 
kung auf die Kursentwickelung, Das zur Notiz. N 4 3 
Geschäft war recht klein, angeblich sollen ge- r tür 1000 kg a 
ringe Auslandskäufe getätigt worden Gerste Viktoriaerbsen > Y 
sein. und nur an den unter Stückemangel lei- Berliner Produktenmarkt Braugerste 200-216 | Kl. Speiseerbsen and 
denden Märkten ging es etwas lauter zu. Hier ee 188-194 Pelusch en 20.00—21.00 
wurden die Kurse um 2% bis 5 Prozent herauf- Tendenz stetig 3 Ackerbohnen 17.00—18,00 
Weizen befestigt Wicken 18.00—21.00 
gesetzt. ohne daß die Umsätze sehr groß waren, Aate: Blaue Lupinen en 
solche Papiere waren heute Schultheiß, Tietz. Berlin, 24. Dezember. Das Geschäft hatte] Märkischer 140—146 Sede Lupinen — 
Tise. Kaliwerte, AEG., Licht und Kraft und] heute naturgemäß nur sehr geringen Umfang. n 6 Seradelle alte 2 
Schuckert. Auch Deutsche Kabel zogen um wei-] Bei kleinem Inlandsangebot von beiden Brot- BE éri MAR =S ag 9.20 9.90 
tere 2 Prozent auf 55 Prozent an. Um etwa] getreidearten konnte sich Weizen sowohl im Tendenz stetig Leinkuchen 15.20—15.50 
1 Prozent gedrückt eröffneten Allgemeine Licht] Effektiv- als auch im Lieferungsgeschäft um | für 1000 kg in M. ab Stationen Trockeuschnitzel 5,50—5,90 
und Kraft und Hammersen. 1 bis 134 Mark befestigen. da die Mühlen, wei- Mais RIINA 12.70-13.00 
Im Verlaufe blieb die Tendenz ruhig, aber|terhin mit Bedarfsnachfrage im Markte sind und 8 2 Kartoffelflocken 
freundlich. und die Kurse erfuhren weitere kleine Bram N Wee ne für De- tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestaı 
Steigerungen. Bis zu 2 Prozent höher lagen] zember- un rzlieferung in Erscheinung trat. en märkische Stationen für denab 
Deutsch-Linoleum, Karstadt, Siemens, Polyphon|Roggen lag demgegenüber etwas schwächer, ee 281—304 | Berliner Markt per 50 kg 
und Dessauer Gas. Anleihen behauptet. Aus- | anscheinend ist diese Bewegung lediglich als für 100 xg brutto einschl. Saak | rats yar — 
länder ruhig und wenig verändert. Pfand-] technische Reaktion auf die gestrige scharte Be- in M, frei Berlin den l me 
briefe bei freundlicherer Grundstimmung nicht] festigung anzusehen. Das Mehl geschäft st] Feinste Marken üb. Notiz bez. do. eb. — 
ganz einheitlich. Reichsschuldbuchforderungen] fast gänzlich ins Stocken geraten bei nominel. 1 23.620.756 . ene 2 


kendenz ruhig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: freundlich 


* 24. 12. 23. 12. 
N Wallern — j 74 K* 4,50 | 24.40 
3. s rgewi v. 2 24, 
dagegen liegt f 5 a 24.70 | 24,60 
schwächer. 5 . 2400 23.90 
Ro; (schlesischer) 
Hafer DENE v. 705 kg 16,10 | 16.10 
Sr za, —— | =- 
é D 15 68.5 „ 15.60] 15,60 
ist infolge Hafer, mittlerer Art und Güte 15.90 | 15,90 
Braugerste. feinste 24,50 2450 
Hi gute a | 21,50 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 19,00 19,00 
Wintergerste — =- 
Industriegerste — | — 
Mepl Tendenz: freundlich , 1 
in Ya ar BE e 24 12 22. 12 
3 Weizenmehl. (Type 700% 35.75 35.75 
Roggenmehl®) (Type 70%) 26,00 | 26,00 
Kupfer, Tendenz Auzugmen 4175 | 41,75 


*) A5%iges 1 RM teurer. 60%,iges 2 RM teurer 


| heut | vor. heut | vor. — ́äE—z— ß ... ß .... ß ⁊ᷣ e re vor 
231. 23½% Meitzner Ofen 42 41 do. Portl. Z. N 49 
35 35 Verkurwolle 90 87 Stock R. & Co. |85 65 
84 62% Metallgesellach. 77/1 77% Stöhr & Co. Kg. % 59¼ 
40 48 Meyer H. & Co. 100 100 Stolberg. Zink. 42 43 
i Meyer Kauffm. |2514 |23 StollwerckGebr. 54 60 
61 160 Miag 63 |60 Stralsund.Spielk 105 165 
82 808 Mimosa 182 184 Svenska 2074 208 
„ e [Mitten , Ir 
teldt w 
855 2 Mix & Genest 110 10 Tach &. N ; 82¼ |821 
40% |Mon'ecatini 414, 41½ Teionn, . ech Ai M 
am 74 Motor Deutz 50 Tempelh. Fel Hy = la 
2 jaa jWohlh. Banam. Hamm 182 len Leue! 110814 1108 
Pevi U Na onale Auto -| 6½ |© Trachb. Zucker |311⁄4 1115 
Alle . u. Pap. 43 1 Fall u 
lausitz. K. 103½ |105 A. s 
oza jez Nieder ek. 10 |Tucht Aachen 68, |9814 
10 0 [Norda Woſiram. or 45 
6812 |6834 Union Bauges 27% [273l 
11% 14% ]Obersen!.Eiab. B. 31% 13804; Onion F. chem. |43 43 
bg 8 Koks 595 75 
59½% 591% o. Genußsch. Ud K 
7e ade [Oronta kopo u lun [vare pepeg, e p 
Ostwerke AG. 1120, MAL fdo. bk dio j2 lt 
163 J157 |Phönız Bergb. 55¼ 54¼ fdo. Glanzsto 
07:4 [oms fdo. Braunk.- - 152% |623, 40. Jut Sp. L. B 881% 
10½ -|1014 Pintsch L. 134 |1351 fdo. M. Tuchf. 2 28 
Plau. Tali u. 0. 283 23 fdo Stahlwerke 57¼ 56½ 
ktr. % Ido. Schimiach.Z. 96 [94 
29 31 Pöge H. Elektr. 121, 4 M. 23 201 
1% [ooi ‚[Bolyebon , 118. 8 ES f 120 120 
2812 |28 Proußengru . 42. 5 
I Tel. Dr. 5 
Rauchw. Walt 10 Vogl. Masch. 34% 
71227 Rhein. Braunk. |148 145¼ 1408 5 
56 |56 _ |do. Elektrizität eee 
136 150 ¼ fdo Möb. W 28¼½ 28 ½ j 
1181/4 [1071/4 |do. Textil 27 Wanderer W. 34% 35 
73, 70% fdo. Westf. Elek. 180 130 Wenderoth 4 13 
20% |2634 do. Spreugstoff 4734 | Wentäreg. Alk. 41 136 
5414 53 ½ fdo. Stahiwerk 66% Westfä Draht 67 67 
55 55 Riebeeck Mont. 72 Wicking Portl. Z. |55 551% 
67½ 72½ 14. 0 Riedel 44½ 441% | Wunderlich & C. [411/4 [411/4 
48 u 4d Irtoddergrube 600 00 i 
24 124 Rosenthal Ph. |5012 50 Zeitz Mason. 55 [57 
75 |75 |Rositzer Zueker 1321. 3¼ |Ze 8 Ikon 37 196. 
31 31% |Rückforth Nacht 44% |431, |Zellstoff-Ver 140%, 4½ 
88 871% Muscheweyb 40% 40% do Waldhof 80 90 
28 25 ¼ Rütgerswerke 42% 41½ j 
46% [Sacnsenwerx: 76¼ |76 * 
Sächs. Gußat. D, 21 
116% 115%, Sächs.-Thür. Z. 61 61 Neu-Guinea 214 198 
2 in Saladeti Kali 211 207 Otavi 81Ls 13244 
7 | 714 |Sarottı 84, 80 
134 134 Sazonia Portl, C. 87 N 
28 28 Schering 299 299 
134 184% [Sehles Bergb. 2 4. 30 30 Amtlich nicht notierte 
360 lë Schies. Bergwk. | . Wertpapiere 
ara 59 Beuthen 60 59 
609% 60% 40. Vellulose 47 4 34 isch Petroleum 
z 184 dö. Gas La, B 99% 98 Faber Bleistift 
; do. Lein. Kr. 3% 3% fKabeiw. ttheydt 180 130 
46 a6! do. Porti.-Z. n8 97% | Lerche &Nippert 53 
do lextilwerk 4% 4% anke Hofmann 624% 
Schubert & Salz. |124%4 122 Manolı 200 
30 130 Schuckert & Co 11½ 108% | Neckarsulm 60 602059 - bi 
85 85 Schwanebeck Vehringen Bgb. |201 20 
84 35 "Porti.-Zemeut |6514 |6514 | stoewer Auti Yin 
11% 11% fSieg-Sol Gußat. | tu- | 6 k 
60% |Siegersd. Werke 0% 30% f Nationalfilm 100 100 
31% Siemens Halske |144 14% [Uta 90 90 
6% 57 Siemens Glast 91 
57 Sta8f Chem. 1 30% [Öurbach-Kalı 108 
Stett Chamott 30% 39 Wintershall 114% [113 


ui „ 


Devisenmarkt 
9 2 9 
Für drahtlose 12 PRA 
Auszahlune au! ln | Arle! jeld Brio’ 

Zuenos Aires LP. Pes. 1,864 368 1,365 1,369 
Canada I!Canad.Doll. 4,184 4,192 4,184 4,192 
Japan en 2,081 2,085 2,081 2,085 
Kairo ı ägypt. St. 20.875 20,915 20. 875 20.915 
Konstant. | türk. St. Be = — 
London ı Pfd. St. 20,363 20,403 20,357 20,397 
New York 1 Doll. 4,1925 1.2005 4,1925 4.2005 
Rio de janeiro 1 Milt. 6.401 0,403 1,401 1,408 
Uruguay Gold Pes. 3.02. 3,035 3,027 3,033 
Amstd.-Rottd. 1000 168.91 169,25 102.89 169,23 
Athen 100 Drehm. 5,432 5,442 5,432 5,442 
Zrussel-Antw. 100 Bl. 58, 9 58.71 58,58 58,68 
Bukarest 100 Lei 2,491 2,495 2,492 2,496 
Budapest 100 Peng“ 13,42 73,6 738,42 73.56 
Danzig 100 Gulden 31,44 31,60 81,13 31,59 
Helsıngt. 100 tinnl. M. 10.549 10,0 10.547 10,567 
italien 100 Lire 21,040 21,985 +1,95 21.99 
Jugoslawien 100 Din. 7,430 7.444 1,426 7,440 
Kowno 11,56 41,94 41,50 41,94 
Kopenhagen 100 Kr. 112,12 112,34 112,09 112,31 
Lissabon lo Escudo 13,51 18,30 18,805 18,645 
usio 100 Kr. 112,09 112,1 112,08 112,30 
Paris 100 Fro. 16,463 16,018 16,467 10,07 
Prag 100 Kr 12,144 12,464 12.441 12,461 
Reykjavik 100 isl. Kr. v, 80 91.98 71.8, 31,98 
tuga 100 Lais 30,70 80,86 30,69 30,85 
Schweiz 100 Fre. 1.42 51, 08 31,42 51.58 
»ohla 10uLeva 3,041 3,044 s.v8 3.044 
>panıen 100 Keseten 14,60 44,24 44,41 44,89 
»iouvkholm tio K! 112,32 112,04 112,46 112,08 
taino 100 estn. Kr. 111,40 Allyl 111,49 111,71 
Wien 100 senili, 9.00 09,17 99,035 59,155 


Ostpreußens Holzhandel und Holzindustrie, 
Die gegenwärtige gə im Vergleich zur Vor- 
kriegszeit. Von Dr. Hans Friedrich, Dipl,- 
Volkswirt. Schriften des Instituts für Ost- 
deutsche Wirtschaft an der Universität Königs- 
berg. Im Ost-Europaverlag Berlin W. 35 
und Königsberg/Pr. Geh. Mk. 4,80. Von den 
Auswirkungen des Krieges und des Friedensver- 
trages ist Ostpreußen mit am schwersten 
getroffen worden. Am besten zeigt sich das bei 
einem Vergleich der augenblicklichen Wirt- 
schaftsverhältnisse mit denen der Vorkriegszeit. 
Der Verfasser des vorliegenden Buches hat die 
bedeutendste Industrie Ostpreußens, die Holz- 
industrie eingehend studiert und schildert 
die dortigen Forstgebiete und deren Erträg- 
nisse, Holzarten, den Bahn- und Schiffstransport 
und seine Kosten, Rohstoffversorgung. Ver- 
arbeitung, Kapital, Reise, Produktionskosten, Ar. 
beitslöhne und Absatzgebiete u. zw. für Ost- 
preußen, Litauen, Lettland und Rußland. Die 
Konkurrenzverhältnisse zwischen 
Ostpreußen und den Nachbarländern: sind eben- 
falls klargestellt. Wegen seiner umfangreichen 
Materialbearbeitung und der klaren Aufzeichnung 
der eingetretenen Schäden ist dieses Buch be- 
sonders zu empfehlen, 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller. Sp. ogr. odp.. Beuthen 08. 


| heut | vor. 
Diamond‘ ord 30% 40 Industrie- Obligationen 
Kaoko 100 heut | vor 
Salitresa 115 1.G. Farben 6% 86 ur 
* Linke - Hofmann 
Chade 60% 335 Oberbedart 00 
Obschl. Eis. -lud. 90.8 

| __Renten-Werte || Schi. Etek. u. Gas 930% 
Dt. Anl. Ablös. 1.7 151,7 K 
Fer? Ausl. Staatsanleihen 
do. Schutzgeb.A. | 1,85 1,8 5% Mex. 1899 abg. N 13.9 
30% Dt. wertbest. H/o Oesterr.St.| 

Anl.fällig 1985 924 921% Schatzanw. 14 8% 1307 
3% Dt. teichsanl. 831, |86 4%, do. Goldrent. 26 26.2 
7% Nt.Reichsant, 100 ½ 100% | 4% Türk. Admin. | 2½ | 2.3 
Dt.Kom.-Samme do, Bagdad EI} 
Abl.-Anl. o. Ausl. Ih 13½ | do. von 1905 314 | 32 
do. m. Aus Sch. I |50 50 do. Zoll. 1911 3.15 | 3,2 
8%Land C. G. td. 9 Turk. 400 Fr. Los | 712 | 76 
3% Sonles Ldsoh. 4% Ungar. Gold |2? 22 

Gold-Pfandbr. do. o. Kronenr. | 1,8 1,35 
3% Pr. Bodkr. 17 97.40 | Ung. Staatsr 13 % 182 
do. Ctrib tkr. 27 99¼ %% do. 142% |2234 
do. Pfdbr Bk 47 98 | 
71er. tr. Bod. 
e 98 * 

e 4,9, Budap. 81147 58 
G. Komm. -Obl. I 96 2 17 111 
30% Schl. Bodenk. Lissaboner Stadt j ja 2 ja 

Qoid- -Pfandbr. 21 98394 
do 40. (II 961/4 * 
do do. y 98 
do, Kom. O bl. xx 92 3% Oesterr. Ung. | 2078 
10% P.Gpfb. S. 37 100 4%, do. Gold-Pr. | 2½ 2,6 
3% Pr.Ldpt. R. 19 100 100 1% Dux Bodenb. 11,6 
do. 17/18 |99 99 4%, Kaschaudder 11.6 
9 8 13/15 00 y9 %% Anatolier | 
4 [99 99 Serie | 115/3 
Th br. apl. 10 97 66% ao Serie I HE 11% 
% Pr Ldpt. s Serie IH 12.10 111,9 
Komm K. 20 97 97 


Breslauer Börse 


restau. den 24. Dezember. 


Breslauer Baubank 88 f Külgerswerke — 
Carlshütie — | Schles ffeuerversich, 215 
Deutsoher Eisenhandel 37 | 5chles Klextr Gas It. b 88 
ülektr. Werk Schles. 5614 | Sonies weinen 35 
Fehr Wolfi 44:2 | Schles. Portland-Cemen! — 
Feldmühle —] sohles. Textiiwerke 4.10 
Flöther Maschinen — | Terr Akt+Ges. Gräbsch, 46 
Fraustädter Zucker 43 | Ver Freib. Uhrentabrik — 
Gruschwitz Textilwerke 4842 ] Zuckerfabrik Vröbeln 45 
Hohenlohe do, daynau 100 
duta 59 do, Neustadt — 
Komm Elektr, Sagan 00 do. ZJonottwitz — 
Königs- und Laurahütte 84 |do Dres). Konienwertanl. 18,8 
Meinecke — 15’, Senies: Landschaft! 
Meyer Kauftmann 23 Roggen-Piandbriete 6,12 
O.S., Bisenbahnb. 31 | saNtederschi.Prov.Anı.28 — 
Ost- Werne Aktien 128 } 394 Bres! stadtanl. 28 U — 
eichelt-Aktien F N 


Valuten-reiversenr 
Berlin, den 24. Dezember. Polnische Noten Warschau 
16,90 — 47.10, Kattowitz 46,90 — 47.10. Posen 46.90 — 4710 
Gr. Zloty 46.725 — 47,125 Ki. Zloty 


Diskontsätze 


Berlin 5%, New York % lo, 4üren 4½½%, Brüssel 2½ 0%. 
Prag 4%, London 3%, Paris 212%, Warschau 71] 


* 


